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3 ) em {Parteitag sann fjrujß !
Wie über der ganzen deutschen Wirtschaft, liegt in

? ders schwerer Weise über dem badischen Wirt »
en eine nun schon seit Zähren anhaltende Depression,

erordentlich große Kreise der badischen Arbeiterschaft
daher starke Not ; die Erwerbslosigkeit ist, zumal in

*= und Unterbaden , zu einer geradezu feststehenden Tat -
Seworden , die an katastrophaler Kraft gewinnt , aber
^bnimmt.

I ^ der Arbeiterschaft leiden große Teile des sogenannten
Landes und die kleinen und mittleren landwirtschaft-" "
^Besitzer, die angesichts unserer Zwergverhältnisie in der

cS» ,
-dirtschaft nur dann eine erträgliche Existenz haben,' u ste oder Familienangehörige in der Industrie

7 ' ' Erwerb finden .
^ stverständlich wirken sich diese wirtschaftlichen Verhält -
? .uch drückend auf das Gewerbe und auf das Eefchäfts-
• un allgemeinen aus . Sie südwe st deutsche Ecke

einen erheblichen wirtschaftlichen Not -
geraten . Die steuerlichen und finanziellen Maß -

^ und Gesetze der Vrüningregierung und ihrer parla -
'kischen Gefolgschaft werden die Situation im Südwesten^ leichtern — sie werden sie erschweren .

Zweifel , daß in weiten Schichten unseres Klein -
tums ein politischer Gärungsprozeß im

if ist , der sich für die bürgerlichen Parteien sehr weit-
. auswirken und der schließlich auch die Landespolitik
wend beeinflußen kann. Und keinem aufmerksamen Be-
^r unseres eigenen Parteilebens dürfte ent-
? sein , daß die drückende Not und Vorgänge aus
politischem Gebiete, gelegentlich schärfere Töne in Par -
,ZMmlungen auslösen , als es in den letzten Jahren ge-

der Fall gewesen ist.Fall gewesen ist.
find überzeugt, daß die

5 von " '
'cher

v . . „ badische Parteigenossenschaft
im* °n ihr berufenen Körperschaften trotz schwerster wirt -

• Mißhelligkeiten , auf politischem Gebiete den Weg
“

i «,-? iaatsperantwortlichkeit weiter inne halten und die
X» -A . lTOis auch in Zukunft ihr Handeln beherrscht , daß die

einokratie nur unter zwingenden Umständen in die
,tfl) ^ogeven , fönst aber an der Staatsmacht teil -

Jy ' l {\ foll. Auch wenn die Belastung manchmal
bchen hart und drückend ist . Tatsachen und
'pichen dafür eine doch beredte und überzeugende

tfenburger Tagung ist in erster Linie der
fij * gewidmet, den Aufmarsch zudenEemeinde -

- u im Herbst vorzubereiten . Hat schon das Reich ge-

1>

0

k̂ tf ’ v 5,vv lv vvi ()uvu .viuii . yc *
h ^ '8 noch erhebliche finanzielle Sorgen , so erst recht die
^ rund noch stärker die

^meisten Gemeinden . Zei-
sind auch Zeiten der Hochkonjunktur für wirt -

ilkn J°3ialc und politische Quacksalbers . In Nazisozi ,'
j Jtosflruppen, Wirtschaftsparteiler usw . Und die
^

°
> besonders die skrupellose und frechellndet nur allzu willige Ohren . Gemeindewahlen sind

fttt
' I -0on den bürgerlichen Parteien dazu mißbrauchtdie Kleinlichkeit und^ lassen , vor den
der

Engherzigkeit
Interessentenklüngeln

zur Orgie an-
zu kapitu-

. . ^ bevorstehenden Eemeindewahlen wird das umso
Erscheinung treten , weil den bürgerlichen Parteien

■11ber c en3 erstanden ist, die in der gewißenlosen Phrase
R , ^ Hetze ihnen überlegen ist : die Nationalsozialen , die

Aeit Jauftreten , den politischen Kampf gleichsam zum
T«# "^ tzel auf niedrigster Stufe gestalten.
Z *in®en die Beschlüße des heute beginnenden
lick^ ao • badischen Sozialdemokratie werden , dessen
nilrkk von dem Geiste beherrscht

'
sein , daß in jedem

' .L ii { » ft »,aIIen Umständen auch in der Eemeindepolitik das
tj » hl als Richtschnur des Handelns zu gelten hat .
JlIP ^ dep^ lpolitische Tätigkeit gerade auch der badischen

® big bi e vermag einer kritischen Prüfung standzuhal-
Aez programmatische Grundlage für unser kommunal-
^ stue^ irken ist auf den Realitäten des kommunalen

o'"st Co, ; ,?ut . Wie keine andere Partei im Lande, hat die
fitt ^ , lde,ifMldemokratie die Schulung ihrer Vertreter in den
|j|j

- ^ dtu^ ^ fchaften sich zur ernsten Pflicht gemacht , und
^ bej^ ^ vlitische Landesausschutz leistet dabei wert -

M : roir wißen , daß der Wahlkampf im
Pi <1, ^ n schwerer sein wird und daß sich auf die" iä T u konzentrisch das Feuer aller anderen Par -

K,pg ^ wird . Darum : sorgfältigste Vorbe -
& *

' 5 * 'wird . Darum :
i -™ Kampfes .

f
n1?en über die Landespolitik werden ver-

m ¥ W« »
'liU^ e Stimmen zu Gehör bringen . Auch wir

IVV ber-j.
^Bürtjc^e im politischen Geschehen Bedeutung

Ivlipisttzwtzen, . manches lieber anders sehen , als es
1$ bi r? 16* Parteien sich in die Staatsmacht und da -

StiSe * Staatsverantwortlichkeit teilen , von denen die
tA i/ ?^ wal so stark ist wie der Koalitionspartner ,W » ®er Praxis die Stärkeverhältniße auch geltend

glauben wir sagen zu dürfen , daß auch die

gegenwärtige Koalition ihre Krckft und Fähigkeit zur notwen¬
digen politischen Arbeit durchaus bewiesen hat . Und so¬
lange die beiden sozusagen liberalen Parteien in vereins -
meierlicher Beschränktheit und Verbissenheit beharren , werden
eben Zentrum und Sozialdemokratie die Staatsmaschinerie
im Gange halten müßen.

Auch die badische Zentrumspreße glaubt , seit das Kabinett
Brüning im Reiche am Ruder ist, der Sozialdemokratie Vor¬
würfe wegen ihrer kritischen Einstellung machen zu dürfen .
Wenn wir im Lande Baden auch so empfindlich
wären ? Was sich beinahe alltäglich die kleine Zentrums¬
preße an bösartig st en , bis zur glatten Verleum¬
dung gesteigerten Gehässigkeiten gegen die So¬
zialdemokratie leistet, ist das sei auch einmal offen ausgespro¬
chen , manchmal nur noch schwertragbar . Das Treiben der
kleinen Zentrumspreße , der die Parteileitung angeblich ziem¬
lich ohnmächtig gegenüber steht , hat in den letzten Wochen in
weiten Kreisen der sozialdemokratischen Arbeiter eine tiefe
Erbitterung ausgelöst, die vielleicht in Offenburg zu einer ge-
wißen Auslösung kommen kann.

lieber die Reichspolitik wird in Offenburg der Vor¬
sitzende der Reichstagsfraktion , Eenoße V r e l t s ch e i d , spre¬
chen. Er ist der Berufenste dazu. Seine Teilnahme am Partei¬

tag wird ihn wahrscheinlich auch darüber informieren , daß die
badische Parteigenossenschaft nicht durchweg zu den Bewunde¬
rern aller taktischen und auch politischen Entscheidungen der
Reichstagsfraktion bzw . ihrer wechselnden Mehrheiten ist.

Es ist aufgefallen , daß die badische Sozialdemokratie jetzt
schon die Kandidaten zur Reichstagswahl nomi¬
niert . Nach unserem Statut hat der Landesparteitag das letzte
Wort hinsichtlich der Ausstellung der Reichs- und Landtags¬
kandidaten . Da im Reich noch im Verlaufe dieses Fahres
ganz ernsthafte Komplikationen eintreten können, erübrigt sich
die Einberufung eines Parteitages , falls es zu einer Auf¬
lösung des Reichstages käme . Das ist der Grund .

Das organisatorische Gefüge der badischen Sozialdemokratie
hat sich in den letzten zwei Jahren trotz aller Not nicht nur
gut gehalten , sondern auch vorwärts entwickelt . Der Bericht
des Landesvorstandes erbringt den Beweis dafür .

Wir können daher in sicherer Voraussicht und in voller
Ruhe dem Offenburger Parteitag Glück zu seinen Beratun¬
gen wünschen . Er wird die Parteigenossenschaft nicht ent¬
täuschen .

Ein herzliches Willkommen den Vertretern unse¬
rer Parteiorganisationen in der alten Kinzigstadt, die schon
so oft badische Parteitage beherbergt hat .

Aurieiiags -Srinnerungen
8adi ?che Parteitage vor Sem Kriege

Von A. Weihmann - Karlsruhe
Wohl schon in der Mitte der 9ver Jahre fanden auf badischen

Parteitagen der Sozialdemokratie taktische Auseinandersetzungen
statt, denn der Lübecker Parteitag von 1899 beschäftigte sich be¬
reits mit den badischen Budgetbewilligern. Also müßen entspre¬
chende Vorgänge in Baden vorausgegangen sein . Dah der Nürnber¬
ger Parteitag von 1908 und der Magdeburger von 1912 wiederum
die badischen Parteifragen aufrollten , legt sicherlich beredtes
Zeugnis dafür ab , dah vor dem Kriege die badischen Parteitage
fast stets von der Erörterung über die parlamentarische Taktik und
Politik beherrscht waren. Ich kann meine Erinnerungen nur auf die
Parteitage von 1908 ab konzentrieren . Aber in diesem Jahre ent¬
stand bekanntlich der sog. badische Erobblock , das taktische
Zusammengehen der Sozialdemokratie mit den Nationalliberalen
und Demokraten bei den Landtagswahlen, und es war selbstver¬
ständlich , dah die weiteren Parteitage von den zwei Problemen :
Grobblock und Budgetbewilligung beherrscht waren.
Immer war Offenburg der Ort , in welchem die Parteischlach¬
ten geschlagen wurden . Der letzte Parteitag , welcher vor dem Kriege
stattfand, wurde im Juni 1914 in Freiburg abgehalten; die
sog. Wacker -Taktik bei den badischen Landtagswahlen von 1913 —
die Zentrumsunterstützung eines jeden liberalen Kandidaten, wel¬
cher gegen die Sozialdemokratie zum Siege geMhrt werden
konnte — gab dem badischen Erohblock bereits schon den Todes-
stob . Die deutsche Frage und das Verständigungsproblemmit
Frankreich ( es war zwei Monate vor t»em Weltkrieg ) waren
mehr Verhandlungsgegenstände auf der Freiburger Tagung, als
badische Erohblockfragen . Der Parteitagsvorsitzende, Gen . Dr.
Frank , galt ja als badischer Führer bei den Verständigungskon¬
ferenzen mit I a u r e s und anderen Franzosen in Genf und Basel.
Aber vorher stand fast auf allen badischen Parteitagen das Partei -
Barometer auf Sturm ! Kolb , der leidenschaftliche Verteidiger
-des Erohblocks und der Budgetbewilligung, hatte dabei keinen
leichten Stand ; er wurde zwar von E n gl e r - Freiburg und
Frank - Mannheim und anderen unterstützt, aber auf radikaler
Seite standen der verstorbene E i ch h o r n , der damalige Karlsruher
Reichstagsabgeordnete Adolf Geck, der heutige kommunistische
Reichstagsabgeordnete R e m m e l e , der jetzige Solinger Beigeord¬
nete Merkel , der nunmehrige Thüringer sozialdem . Reichstags¬
abgeordnete Dietrich , der heutige Kommunist Jakob Tra -
binger aus Karlsruhe usw . Die Parteipresse sekundierte Kolb
und Frank , aber dem Erohblock waren auch in den Reihen der
Gewerkschaftler ernsthafte Gegner entstanden , die aus der
Lörracher Eegend und rum Teil auch aus den gröberen badischen
Städten kamen. Sie erklärten , der Grohblock mache es ihnen un¬
möglich , gegen die nationalliberalen Industriellen bei Lohnforde¬
rungen zu kämpfen , wenn Sozialdemokratie und Nationalliberale
im badischen Parlament zusammenarbeiteten .

Auf der anderen Seite brachten die Revisionisten ihre Taktik in
Baden auf die Formel : Politischer Einfluh und damit
Erohblockstrategie, oder Abstinenz und damit E i n f l u h l o s i g-
leit und Zentrumsherrschaft in Baden ! Denn die Furcht
vor der letzteren hatte ja überhaupt erst zur Gründung des Eroh¬
blocks geführt .

Meistens war es auf den badischen Parteitagen so, dah Kolb
über die badische Politik , Frank über die des Reiches —
seit 1907 sah er auch im Reichstage — referierte. Beim Geschäfts¬

und Kaßenbericht , der stets am Samstag gegeben wurde , hob di«
parteivolemtsche Auseinandersetzung an und steigerte sich manch¬
mal bis zur Siedehitze in den späten Abendstunden .

Am Sonntag morgen war es zunächst etwas ruhiger, bis das
Kalbsche Referat den Höhepunkt und in der Debatte dann den
Ausklang , der nicht immer harmonischer Natur war , brachte.

Und doch ! Mochten scharfe und schroffe Worte gegenseitig gefal¬
len sein und waren die Debatten oft äuherst leidenschaftlicher Na¬
tur , die Feststellung darf gemacht werden : Die badischen Par¬
teitage erweckten das lebhafte Interesse der ge¬
samten badischen Sozialdemokratie und der poli¬
tischen Oeffentlichkeit unseres Landes ! Sie . fanden
stets auch bei den auherbadifchen Parteigenoßen hohe Beachtung .
Zudem war der deutsche Parteivorstand regelmäßig durcheines seiner Mitglieder vertreten; u . a . waren in Osfenburg der
verstorbene Reichspräsident Fritz E b e r t und der jetzige vreubische
Ministerpräsident Otto Braun , in Freiburg der Reichskanzler
a . D . Müller usw.

Und wenn in der Zeit nach dem Kriege wie auch heute noch die
Parteiformel lautet : Innerhalb oder auherha .IL der
Regierung , so hieb es eben damals : Verbindung mit
anderen Parteien , um im Landtag und im Reichstag poli¬
tischen Einfluß zu erreichen ! Schon damals wurde auf den Partei¬
tagen vieles gesprochen, was in anderer Variation nach der
Staatsumwälzung von 1918 ebenfalls auftauchte . Das Suchen nach
der besten und zweckmähigsten Taktik beherrschte stets die „Rich¬
tungen" ! Nur rechnete man noch nicht mit der Spaltung der Par¬
tei, die dann alleMngs schon während des Krieges und später
durch die Gründung der kommunistischen Partei einsetzte.

Im übrigen hatte erfreulicherweise die starke Industriali¬
sierung Badens eingesetzt. Wie blühte doch die badische Jndu-
striezentrale Mannheim mit ihren gewaltigen Hafenanlagen
auf, wie stiegen die Exportzisfern in der Bijouteriestadt Pforz¬
heim , wie dehnte sich die Textilindustrie am Oberrhein und in der
Lörracher Gegend aus , wie schwoll die Zahl der Industrie¬
arbeiter in dem Grenzstädtchen Singen a . H . an ! Sogar die
bisherige reine Beamtenstadt Karlsruhe fing an, sich in stär¬
kerem Mabe wie bisher Industrie zuzulegen . — Zudem hatte man
in Baden damals nicht so viele Hundert Arbeitslose , als es
heute leider Tausende sind.

Dah Mstz" wirtschaftliche Entwicklung Badens auf den Verlauf
badischer Parteitage von nicht geringem Einfluß war, ist selbst¬
verständlich , denn sozialdemokratische Parteitage sollen ja der
Widerhall der jeweiligen politischen , wirtschaftlichen und kulturel¬
len Situation des Landes sein . War doch auch die ZM der badi¬
schen Landtagsabgeordneten von -12 im Jahre 1905 auf
20 im Jahre 1909 gewachsen, allerdings vier Jahre später wieder
durch die schon erwähnte Wacker-Taktik aus 13 gefallen.

So stellten die badischen Parteitage vor dem Kriege heftiges
Ringen und Kämpfen um das Wohl der Arbeiterklaße und der
Sozialdemokratie vor dem höchsten Parteitribunal dar ; sie waren
niemals , wie man zu sagen pflegt, langweilig , und jeder Delegierte
hat etwas mitgenommen, das ihn und seine Auftraggeber geistig
befruchtete und Besprechungsstoff oft monatelang in den Partei¬
versammlungen gab .

An ähnlichen Anregungen und Eindrücken sollte es der Offen¬
burger Parteitag von 1930 nicht fehlen laßen. Di« poli-
tüchen Nachwirkungen werden dann sicher heute wie damal» für die
badilcke La«ialdem>̂ ratie reckt gute sein.
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Was geht in den Kabinetten und in der Diplomatie vor ?

gr Karlsruhe , 17 . Mai 1930.
Die Politik ist heute noch kein Faulbett für gemächliche ruhe¬

bedürftige Leute. Spannung in der inneren Politik Deutsch¬
lands zeigt sich an den täglich sich ereignenden blutigen Zusammen¬
stößen , die nicht gerade von einer starken Staatsautorität zeugen.
Die furchtbare Auswirkung der Wirtschaftskrise wird am markan¬
testen in der Arbeitslosigkeit demonstriert , der vielleicht schrecklich¬
sten sozialen Geißel unserer Tage . Wie wenig jedoch selbst die Fun¬
damente der Sozialpolitik beute als befestigt gelten können, be¬
weisen die unermüdlichen Angriffe , mit denen das Unternehmer¬
tum bald diesen , bald jenen Zweig der Sozialpolitik aufs Korn
nimmt , um der stark abgekämpften Arbeiterschaft di« letzten Reste
revolutionärer Errungenschaften , ja möglichst darüber hinaus , noch
abringen zu könnem, In diese mit Hochspannung .

geladene At¬
mosphäre fällt nun der Blitz außenpolitischer Kombinationen , der
von weiteren Kreisest vielleicht wenig bemerkt, für die kommende
Entwicklung Europas dafür jedoch von einer heute in seiner Aus¬
wirkung noch gar nicht

'zuLVerfebenden Bedeutung fein kann. Grup¬
piert man all die Gerüchte und Kombinationen der letzten Wochen
auf dem Gebiete der Außenpolitik in ein Bild , so muß man den
Eindruck gewinnen , daß in den europäischen Kabinet¬
ten und in der europäischen Divlomatieeine Um¬
gruppierung vor sich geht , die für jedes einzeln« Land lo
eminent wichtig sein kann, daß man fast von einer Schicksals¬
stunde Europas sprechen muß. •

Seit einem Jahr können wir eine Wendung in der äußeren
Politik der europäischen Länder beobachten. Die Haager Konferenz
brachte ein Abrücken Englands von , Frankreich, herbeigeführt durch
Snowden , dessen Arbeit zweifellos von den sich im Hintergrund
haltenden , personell festgefahrenen englischen Konservativen , nicht
ungern gesehen wurde . Di? Londoner Seeabrüstungskonferen » brachte
zwar den Drei -Machte-Pakt England —Amerika—Japan mit der
vckn der englischen Finanz aus zwangsläufigeil Ersparnisgründen
notwendigen Flottenparität zwischen England und Amerika und
eine zeitweilige Unterbindung ' des Rüstungswettlaufes zur Sees
gemesien am gröberen Ziel der Abrüstung oder gar an wirklicher
Brfriedung war das Ergebnis jedoch sehr mager . Denn eine der
Hauvtvoraussetzungen europäischer Abrüstung , die V e r st ä n d i -
gung zwischen Frankreich und Italien ist in Lon¬
don nicht gelun .gen und scheint auch jetzt hei fortgesetzten
Besprechungen in Genf keinen besieren Ausgang zu haben . So wün¬
schenswert es für die Menschheit ist, daß das Wort vom „letzten
Krieg"

, das in der verflossenen Menschheitskatastrovhe so oft »u
hören war , ewige Wahrheit sein möge, so falsch wäre es, über
Hoffnungen die Wirklichkeit zu übersehen, und die wirklichen Tat¬
sachen lassen leider wenig erkennen, daß Europas Lagerung der¬
art gestaltet ist, daß eine Durchbrechung .organisch friedlicher Ent¬
wicklung für alle Zeiten ausgeschlosien sei.

Wie immer in geschichtlichen Entwicklungen ist es auch hier sehr
schwer, Schuld und Fehl bis zur letzten Deutung herauszuschalen.
Zweifellos bat die Art , wie die ehemalige Entente und besonders
Frankreich Deutschland nach dem Kriege behandelte , nicht dazu
bngetragen , in Deutschland jenen Dersöhnungsgeist bis zum letzten
heraustrelen zu lassen , den wir als Anhänger der Bölkerversöh- ,
nun« wünschen , ebenso wie auch di« Lösung mancher Gebiets -
f-agcn nicht dazu angetan war , allerorts Anhänger für ewige Kon¬
tinuität des Gewordenen zu werben . Deutschland auf der anderen
Seile hat es sicherlich dagegen ebenso wenig verstanden aufgrund
der nun einmal entstandenen Lage die Tatsache der vorhandenen
Abrüstung im Lichte der Welt so auszuwerten , daß He geistig bahn¬
brechend für eine neue friedliche Menichheitsära hätten wirken
können und io uns weltpolitisch hätte ein Ersatz liefern können für
aussallende Jnsignen der Machtvolitik . Der gesamten europäi¬
sch e n W e l t muß man jedoch den schweren Borwurf machen ,
daß sie es nicht » erst an den bat , durch gestaltendeSchöv -
fungskraft ein neues Europa zu formieren . Die von uns
begrüßte vaneuroväische Idee Coudenbooe-Kalergis bildete »war
zei . weise das Gesprächsthema der Salons und Couloirs , wurde
auch , vor allem von Briand , gelegentlich aufgegriffen und soll ge¬
rade in dielen Tagen — beute oder morgen — durch Frage¬
bogen über die Hundes staatliche Organisierung
Europas wieder einmal zur offiziellen Sache der Regierungen
gemacht werden : von einem festen klaren Willen mit allen Kräf¬
ten dieses große von politischen und wirtschaftlichen Bedürfnissen
diktierte Ziel durchzusetzen , haben wir jedoch all die Zeit her sehr
wenig verspürt . Solche erhabenen Ziele lassen sich jedoch nur er¬
reichen , wenn hinter einem Sturm der Begeisterung fester durch
nichts zu erschütternder Wille des Staatsmannes steckt , während
bei mancherlei Europagelvrächen manchmal nur allzu sehr der
Wunsch ersichtlich wird , dieses hohe Ziel als Mittel zur Stabili¬
sierung der Interessen einzelner Mächte zu gebrauchen, statt aus dem
Elan dieser großen Idee eine Neuformierung Europas dermaßen zu
erstreben, wie sie im Interesse der gesamten europäischen
Politik notwendig ist.

Diese verworrene und lehr bedenklich aussehende Situation der
europäischen Politik zum Häuptfaktor seiner Machtpolitik zu machen ,
ist nun das Ziel des Friedensstörers an der Adria Benito
M u s s o l i n i . Mussolini weiß sehr wohl , daß England beute
nicht mehr in dem Maße hinter Frankreich steht wie noch vor
kurzer Zeit . Dem italienischen Diktator ist aber auch bekannt, daß
in Deutschland in weiten Kreisen Mißbehagen besteht sowohl über
die Lösung mancher Fragen auf der Versailler Konferenz und auch
späterer Beschlüsse wie über die Regelung mancherlei Gebiets¬
fragen . Sein Plan geht nun dahin , das ohnehin von England etwas
gelockerte Frankreich in eilte weitere Isolierung
hineinzubringen , indem er Deutschland sich jenem antifranzösischen
Block anzugliedern sucht, den er bereits nach Ungarn usw . aufzu-
bauen begonnen bat . Mussolini wittert Morgenluft in seiner Aus¬
einandersetzung mit Frankreich, in deren Hintergrund das imperia¬
listische Stroben Italiens nach Machterweiterung im nördlichen
Afrika und das natürliche Interesse der Person des Diktators auf
Ablenkung des italienischen Volkes durch aubenvoltische Abenteuer
stebt . Nachdem seit dem Ausgang des Weltkrieges die europäische
Politik im Zeichen der französischen Vorherrschaft stand, gegründet
auf dem Gewaltfrieden ' nrnr Versailles und gestützt auf die mili¬
tärisch« lleberlegenbeit des französischen Heeres, ist Frankreich
beute infolge seiner Malterung so weit , daß es mit keinem Worte
daraus reagiert , wenn Mussolini scharfe , sehr scharfe Worte spricht ,
die an niemand anders als an die Adresse Frankreichs gerichtet
sein können, wobei Deutschland eine stark« Figur in dem Schach¬
brett Italiens zur Auseinandersetzung gegen Frankreich, Polen
und die kleine Entente ist.

Das Lockmittel für Deutschland bildet dabxi für Mus¬
solini die zweifellos in weitesten Kreisen Deutschlands begrüßte
Forderung einer Eesamtaussvrache und Gesamtberei¬
nig u ng all der Fragen , die das Europa von heute in eine Span¬
nung versetzen , und insbesondere in Deutschland als der Diskussion
erforderlich angesehen werden. Wie sehr dies» geschickten Parolen
Mussolinis , Europa neu zu stabilisieren und eine Revisions -
st r öm u .n g in die Wege zu leiten , in Deutschland aus fruchtbaren
Boden gefallen find, körmen wir nicht nur bei den Rechtsparteien
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beobachten, sondern weit darüber hinaus ist es möglich , da inter -
efiante Feststellungen zu machen . Die Zeitschrift für Geo¬
politik konstatiert bereits in ihrer Avrilnummer im Anschluß
auf die zu Tage tretende Isolierung der französischen Politik , daß
sie „zwischen zwei Mächten , Italien und Deutschland steht , in denen
die evolutionären und revisionistischen Tendenzen sich in Zukunft
stärker herausbilden und zu ganz bestimmten Forderungen führen
werden"

. In der Vossischeu Zeitung wird bei immer stär¬
kerer Betonung der Außenpolitik Mussolinis der entscheidende Hin¬
weis herausgestellt : „Es kommt darauf an , zu erkennen, daß die
Schicksals stunde Europas mit der Schicksalsstunde eines
jeden ihm angehörenden Landes schlagen wird ". Und im Ber¬
liner Tageblatt rühmt Theodor Wolfs den charmanten
Reiz des italienischen Diktators , der erklärt , „er
wünsche freundschaftliche Beziehungen zu Deutschland" . Die deut¬
sche Diplomatie bereitet dabei die Umgruppierung Europas
mit der Exaktheit vor, wie sie den Grundlinien einer scharf aus¬
gebildeten Bürokratie entspricht. Herr Stbamer , der deutsche
Botschafter in London , gebt nach zehnjähriger Untätigkeit . An
seine Stelle tritt der bisherige deutsche Botschafter in Rom , Frei¬
herr von Neurath , der als Diplomat alter Schule wohl in
London die Fäden fortzufetzten im Stande ist, die er in Rom ge¬
sponnen. Nach Rom geht dafür stark wider seinen eigenen Willen der
bisherige außenpolitische Staatssekretär von Schubert , der
Mann Stresemanns , der , wenn er die Grundlinien seiner Politik
der letzten Jahre nicht ändern will , wohl bald Gelegenheit nehmen
wird , auberamtlich über die Linien der deutschen Außenpolitik
nachzudenken . Und daß alles im richtigen Kurs verläuft , dafür
wird schon der jetzt seinen Dienst als Staatssekretär im Auswär¬
tige Amt antretende neue Herr , Bernhard von Bülow , ein
Diplomat alter Schule, sorgen.

Trotzdem zu jeder Jahreszeit Eens feine politische Hochsaison
hat , ist es sonach mit der europäischen Politik nicht so gut be¬
stellt und ist die Garantie des Friede ns keineswegs
5,o f e st, als diejenigen glauben , welche die noch aus der verflos¬
senen Katastrophe hergeleitete Kriegsmüdigkeit als alleinigen Ga-

rant des Weltfriedens anfeben. Wir stehen heut« gerade « r,,j
Tagen im Zeichen einer schicksalsschweren
du n g, einer Entscheidung, aus der vielleicht späterhin mmUH .
kommende Entwicklung erklärt werden wird . Mit Recht bat ^
die dieser Tage in Berlin tagende Exekutive der loaialtf **^
Arbeiter - Internationale auf die Gefahren bürsew '

welche der Geist der gegenseitigen nationalistischen und w» ...

schen Rivalität für den Frieden der Welt bedeutet . Die bctt '

Arbeiterschaft und das deutsche Volk haben jedoch « in fl°nJ . .f-HuL r
aufmerksamst »u verstlA^ den
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wenn bei dieser Gelegenheit in voller Offenheit über <

H d,

deres Interesse daran , die Vorgänge
soweit sie aus eine Umgruppierung Europas hinauslaufeu
deutsche Arbeiterschaft will den Frieden unv

Verständigung der Völker und lehnt eine Abenteue- ...
ab , die über kurz oder lang zu einer gefährlichen Katastrov «-

^
ren muß. Gleichzeitig fordert jedoch das deutsche Volk auch , ^
man endlich 12 Jahre nach dem Kriege , dem deutschen Volk
Geltung in der Welt gibt , auf die es auf Grund der * i $ j (
nens seines Volkes Anspruch hat und deren NichtverwirkU «

^
S dez

zweifellos den Kräften zu gute kommt, die mit allen Al ^ ^ ube ;
die deutsche Republik unterminieren . Wenn daher letzt der
angedeutete Fragebogen Briands in die Welt hinauf

'

so wäre es , so sehr wir uns darüber freuen , daß sich die■ y jJDi
mung früher vollzieht, als in Versailles vorgesehen und
wir Briands Verdienste würdigen , vor allem wünsche"

^ ^ j
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gesprochen wird , was Deutschland drückt , und was ®

licher Verständigung im Wege steht.
Wir wollen „Europa " und halten jeden anderen Weg

Weg gefährlicher Abenteuer , auch wenn er kurzsichtiger
tik vielleicht sehr naheliegend scheinen mag. Der Weg :
Europa wird jedoch nur gefunden, wenn in voller Oi
heit über alle Streitfragen ' gesprochen wird . ^
vielleicht heute der letzte Moment der Schicksal
st i m m u n g für eine kommende Epoche . Mögen dies die

kratischen Staatsmänner Europas bedenken, ehe dieser
ment verpaßt ist.
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'Dte SäugtiiHgdtuig äcUe
Oer Staatsanwalt untersucht

Mit dem Tod von neun und der Erkrankung von 25 Lübecker
Säuglingen , die mit dem in Deutschland noch nicht genügend « r-
nrobten Calmetteschen Tuberkuloseschutzmittel gefüttert worden
sind , beschäftigt sich nunmehr auch die Staatsanwaltschaft .
Es wird gegen die verantwortlichen Aerzte der Vorwurf erhoben,
daß die Behandlung der Kinder mit dem Calmette - Mittel
nicht in allen Fällen mit Wisien der Mütter geschehen ist . Was
noch schwerer wiegt , ist, daß sämtliche Lübecker Hebammen Kul¬
turen dieser Rindertuberkelbazillen ausgebändigt bekamen, wo¬
durch naturgemäß bei der Dosierung sehr leicht Fehler unterlaufen
konnten. Jede ärztliche Kontrolle fehlte .

Inzwischen hat das Reichsgesundheitsamt Profesior Dr . Lange ,
einen bekannten Tuberkulosefachmann, nach Lübeck entsandt . Dazu
erklärt Profesior Dr . D e v ck e , der Direktor des Lübecker Kranken¬
hauses : „Wir werden gemeinsam mit dem Reichsgesundheitsamt
di« Angelegenheit untersuchen, aber schon heute kann ich sagen, daß
ich in meinem ganzen Leben nicht mehr meine Einwilligung zu
der Anwendung des Verfahrens geben werde. Da die von mir
untersuchten Präparate aus Paris einwandfrei waren, , kann ich
nur »u der Annahme kommen , daß die Bazillen virulent ge¬
worden sind , daß also ein Rückschlag in die alt « Form einge¬
treten ist. Dies würde allerdings für das Calmettesche Verfahren
eine niederschmetternde Feststellung *sein ."

Fest stebt, daß in Frankreich , England und einer Reih«
anderer Staaten Tausende von Kindern mit dem erwähnten Se¬
rum behandelt wurden , ohne daß schädliche Rückwir¬
kungen ausgetreten wären .

Die Methode des berühmten französischen Batteriologen C a l -
mette beruht darauf , daß den Neugeborenen in den ersten Le¬
benslagen dreimal ein« Dosis einet besonderen Art von Rinder -
tuberkeln (etwa je 100 Millionen ) eingesvritzt werden . Damit
wird nach Ansicht von Prot . Calmette der menschlich« Körper
gegen di« Tuberkulose, die bisher immer noch jeder durchgreifen¬
den Bekämpfung spottet , immun . In Frankreich wurde das
Calmette -Serum in großem Umfange an Kinder verabreicht, mit
dem Erfolg , daß die Sterblichkeit tuberkulosgefährdeter Kinder
von 30 Prozent auf 8 Prozent sank . In Rumänien gelang
es sogar, die Sterblichkeitsziffer von 25 auf 1,3 Prozent berab-
zudrücken . In Deutschland stand man bisher dem Calmette -

Lübeck
* t

Verfahren zurückhaltend gegenüber. Der Versuch in
der erste größere seiner Art in Deutschland.

ERB . Berlin , 17. Mai . Heute sind nach einer Blättern »
aus Lübeck dort 2 weitere Kinder gestorben, so daß bis Je

ganzen 11 Todesopfer zu beklagen sind .

Deutsches Hygiene-Museum eröffn^
Ein internationaler Gesundheitsdienst

Dresden , 16 . Mai . (Eig . Draht .) In Dresden wurde am
das Deutsche Hygienemuseum eröffnet . ^

In seiner Begrüßungsrede führte der Dresdener Ober»^
Meister Dr . B l ü h e r u. a . aus , daß die Leitung des
die Absicht habe , einen internationalen Eefuudheitsdie "^
Deutschen Hygienemuseums einzurichten, das seine Zeliil° a
Museum habe, und das ständige Vertretungen in allen KuU
ten besitze.

Reichsminister Dr . Wirth überbrachte die Wünsche het *
regierung .

Reichstagsprafident Lobe
führte u . a . aus , die moderne Gesetzgebung habe sich längst jjL
sundheitsvflege angenommen , das beweise der Schutz der ® ,
den Mütter , die Säuglingspflege , die Ernährung der Schu". ji]
von den allgemeinen Vorschriften über den Eesundbeitssw» . , «/
abgesehen. Alles das aber könne nur wirksam werden , wenn >

einzelne selbst den Bau seines Körpers , dis ihm drohen« i
fahren und die Abwehrmöglichkeiten kenne . Daran wolle
feum mithelfen . Erfreulicherweise sei es gelungen , in bcIW !
20 Jahren die Säuglings st erblichkeit um ca . 50 V *
derabzumindern . Trotzdem müsse mit dem gesetzliche
und der Belehrung noch viel mehr getan werden , denn ^
fallriffern steigen unaufhörlich . Auch seien die Todesî .
den außerehelichen Kindern immer noch doppelt so hoch |
den ehelichen . Ein Gang durch die Wohnviertel 1>c ® fiij
letariats , wo die Volkskrankheiten zu Sause seien , oer ^
den besser ge st eilten Teil des Volkes , dem ander-_
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bedürftigen aufzühelfen . Das Ziel müsse bleiben eine
neration zu schassen. Daß es dem Museum gelingen vxoi’ '

{A »,
Ziel zu erreichen, sei der Glückwunsch der deutschen Volksoer ^

Es sprachen dann noch der sozialdemokratische > h tz
-

sächsischen Landtags , Wecke ! , und der sozialdemokratWj )d, ^ r>
steber der Dresdener Stadtverordnetenversammlung ,

'»de
rc

Löbe und die Hrbeilslojen
Ein nachahmenswerter Weg

Reichstagsvrasident Lö b e hat beschlosien, allmonatlich von leinen
Aufwandsgeldern zugunsten der Erwerbslosen einen größeren Be¬
trag abzuführen .

Es wäre dringend zu wünschen , daß dieser Weg in weitesten
Kreisen beamteter und unbeamteter Art Nachahmung findet . Wenn
auch zweifellos dieser Weg in keiner Weise eine Korrektur der von
uns geforderten gesetzlichen Maßnahmen für die Arbeitslosen dar -
stellt, so bedeutet er doch immerhin ein Beispiel , das seiner psycho¬
logischen Wirkung wegen lebhaft begrüßt werden muß.

Neichsverdand der Industrie und SsthUfe
SPD . Die Reichsresierung trägt sich mit dem Plan , u . a . die

aus der Jndustrrebelastung aufkommenden Summen für
die Durchführung des Hilfspros ramms kür den
Osten zu verwenden . Einen ähnlichen Vorschlag hat bereits der
Großindustrielle Dr . Silvsrberg auf der außerordentlichen Gene¬
ralversammlung des Reichsverbandes d«r Deutschen Industrie im
Dezember 1929 gemacht . Auch die Botschaft des Reichspräsidenten
Über die landwirtschaftliche Hilfsaktion bat eine solche Finanzie¬
rung angeregt . Dazu wird vom Reichsverband der Deut¬
schen Industrie mitgeteilt , daß er grundsätzlich nichts gegen
di« geplante Verwendung der in Frage kommenden Mittel ein-
zuwenden habe , jedoch müsse das Eigentumsrecht der an
der Aufbringung beteiligten Gruppen , die »u 90 Prozent zur In¬
dustrie gehören , gewahrt bleiben . Die Gelder der Bank für Jn -
dustrieobligationen könnten im Rahmen der Hilfsaktion für den
Osten nur als Darlehen verwandt werden.

Das Osthilfegesetz beim Reichsrat
Die Gesetze für die Osthilfe, die seit einigen Wochen die Reichs-

regierung beschäftigen, wurden beute endgültig sertiggestellt und
werden unverzüglich dem R e i ch s r a t zugeleitet . An den Bera¬
tungen haben sich Vertreter Preußens beteiligt . Es ist !m
Reichskabinett volles Einvernehmen erzielt worden.

Das Hochwasser in der Schweiz
Frauenseld , 1« . Mai . Am Mittwoch führte auch die Thur

nahezu 2 Meter hohes Sochwasier. Bet der Einmündung der Murg
in die Thur bei Frauenfeld war das ganze Vorgelände über¬
schwemmt , desgleichen in Eschikofen die Straße von der Brücke
gegen das Dorf, so daß der Verkehr umgeleitet werden muhte.

Sriands paueuropa -vorfchlag
London , 17. Mai . (Funk.) Der Sonderberichterst"^

Daily Herold in Genf ist in der Lage, feinem Blatt tj !
schen lleberblick über das Briandsche Memorandum für <,
päische Föderation zu geben. Es ist nicht,, wie ,h
düngen wisien wollten , ein bloßer Fragebogen , sondern ,

e*
„j ^
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den Gedanken der Föderation nach allen Richtungen b>"

jede Regierung um eine Meinungsäußerung .
Der Grundgedanke für den Ausbau einer europön^ - i

ration ist folgender : Die europäischen Staaten bilden ^
päische Versammlung , die offenbar nach dem
Bölterbundsverfammlung konstituiert werden soll
europäischer Rat und rin ständiges Sekretariat der
gesehen , welches ihre Zentrale in Genf haben würde. tf)irp

»Lisch« Versammlung würde alljährlich einen Präfid «>"

Käutnunasbetotediung in
Die widerstrebenden Militärs „

Paris , 16 . Mai . (Eig . Draht .) Am Freitag fand 1

Auswärtigen Amt unter dem Vorsitz Tardieus ein
^ t

*

über die zu ergreifenden Maßnahmen zur Räumung
landes statt . An der Sitzung nahmen u. a . teil der V
IUU *U« 9 |1UH . « H vt *. WltfU 'llU Iiuomut U* U. IV ** 1"

dierende der Rbeinarmee , General Euillaumat
des französischen Generalstabs W e y g a n d. Ob es ^
dieser Sitzung gelingt , die Widerstände des Militärs
politischer Kreise zu brechen und seinen eigenen sann ^ ^ j»^
Willen zur Einhaltung des vereinbarten Räuwunss M '/
30. Juni 1930, durck>»usctzen, wird weder in einem an '

munique über den Verlauf der Sitzung gesagt, noch 9 ?>>'

ziösen Presse eine befriedigende Erklärung über die!

lesen.

Nervenkrast für wenig Geld !
Sie sind es sich selbst schuldig , daß Sie die durch Arb̂ t( j
erschöpften Nerven kräftigen . Das können Sie niw' t]

r

welche Geheimmittel , sondern durch Kraftnahruna -. ,^ ,
*

Ooomaltine . Sie ist aus Naturprodukten (Malz , M _ 4
gestellt.
Originawose mit 250 gr Inhalt für 2 .70 9tTO .. 500 er
Apothete und Droqerle erhältlich . Gratisprobe und Dr» .

Dr. A. Wander G .m . b .H . , Osthofen -Nh^"

l
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fyeUtcat tfizsden
^ie Beteiligung Badens am Kalibau

dem Landtagsausschub wird uns berichtet:
^ jg Regierung legte dein Landtag einen Gesetzentwurf vor . Nach
> soll der Finanzminister ermächtigt werden , von: Etaats -

| "
Ji 4 340 000 RM . in eine Kapitalbeteiligung umzuwandeln ,

t . r r®t wird das Eigenkapital der badischen Kaliwerke erbövt .
nd I v 5 den Darlegungen des Berichterstatters , Abg . Rückert, ging
;r-«ds ^ wie günstig beide Schächte, Baden und Markgräfler ,
che ^ öaben , daß sie in ibrer Beteiligungsziffer beinabe
ich,

er

an
Loitze sämtlicher deutschen Kaliwerke marschieren. Die För -'

«
'
je » ! ^ . der beiden Schächte ist von 60 708 Doppelzentner Reinkali

# 1936 auf 441996 Doppelzentner im Jabre 1929 gestie-
° Die Erwartungen, die man im Jabre 1926 bei der Schaf-

Kaliwerksgesetzes auf die beiden Schächte gesetzt bat , sind
frosten worden .

Regierung gab eingebende Aufklärungen über den Ausbau
Rentabilität der Schächte.

st ^ vaushaltsausschuß genehmigte mit allen Stimmen gegen

kli^ '- tes
^ öertroffen worden .

iu*Ss3L̂ e Rentabilität der Schächte.
e *2 ? * 601 ' ■
so Enthaltung die Vorlage.

tntf «

- -
, iÜ. Landtag haben die Nationalsozialisten'beantragt, das Redel* L, J

ot Tür ihre Parteigenoss
‘ _

aufzuheben . Das gab am Freitag , 16 . Mai , im
begründete Veranlassung dieses Ansinnen

Seine Huftjebung des Redeverbots
Münchmeyers

,
1 für ihre Parteigenossen Löper und Münchmeyer mit sofor

. irEung auf
S 11

1 d ?9.ttegeausschub oegrunoeie ^reranta » ung , oieies Angnnen
Df

”
d^ .̂ ig zurückzuweisen. Schon der Berichterstatter , Abg . Trinke

& fL stellte dielen Antrag . Ihm traten Demokraten , Zentrum
l - t ' Sozialdemokraten bei , obwohl der nationalsozialistische Redner
tif i»; Redefreiheit seiner Partei in anderen deutschen Ländern

§'°s . _P Minister des Innern erklärte , er habe im März ds . Js . er-
,?> das schon im September 1929 erlassene Verbot wieder auf -

aber die neuerlichen Reden der badischen Nationalsozia-
i »Botten ihn doch davon abgehalten. Im Anschluß daran machte
Sozialdemokrat auf die Rede des nationalsozialistischen Abg .
^ in Villingen am 10 . Mai aufmerksam . Er bat dort bei der

°chung der Außenpolitik gesagt :
» »Ich werde zum Mörder, zum Verbrecher, wenn e» meinem

. A *oter,ant,c dient."^
j,?Erantwortungslos handeln diese Gesellen ! Der anwesende
H.oolsozialist verteidigte Köhler mit der Rechtfertigung , die-
Iti. , en ein „glühender Vaterlandsverteidiger!" Mit Heiterkeit

i" ' ° ker Rechtspflegausschuß eine solche Art von Vaterlands-

. ^ allem wurde der Borkumer
Ist '

^ stiheit im heutigen Staates sie (die Nationalsozialisten) wür-
iL,

t,nn sie die Macht im Staate hätten, die Freiheit nicht geben ,i "
^,

"'e besteht. Das wollen wir uns merken !
^ jjik ^ Oroßer Mehrheit wurde der nationalsozialistische Antrag

Umwandlung von Waghäusel
in eine selbständige Gemeinde

eingehender Beratung und Beschlußlasiung , über di « wir
, °utag ausführlich berichten werden , wurde dieser viel-

^ u^eae Gesetzentwurf in der Frettagssitzung des Rechtspflege »
t ^meg des badischen Landtags mit 10 gegen S Stimmen bei

Pfarrer Münchmeyer wegen
ü ‘ uoen xones tn Versammlungen scharf kritisiert . Köstlich
^ Zugeständnis des nationalsozialistischen Redners über die

« t« ,
HU -n > 1

Enthaltungen angenommen .

Wahlordnung für die Semeindewahl
Rechtspflegeausschutz wird uns berichtet : Die Wirt-

«
oi hatte einen Antrag eingereicht , daß für Kreisver-

, atr«- und Bezirksrat nicht mehr gewählt wird, vielmehr
M ä “£ Körperschaften aus Grund des Ergebnisies der

vie
'■> ^i|en

D“
.r<1U5 8e8on8enen Landtagswahl unter die Parteien »u

iriA* R ., J, n*). daß ferner die Mitgliederzahl der Kreisversamm»
«i- !», »? b8esetzt wird .

^ eöncr brachen sich dafür aus , daß man für die nächste
rof 'i ■ W töQ^ " ach eine besondere Wahlordnung mittels Verord -

»y ^ »-i^ usgeben solle . In der nächsten Landtagssesiion wäre dann
p -e.me Aenderung der Eemeindeordnung vorzunehmen .

ae 5j r daß diele Wahlordnung ohne weiteres ge-
ftttc 1

) l|i bob Eönne , während der sozialdemokratische Redner be -
1 Jitti- , ?ie Zusammenlegung mit der Landtagswahl auch ihre”

- ? Lotten habe .
K !̂ en

ri
J

®run 8 des Ministers und die allgemeine Aussprache ver-jm *. . vann die Antragsteller , ihren Antrag zurückzuzieben. —

9
( i

r?
er war Abg . Hoffmann (Ztr . ) .

Mitteleuropäische
* *£ ’

S Binnenschiffahrtstagung
U Mai . (Eig . Draht .) Der erste Verbandstag des

^
i» ^ Eschen Binnenschisfahrtsverbands, der am 15 . und 16 .

a IP8 1»» • Qrt siattfand , war außerordentlich stark besucht . Die
7 X ^ . ' n den Händen des Geh. Baurat Prof , de Tbierry -&*

t t \ V n ĉinei Eröffnungsansprache Rhein und Donau als
, itck bstt - s ordinaten - Axen bezeichnet, auf die der gesamte Ver ^
^ is bezogen werden müsse, »n» , sru .

at>
- irnc -' it . . . Das Ziel aller Be-

u '’e die verschiedenen Verkehrsmittel, Eisenbahn ,
^
und Binnenschiffahrt zu einem ersprießlichen Zusawi -

veranlassen .
ent einer Mitteleuropäischen Gemeinschaftsarbeit

^ A^
^? te des Verkehrs war ein Dortrag des Geb. Lega -

iN tt,,
0f ’

r
3oepfl , Wien, gewidmet. Besonders bemerkens»

> tz st ' nen Ausführungen, daß er
Kanäle überhaupt als in Frage

H Gezeichnete , wenn nicht mit einer anderen euro -
NUe ^ ^Ochaftspolitik als der heutigen zu rechnen wäre.
« Xtik'

^ mer grundlegenden Aenderung unserer Handels-
-> «, ^ '"^ hrung eines Systems von Präferenzial,allen in

WDurchbrechung des jetzt allein herrschenden

. y sv/„
'
??faltliche Probleme der mitteleuropäischen Binnen-° X Reichsminister a . D . Dr . Eotbein.

\i*tt
“5 ... no (*j Prof . Smrcek - Brünn über technische Pro -

" ^■' n’
fiOn0

4'^ ullfl auf Herabsetzung der Transportkosten und^ der Transvortmöglichkcit abzielt.
b^höne „Friedensausstchien ^

LuftickuN - Bercin Ivirii um 99 unh 9S
di
ft:

•tl
»> » . . ." nd „Die internationalen Verhandlungen über

Tagung abhalten, um die Oeffentlichkeit auf
8 ei

O U1
^t . und Gaskriegs" referieren. Außerdem wird

! uw«wuui , um uit aj ^ fTeiiuiiyitu auf
Jv !1k

''*tttn« riud Möglichkeit von Schutzmaßnahmen für die
hinzuweisen . Die Reichstagsabg.

B werden über „Die neuen Waffen und Deutsch.

® e H e> der Leiter der pharmakologischen Uni-"
» r^ ^blau, über „Kampfgase , ihre Schäden und ihre

Zechen . Seine Darlegungen werden durch chemische^ Lichthilder MteÄtützt werden.

der Heimat der OVERSTOLZ

tL
' " '

.
'

m tl

/ tt

M1 ¥ lacedonien ist das „klassische Land<c des Zigaretten -Tabaks .
Zwar liefert es von der gesamten Orient - Ernte etwa nur den
sechstenTeil , aber die macedonischen Tabakblätter sind so kost¬
bar wie ungemünztes Gold , Begehrt von allen Völkern der Erde ,
erzielt der Macedonen -Tabak einen Preis , der ein Drittel und
mehr über dem Durchschnitt desübrigen Zigaretten -Tabaks liegt»

i

Ein beträchtlicher Anteil der

Ernten Macedoniens wandert

in unsere geräumigen Speicher¬
häuser in Cavalla , Athen und

Hamburg . Dort lagern die

duftstarken Tabake , bis sie den

Höhepunkt ihrer Reiferreicht

haben .
'
Je gehaltreicher das

Produkt , desto länger währt diese Entwicklung .

Der Macedonen -Tabak braucht nicht weniger als 2 — 3 Jahre ,
bis er seine Qualität voll entfaltet
hat , - bis er für OVERSTOLZ
verarbeitet wird ! Obwohl ein

mehrjährigesTabaklager weitere
Kosten verursacht , bieten wir
dem Raucher trotzdem — schon
für 5 Pfennig — den vollen
Genuß des besten Tabaks , den
die Erde trägt .

OVERSTOLZ
echt macedonisch

M
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LncKs repudlikfeinölicher Kurs
•#t, 16 . Mai . «Eia . Draht .) Der thüringische Innenminister

^ aus dem Staatsfond »ur Förderung künstlerischer und kul -
^ Bestrebungen den sogenannten „Kamvfbund für deutsche

V ' «inen gröberen Betrag überweisen lassen . Diesem Kamvs-
t . V Hitlerjugend gehört neben anderen nationalsozialistischen

' lllint ; . . i _
Kationen auch der berüchtigte nationalsozialistische Bund

in

tio^ « i. Organisationen und Umtriebe zur Verfügung

n // . "nd Falken " an .
und > m

^
. ist erwiesen, daß Frick Staatsgelder »ur Unterstützung na -

tr>M » "i 'alistischer Organisationen und Umtriebe zur Verfügung
0uf & ? ^ Lt .

? «erlauf der Freitagssitzung des thüringischen Landtag », in
c it fr1 der nationalsozialistische Minister Frick gegen den Vorwurf
>abe> ^ ialdemokratischen Opposition , umstürzlerische Bestrebungen

^ ^ nen , verteidigte , nahm er u . a . auch zu der Frage der Er -
1

i Don Nationalsozialisten zu Polizeidirektoren Stellung ,
fl ■* Märt « , wenn man von Reichswegen einen Natiotzalsozialisten

>-
,
7 'nister in Thüringen dulde , dann könnten auch Rational -

J! ti> , . n >" Thüringen Polizeibeamte und Polizeidirektoren sein ,
ets^

'
Vialdemokratische Abgeordnete Brill wies nach , daß seit

id il - an ** » Bildung von nationalsozialistischen Zellen innerhalb
>n«

^ r ‘n8*r Landesvolizei gearbeitet werde.
. ?°rlamentarifchen Kreisen spricht man davon , dah die Ratio -

>n Ä «Olsten aus der Regierung austrete » würden , wenn der na -
>e

tii -k-

„1

nt : ?
r>

po

IW

ialistische Gerichtsassessor Ortlevv nicht zum Polizeidirektor
L-"'

-H.
'^ >« ar ernannt werden sollte ,

au , ^ Kommunisten haben inzwischen einen Antrag auf Auflösung
w ^ ringischen Landtags eingebrocht.
ist

ergarbeiler-proieftstreik gegen die
Nüstungen geplant

1
. in Krakau tagende int er nationale Gruben -

,!
>terkongreh hat eine Entschließung gegen di« weitereseiei

’
’
nd) 1 der Staaten gefaht . Um die ganze Welt von der
ff«*1’ Miskeit dieses Protestes zu überzeugen, hält es der Kon-
iicke 1 notwendig , einen 24stündigen Demonstrations -

j : mniyeiuny , einen 6 » | iuiumb 5 H un v u | i i u u w n
der Grubenarbeiter aller Länder zu veranstalten . Der

^ uh des Kongresses ist beauftragt worden, einen geeig -
, ft Tag für diesen Streik auszuwählen .

100 Anhänger Gandhis verhaftet
ĵ ba, . iß . Mai . 100 Anhänger Gandhis , die nach Sbiroda
^ rten , um in die dortige Salzniederlage einzudringen , wur -

früh in dem Augenblick verhaftet , als fie fich auf einen
ri «1 »i Dampfer einlchiffen wollten.
V L einem Zusammenstoß »wischen Polizei und Anhängern

wurden ca . 90 Personen verwundet
i ? ®on, 16 . Mai . (Reuter .) Me die liberalen Kreise er.

r ' i jjist «in Schritt der Regierung »um Zwecke der Anbahnung
^ »Handlungen mit Gandhi demnächst zu erwarten ,

tti« jl"* Mtaltn 'Vitlt~
Srostfeuer in Bergen

18. Mai. ein «roher Brand in Berge» bat « ehr al»
Häuser , in der Hauptsache allerdings klein« Gebäude ,

Adert. Der Schaden ist bisher nicht feftgeftellt , wird aber auf
«neu Krone« geschätzt .

AufNärung de« Morde « i« Ratibor
hei» ^ Kriminalpolizei von Ratibor bat feftgeftellt, dah der Rent «
* : i Platze !, dessen blutüberströmte Leiche in einem Etrahengra -
" 1WÜnften wurde , nicht, wie man anfangs angenommen hatte ,
r ^ V »

' Brunner Fleischer Pauser , sondern von zwei Brüder «
28« ermordet worden ist . Sedlatzek sollte demnächst in einem

eti"0’ ^ »vrozeß gegen die Brüder als Zeuge austreten .

kn

ZustiMat vor Reichstag
Scharfe lozialöemokrattfche Kritik

Berlin , 16 . Mai . ( Eig . Draht .) Der Reichstag erledigte am
Freitag die »weite Beratung des

Haushalt » des Reichspräsidenten und der Reichskanzlei.
Es bestand keine Neigung zu einer Aussprache. Nur die Kommuni¬
sten stellten zwei Redner . Der eine, Herr Beutling , schimpfte auf die
angeblich schamlosen Maßnahmen der Reichsregierung Hermann
Müllers . Er schien noch gar nicht gemerkt zu haben , daß ein Wech¬
sel in der Regierung eingetreten ist, oder hält er sich für verpflich¬
tet , die bürgerliche Reichsregierung zu schonen . Dann leistete er sich
eine Reihe von Beleidigungen des alten Reichsvrästdenten , fügte
sich dann aber , als der Vizepräsident bat , die Person des Reichs-
Präsidenten nicht in dieser Form in die Debatte zu ziehen.

Der bayerische Volksparteiler Rauch hatte Sorgen , daß die Reichs¬
gesandtschaft in München künftig einmal wegfallen könnte und
meinte , es sei ein Nadelstich gegen Bayern , wenn man diese Reichs-
gesandtfchaft in München als ,,künftig wegfallend" bezeichne .

Anschließend trat das Haus rn der Beratung des
Etats des Reichsiusti,Ministeriums

ein.
Sofort bedeckte sich die Rednerliste mit einer Reihe von Namen.
Der deutschnationale Berichterstatter Hergt behandelte den Reichs-

justizminister recht wohlwollend , er konnte sich aber nicht enthalten ,
darauf hinzuweisen, daß Bredt der 13 . Reichsjustizminister sei . Das
Haus lachte amüsiert , als der Berichterstatter bat , diesen Hinweis
nicht in Anwendung mit der einstimmigen Ablehnung der ersten
Justizreformvorlage dieses Ministers am Donnerstag zu bringen .

Abg. Rosenfeld (So *.)
hielt die Hauptrede des Tages . Er behandelte in gründlicher Kritik
die veraltete Rechtsprechung des Reichsgerichts. Insbesondere ver¬
langte er, daß der Reichstag Stellung nehme

gegen die Reichsgerichtsurteile .
Weiter behandelte er die Frage der Abgrenzung des Eigentums aui
Grund des Fluchtlinienvlanes . Die Gemeinden seien bei dieser
Frage auf das Höchste beunruhigt , die Reichsgerichtsurteile rissen
alle Schranken gegen die Bodenspekulation nieder . Ein Grundstücks¬
eigentümer , der einen solchen Prozeß auf Schadenersatz gegen die
Stadt Berlin vor dem Reichsgericht angestrengt habe, habe für ein
kleines Stück Land 170V 006 Mark Entschädigung verlangt , obwohl
er für das ganze Grundstück in der Inflationszeit nur 20 000 Mark
beza-hlt bade. Von dem jetzigen Reichsminister als einem scharfen
Gegner der Bodenreform sei gegenüber diesem Urteil nichts zu er¬
warten ; der Reichstag müsse eingreifen .

Rosenfeld ironisierte ferner , daß das Reichsgericht auf Grund des
Fürftenhausrechtsvaragravhen noch Urteile gegen sogenannte Miß¬
heiraten fälle. Zurufe von der Rechten und auch aus der Deutschen
Volksvartei bewiesen, daß Teile dieser Parteien solche privaten
Fürstenrechte verewigen wollen. Der sozialdemokratische Redner
wies schließlich darauf bin , daß

durch die Abschaffung der Schwurgerichte
die Laienelement « in der Rechtsprechung immer mehr zurücktreten.
Im Jabre 1023 hätten noch in 348 000 Fällen Laien Recht ge¬
sprochen , im letzten Jahr aber nur noch in 70 000 Fällen . Außerdem
verfuche mancher Richter die

Mitwirkung von Schössen dadurch zu sabotieren,
dah «r di« Urteil « in einer Form abfasse , die »ur Berufungsinstanz
führen müßten . Gegenüber den Hoch- und Landesverratssachen er¬
hob Rosenfeld den Vorwurf einer « inseitigen Rechtsprechung gegen
links . Eine Amnesti« dürfe nicht den Fememördern zu gute kom¬
men, man wolle keine Amnestie, die die Fememörder befreie und
Linksradikal « verurteil « , den Strafanstalten wissen .

Der deutschnationale Abgeordnete Evrrling , der mit gewohnter
geistloser Frechheit sprach , glaubte , daß die jetzige Reichsregierung

das Kompromiß der letzten Koalition in der Strafrechtsreform nicht
einfach übernehmen dürfe . Seine Rede war im übrigen ein Lobge¬
sang auf die pflichttreuen Männer , wie er die Fememörder bezeich¬
net« . Er forderte eine Amnestie zur Freilassung dieser Herren na¬
tionaler Gesinnung, wie Everling sie auffaßt .

Leider fand er durch den Reichsjusti,minister , der gleich darauf
das Wort nahm , keinerlei Zurückweisung, im Gegenteil , Minister
Bredt trat ebenfalls für die Amnestierung der Fememörder ein,
wenn überhaupt eine Amnestie Zweck haben soll Bredt fetzte sich
auch sehr stark für die Rechtsprechung des Reichsgerichtes ein . Mit
den Sochverratsvrozessen sei es nicht so schlimm , denn von 1000 ein¬
geleiteten Verfahren wegen Hochverrats seien nur 44 fortgeführt
worden.

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Bell bedauerte , daß in der Frage
der am Donnerstag gescheiterten kleinen Justizreform das Reichs-
justizministcrium sich unter das Diktat des preußischen Finanzmini¬
sters gebeugt habe. Er trug im übrigen einen Wunschzettel vor , der
sich im wesentlichen auf die Reform des Zivilrechts erstreckte , eine
Reform der Ehescheidung war selbstverständlich nicht dabei.

Den Schl« ß des Tages bildete die Rede des kommunistischen 31 h*
geordneten Dr . Alexander . Da schon der sozialistische Abgeordnete
Dr . Rosenfeld das Urteil des Reichsgerichts kritisiert batte , das be¬
hauptet , die Wiedergabe einer einzelnen Reichstagsrede des Abge¬
ordneten Thälmann stehe nicht unter dem Schutz der Verfassung,
war dem kommunistischen Redner ein Hauvtstück seines Vortrages
vorweg genommen. In der Tat widerspricht nach unserer Auffassung
dieses Reichsgerichtsurteil dem Geist der Reichsverfassung. Unmög¬
lich kann eine Zeitung das gesamte stenographische Protokoll einer
Reichstagssitzung abdrucken . Es muß jode einzelne Aeußerung eines
Abgeordneten aus dem Reichstag in einer Zeitung straflos wieder¬
gegeben werden können. Dr . Alexander beklagte sich im übrigen
über die schikanöse Strafverfolgung gegen kommunistische Redak¬
teure . Zweifellos zeigt das von ihm vorgetragcne Material , daß
Justizmißgriffe Vorkommen . Auf der anderen Seite kann man aber
nicht leugnen , daß die kommunistische Presse dauernd eine ungemein
rohe Sprache führt und mit dem bewaffneten Aufstand spielt. Das
soll uns nicht hindern , in allen Fällen auch das Recht der Kommu¬
nisten zu unterstützen, wo es von der Justiz angetastct wird .

Hausbesitzerfreunülicher Minister VreSt
Wie die D . A . Z . berichtet, ist im Anschluß an eine Verlaut¬

barung des Reichsjustizministers Dr . B r e d t in der gestrigen
Reichstagssitzung beabsichtigt, 1931 und zwar entweder zum 1 . Avr.il
oder 1 . Juni , eine Erhöhung der Mieten für das ganze Reich vor.
zuncbmen. Dadurch soll die von Dr . Bredt angestrebte Erhöhung
des Hypotbekenzinses ermöglicht werden.

Es gilt gegen diese Pläne von vornherein entschieden Front zu
machen .

Versorgung»- unS ^ uliegestaltssragen
Der Haushaltsausschuh de» Reichstag» verabschiedete am Frei¬

tag den Haushalt für die Bersorgungs - und Ruhegehälter , der für
1S30 einen Zuschuß von 1760 Millionen Mark erfordert , wovon
auf die Pensionen für die Offiziere des alten Heeres und ihre
Hinterbliebenen 190 Millionen auf die Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterblirbenen 1280 Millionen Mark entfallen.

Ein sozialdemokratischer Antrag , der für die Kapitalobfindun «
den Ansatz von 63 Millionen auf 68 Millionen erhöben wollte,
wurde abgelebnt , desgleichen ein« sozialdemokratische Ent¬
schließung , wonach die Einsparungen der nächsten Jabre , die sich
aus der allmählichen Verringerung der Zahl der Versorgungs -
berechtigten oder durch ein« Abänderung der Gesetzgebung ergeben,
für notwendige Verbesierung der Versorgung verwendet werden
sollten. Angenommen wurde eine Entschließung der Regierungs¬
parteien , worin die Regierung ersucht wird , das Verfahren in
Dersorgungssachen zu vereinfachen, und den Kreis der Verfor -
gungsberechtigten festzustellen .

Konzerte
^tes Sinfoniekonzert — Furtwängler -B .-Baden

nicht sonderlich ertragreiche Konzertsaison unseres
Zjl, »8ters fand mit den Aufführungen der ersten und der letz -

* ^ i '0nie von Beethoven ihren Abschluß . Generalmusikdirektor
- l V - sich mit der Ausdeutung der beiden „Polaren Werke "

e!
i ili-Mensiv beschäftigt. Bei der ersten Sinfonie bat Herr Kriv »

"den Stellen besser getroffen als die . breiten , er ließ sich
m?-.̂ " vchmal zu allzu schnellen Tempi verleiten , so daß die

tun* lg,hatten ihren Part tonschön und klar herauszubrin -
itÄ V ®11 " ichi behauptet werden , daß die Tempi verfehlt waren ,

^ V °^ct *u wenig bedacht , di« charakteristischen Schönheiten
! Sim 8e,l^tDet*cs> bei dem „Mozart und Haydn die Patenschaft
11 Vjf n<<

> konnten weder im Zeitmaß , noch in Ausdruck und
« ^ Vs -

*“ » Geltung kommen . Seit der letzten Aufführung des
k i ’ Vu Neunten bat Generalmusikdirektor Krivs seine Stel -
rffl !V s ..̂ vven gefestigt. Der letzte Satz war formal gut gestal-

iV ^ Mieverhältnis der Stimmgruvven war nicht ganz glück-
^"öiert , dennoch hinterließ die chorische und solistische

! & a ( Esselsgrotb , Strack, Nentwig , Schuster) eine tiefgehende
tmV Vithi »« ich«» Detailarbeit verschob sich die große Perspek-
n >" jj V i ’

j
">e jeden der drei übrigen Sätze auszeichnet. Diele Teile

i&n Vit ,
b«r Ausdeutung Größe und Individuelles Empfinden

^ l;«
’lÜf * dies « Größe in ungeahntem Maße und eine

J Triebkraft inneren Erlebnisses besitzt, die einem

1 &VtiR £tl,wten unbedingt eignen müssen , bewies die Der
. 1 [ta:? »er dritten Leonore-Ouvertllr « durch das beinahe 100

• ,/ VV ? Berliner Philharmonische Orchester in Baden -Baden .
tt ifi1 V ‘«tC men ausoerkauste große Bühnensaal — er mußte erwri -
> CV 'tito Uln ° ^ e Konzertbesucher aufnehmen zu können — er«

Wiedergabe der Leonore-Ouoertür « « in Wunder von"Mtit &er und musikalischer Vollkommenheit, vor der es

je« 7/ V -r 'flitio ielilet Pontwes , er tum mit jetner xunirlevilyar
»ü V - .»ä oit ' S » in ganzes Denken und Streben und da » des

VlViliV nur dem Werk. Jede einzelne Instrumentengruvoe'
%

„ K,

4t
in

“
Ul"

gj «v • *»ui , veui mcu . ^ eve euiotme on | itumtuienytuiive

EiÄ," wängler mit ihrem überragenden Können . Ob es
^Ldelssobn oder Wagner ist, es wird mit feinstem Stil¬

gefühl , mit einer Hingebung sondergleichen musiziert. Ganz beson¬
ders berückend war das Kolorit bei Straußens Tod und Verklärung .
Der internationale Ruf de» Berliner Philharmoniker unter Furt -
wängler ist begründet 8t .

Nadifches Lanüestkeater Karlsruhe
Lplelplan vom 17 .— 26 . Mat 1936 :

Im LandeSttieater : TamSlag , 17 . Mai . * B 24 . Ttl .-Gem . 2 . S .-Gr .
Zum ersten Mal : BrUlle China . (Sin Spiel von S . Tretiakow . 20 bis
22.1» Uhr <».—>. — Sonntag , 18 . Mai . *A 24. Tb .-Gem. 8. S .- Gr .
1. Hälft« . Die Meistersinger von Nürnberg . Von Wagner . 17—22 Ubr
(8.- ) . — Montag , 19 Mat . Volksbübne . 3 . Maivorstellnng . Lohcngrin .
Von Wagner . 19— 23 Uhr (7.— ) . Der 4. Rang ist füt den allgemeinen
Berkatkf freigehalten . — Dienstag , 20 . Mai . *C 24 . Ty .-Gcm . 1001 bis
11M und 1101—12M . FtgaroS Howzett. kkomisch« Oper von Mozart .
19.30- 22.4S Uhr (7.—) . — Mittwoch, 21 . Mai . Volksbühne . 4 . Mai .
Vorstellung. Lohengrin . Von Wagner 19—23 Uhr (7.—) Der 4 Rang
ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten — Donnerstag , 22 . Mai .
*n 25. lTonnerStagmiete . ) Th .-Gcm. 1 . S .-Gr . Brülle China . Sin
Spiel von Tretiakow . 19 .30—22 Uhr (5 .— ) . — Freitag , 23 . Mai . *F 25 .
tFreitagmiete ) . Th .- Gem. fSonderoper ) 201—300 . Der sideie Bauer .
Operette von Fall . 20- 22.30 Uhr (7.— ) . — SamStaa , 24. Mat . * 0 25.
Th .- Gem. 3. S .-Gr . 2. Hälft«. Gastspiel Anneltcse Born : X & 8 - Ein
Spiel zu Dreien von Klabund . ■20 bis gegen 22.30 Uhr (5.— ) . —
Sonntag , 25 Mat . *E 24. Th .-Gem. sSondcroper ) 1— 100 und 801 bis
4M. Di« Fledermaus . Operette von Strauß . 19.30—22 .30 Uhr (8 .— ) ■ —
Montag . 26 . Mai . »8 25. Th .- Gcm. 401—5M und 801—906 . Marius .
Komödie von Vagnol . 20— 22 .30 Ubr <5 .—) .

*

Badisches Landesthcater . Das Spiel „Brülle Ebina !" au^ dem
Neu-RuMchen von S Tretiakow , bearbeitet von Leo Lania , das
am Samstag , 17 . Mai , von Felix Baumbach inszeniert , zur hie¬
sigen Erstaufführung kommt , gibt sich offen und ehrlich als Ten¬
denzstück. Der darin bebandeli« Vorgang aus der Geschichte der
Stadt Wan -Süan , ibre Zerstörung durch die am eigne Faust
unternommene Strafexvedition eines englischen Kanonenbootes

ist authentisch. Er hat wesentlich zu der revolutionären Volks¬
bewegung in China beigetragen und wird einmal für das kom¬
mende China eine Legende werden wie Gcßlers Hut in Europa .

Badische » Landestheater . Außer den beiden „Bolksbübnen "-
AuMbrungen von Wagners „Lohengrin " am Montag , 19. und
Mittwoch , 21 . Mai , finden an weiteren Wiederholungen statt : am
Dienstag , 20. Mai , Mozarts „Figaros Hochzeit "

, am Donnerstag ,
22. Mai , das Spiel „Brülle China ! " von Tretiakow und am

Freitag , 23. Mai , die Operette „Der fidele Bauer "
. — Am Sams¬

tag , 24 . Mai , erfolgt eine Wiederaufführung der im vorigen Jabre
»um ersten Mal « hier gegebenen Komödie „T B Z" von Klabund ,
wobei die Rolle der „Komtesse B" von Anneliese Born als Gast
dargestellt werden wird . Die Künstlerin , die ihre erfolgreiche
Bühnenlaufbahn vor wenigen Jahren hier in Karlsruhe ihrer
Vaterstadt , begann , dürfte mit ihrem Wiederauitreten aus unserer
Bühn « das lebhafteste Interesse uwseres Tbeateroublikums er¬
wecken. — Am Samstag , 25. Mai , erfolgt eine Wiederholung der
klassischen Operette „Die Fledermaus " von Johann Strauß . — In
Vorbereitung befindet sich für 31 . Mai das Schauspiel „Vom
Teukel geholt" des großen norwegischen Dichters Knut Homsun,
der im vorigen Jabre das 70. Lebensjahr polle" !”>« ’

Vater und SmSer
Aerger im Hugenberglager

Der Hugenberg -Journalist A . Stein , genannt Rumpelstilz .
chen , bekannt durch seine Anpöbelung Friedrich Eberts , ist
einer schmerzlichen Sache auf bie Spur gekommen . Er berich¬
tet der Hugenberg -Presse :

„Viele Kinder von ausgesprochenen Richtsozialdemotraien haben
das Seil erkannt und zur roten Fahne geschworen . Der Sobn des
verstorbenen bekannten Luthersorschers K a w e r a u ist heute der
röteste Eymnasialdirektor in der Hauvtstadt . Der Sohn des Pro¬
fessors v . H a r n a ck, des ungetreuen ehemaligen Freundes des
Kaisers , hat es als Sozialdemokrat bis zum Posten eines Regie-
rungsvräsidenten gebracht. Als im vorigen Jabre die Heidelberger
Studentenschaft eine öffentliche Kundgebung gegen dos Versailler
Diktat veranstaltete , stand abseits ein kleines Häuflein und demon¬
strierte dagegen. Unter diesen Kleinen vom Sozialistischen Stu¬
dentenbund stand hoch und blond als Genossin die Studiosa Inge
Schacht , die Tochter des Reichsbankpräsidcnten . Es gibt viele
Dutzende von Berliner Familien , die derartiges »u beklagen haben.
Auch der Sohn des bisherigen Reichsgerichtspräsidenten Dr . Si¬
mons ist ja sozialdemokratischer Regierungspräsident .".

Die Jungen wollen von Herrn Hugenberg und seinem
Rumpelstilzchen und von der vergreisten Bürgerlichkeit nichts
mehr wissen . Darob der Aerger bei Hugenberg ._
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Seschichtskalender
17. Mai . 1749 "Edward Jenner , Entdecker der Schutzvockenimv -

fung . — 1926 Marx wird Reichskanzler. — 1927 Republikschutzgesetz
um zwei Jahre verlängert . — 1928 (-Sozialist F . Brühne -Jrankfurt
a . M . — 1928 Blutige Wahlzusammenstöhe in Hamburg (2 +).

Vas . VotKsgencht Ser Hans - Ttioma -

Straöe "

Die Sensationsgier des Publikums
Im Schwurgerichtssaal finden wichtige Verhandlungen in dem

Seusationsvroreh Werner —Märkle statt . Der Zuhörerraum ist voll
mit Menschen gefüllt , trotzdem der Zutritt rationiert wurde . Es
scheinen mehr Karten ausgegeben worden zu lein , als Leute Platz
haben , was schon daraus bervorgeht , dah am Eingang in das Gc -
richtsgebäude noch viele Zuhörer mit Karten sich einfinden , aber
»urückgewiesen werden. Sie müssen warten , bis jemand den Saal
oben verläht und Platz macht . Es sind der Menschen recht viele , die
ihre Sensationslust stillen wollen, eine grobe Anzahl konnte über-
hauvt keine Korten mehr erhalten . Und sollte cs richtig sein , dah
auch Damen , von besseren Leuten in Uniform begleitet , auch ohne
Karten Zutritt gewährt wurde , so ist es verständlich, dah die Leute
mit Karte keinen Platz haben . Es werden von all den Besuchern
aber wohl wenige davon sein , die fernab von Sensations - und
Neuigkeitsgier , sondern dem Ernste der Sache entsvrechend den
Prozeh verfolgen. Der Sensationsmensch tritt eben bei derlei An¬
lässen mehr und mehr in den Vordergrund .

Aber nicht nur im Gcrichtssaal , sondern auch vor den Toren des
Iustizgebäudes ist es nicht minder interesiant , da wird noch mehr
zu Gericht gesessen wie innerhalb des Verhandlungsraums . In vie¬
len Eruvven stehen oft die Leute, in der Nähe des Eerichtsge-
ibäudes . Entlang der Hans Thoma strahe kann man oft
Gruvve an Gruvve , meistens Arbeitslose , überwiegend jedoch
Frauen , sogar zum Teil mit Kinderwagen , beobachten. Man wun¬
dert sich , wo diese Frauen die Zeit hernehmen. Es hat den Anschein ,
dah diese Sensationslüsternen von ihren wirklich guten und lieben
Männern Urlaub erhalten haben , um alle in der Nähe des Ge¬
richtsgebäudes , also aus „erster Quelle "

, aufgelchnavoten Nachrich¬
ten dann zu Hause brühwarm erzählen zu können . Noch mehr ist man
über die Tatsache erstaunt , dah die Leute so zahlreich auf der
Strahe , also fernab vom Dcrbandlungssaal sich so zahlreich auf -
balten . Wer jedoch an die Eruvven näher herantritt , der wird bald
gewahr , dah hier die reinste Gerichtssitzung stattfindet , eine Ge¬
richtssitzung , zwar ohne Angeklagte, aber mit desto mehr Richtern
und Anwälten . Nicht drinnen , sondern hier drauhen ist das wahre
„Volksgericht" ! Der eine nimmt/für Werner Partei , verteidigt ihn
wie ein Rechtsanwalt , mindestens aber bedeutend besser als es
Werner selbst tut . Man merkt, dab unter den Teilnehmern an die¬
sem .Volksgericht" diele Kriminalstudenten und -Studentinnen sich
befinde». Sie kennen sich aus im Paragraphenlabyrintb . Da» »arte
Geschlecht tritt dabei keineswegs zurück, es stellt seinen „Mann ".
Meistenteils sind die Frauen schwer gegen Werner eingestellt, aber
auch Frau Märkle wird nicht gerade rücksichtsvoll behandelt , wenn
auch da und dort die Solidarität der Geschlechtsgenossinncn zum
Ausdruck kommt . Ein« Frau z . B . sieht in Frau Märkle eine von
Werner verführte arme Frau . Ihr entgegnet aber eine andere Ver¬
treterin des »arten Geschlechts und »war sehr eindringlich : .Mas ,
Verführte , drum hat sie 's mit so viel von de Kriminaler g 'babt !
Ein Herr gibt folgendes Urteil zum besten : „D 'r Wer -
- . .e isch »schuldig , des steht für mich a seicht !" bemerkte gleich
darauf mit gehobener Stimme ein Teilnehmerin des „Volksge¬
richts"

. In einer anderen Gruvve bedauerte ein Herr sehr lebhaft ,
dab die ganze Verhandlung im Saale nicht durch Lautsprecher den
Jnteresienten auf der Strahe hörbar gemacht wird . Dieses Bs -
dauernis wurde von einem Kollegen sofort unterstützt durch sein Be¬
merken, dah die Justiz eben noch rückständig sei.

Eine Sache für sich sind dann all die Erzählungen über die beiden
Angeklagten. Ganz besonders schlecht kommen auch di« „Kriminale "
weg. Der Angeklagte W. ist natürlich der Mittelpunkt nicht nur
drinnen im Saal , sondern auch hier drauhen beim „Hans Tboma-
Strahe -Volksgericht" Was über ihn alles zum Besten gegeben
wird übersteigt noch die Aussagen der Kartenschlägcrin aus Bruch¬
sal . Sogar der Mord an Dr. Wirb wird herbeigezerrt und ein«,die es natürlich wissen mub, behauptet , dah Frau Märkle bei Dr .
W . Putzfrau war und Werner mit der Untersuchung der Sache be¬
auftragt worden sei . Es ist aber natürlich nichts dabei herausge -
kommen.

Klatsch , übelster Klatsch , verbreitet von Klatschbasen,mit und ohne Männerhosen , ist hier zu hören . Um diese Menschen
ist es wirklich traurig bestellt. Was tun sie überhaupt auf der
Strahe , wo doch drinnen im Saale zu Gericht gesessen wird ? Sie
klatschen , erzählen einander die dümmsten Märchen, während im
Verbandlungssaal ein Stück trauriges Menschenschicksal auf der Ta¬
gesordnung steht . Fort mit der Sensations - und Klatschsucht , das ist
die Lehre, die man vom „Volksgericht der Hans Tboma -Strahe "
mit nach Hause nimmt . Mehr Menschenwürde und Selbst -
a ch t u n g bei derlei Anlässen wie der Fall Werner —Märkle , das
muh dringend gefordert werden.

Srostes Interesse für den „ Sturmvogel
"

Die Mitteilung , dah auch hier eine Ortsgruppe des Flugverban¬des der Werktätigen , „Sturmvogel "
, gegründet werden soll , bat

allenthalben grobes Interesse gefunden. Alle Interessentenwerden gebeten, in der heute abend 8 llbr in der Gambrinus -
balle stattfindenden Besprechung sich einrusinden . Herr Po -
lizeibauptmann B ü n a u - Darmstadt , Referent für Luftfahrt im
hessischen Ministerium , wird einen Vortagr über Zweck und Zieledes „Sturmvogel " halten .

Sportler , Gewerkschaftler , Reichsbannerkame¬raden , arbeitende Jugend , sowie alle Interessen¬
ten für da ; Flugwesen findet Euch in der Versammlung ein . Die
Fliegerei muh für die Massen des Volkes erorbert werden. Sie istals jüngster Zweig der Technik berufen , aus die wirtschaftliche und
kulturelle Zusammenarbeit der Völker immer gröberen Einfluß zugewinnen . Dies ist aber nur möglich , wenn das Flugwesen vomVertrauen des ganzen Volkes getragen wird . Um dieses Ziel zu
erreichen, sollen überall Ortsgruppen des „Sturmvogel "

, des Flug¬verbandes der Werktätigen gegründet werden. Auch in Karlsruhe
soll dieses Werk gelingen , die Landeshauvtstadt darf nicht zurück-
stebens deshalb auf in die Versammlung !
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Die Marauer Vadeanslall sortgetrieben - 4 km unterhalb Marau
am Afer festgesetzt Smn

Das Hochwasser des Rheins hat auch das Gebiet von Maxau
überschwemmt , der Pegelstand des Rheins betrug am Freitag 7,05
Meter und heute Samstag früh 7,30 Meter . Beim Restaurant
Maxau und beim Bahnhof ist das Wasser bis an das Gebäude ge¬
stiegen .

Die Badeanstalt wurde gestern sortgctrieben .
Aus ihr befanden sich neben dem Wärter der Besitzer und noch vier
weitere Personen . Es wurde sofort seitens der Wasser - und Stre -
henbaudirektion das Zollboot der abgetriebenen Badeanstalt nach-
gesaudt. Auch andere Hilfsmahnabmen find losort eingeleitet wor¬
den . Beim Sörnlesgrund , etwa 4 Kilometer unterhalb
Maxau , wurde am Ufer die

Badeanstalt festgesetzt .
Die Personen wurden vom Zollboot übernommen und kamen etwa
um 1 Uhr heute nacht in Maxau an . Bei der Badeanstalt selbst
blieb eine Wache .

Und Rappenwört
%n ,

J !{- 6i
i» kt unDas Bad selbst ist von der Ueberschwemmuugnicht bedroh ^ ^

Ht
’
ai

die Brücke über den Altrheiu kann die Wasssrmassea ka»* .1 " ein
„schlucken " . Bei der Vogelwarte hat das Wasser bereit »
hendamm erreicht und umlvült die Schienen. Der Strsd ( kJ

1“ 1
bahnbetrieb nach dem Strandbad wurde eingestellt ' ,
Bahn fährt nur noch bi» zur Brücke .

Die Badverwaltung teilt mit : Es bietet sich dem Beschauer ^ «a
imposantes Schauspiel, wenn man di« Wassermassen betraft # *

^der reihende Rbeinstrom dicht am Rbeinstrandbad zu Tal ]oer reigenoe veoeinjlrom oilyi am mpeinjrranooao zu (< t»
’

Um allen Gerüchten vorzubeugen, sei nachdrücklich feftgesteut , n D
für das Rheinstrandbad nicht die geringste Gefahr besteht . ( . «in»!
Schwimmbecken ist bis an den Rand gefüllt , so

"
^ iSamstag vormittag ein Teil der Wege überschwemmt ^ ^

sich,
dürfte . An den Seiten der Zufahrtsstraße reicht das Wolst^ Nai
dicht an den Weg. Auch auf dem Sportplatz »eigen sich schlM o

sersvuren. . 7. Ün>

Ser Kreis-Voranschlaa
Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe ist auf Mitt¬

woch , den 28. Mai 1930 , vormittags 8X Uhr , in den Bllrger -
saal des Rathauses in Karlsruhe zur Beratung des

Kreisvoranschlags 193V
einberusen . Dieser schließt ab in den Ausgaben mit 2 295 472
Reichsmark und in den Einnahmen mit 1076 889 RM . Der
ungedeckte Aufwand mit 1218 583 RM . ist durch die Kreis¬
steuer aufzubringen , und zwar werden von je 100 RM :
Steuerwert wie im Vorjahre erhoben : vom Grundvermögen
7,6 Pfg . , vom Betriebsvermögen 3,04 Pfg . und vom Eewerbe-
ertrag 57 Pfg . Die Unterhaltung der Kreisstrahen und Kreis¬
wege erfordert einen Aufwand von 1400 000 RM . oder 63
v . H . des gesamten Kreisaufwandes . Wegen Beteiligung der
Kreise am Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer sind bei Regierungund Landtag erneut Schritte unternommen worden . Weiter
sind im Voranschlag vorgesehen für die Landarmenpflege160000 RM . , Wandererfürsorge 65 900 RM . , Gesundheits¬
fürsorge 170 500 RM . , Gemeinnützige Anstalten und Vereine
20 000 RM . , Landwirtschaftsförderung einschließlich des Auf¬wandes für die drei Kreislandwirtschaftsschulen 96 800 RM .,
Beihilfen an Lehrlinge , Fachschüler , Studierende des Staats¬
technikums usw . sowie Schulgeldbeihilfen an Schüler aus den
Landgemeinden zum Besuch städtischer Mittelschulen 39 000
Reichsmark, ferner an Kreisbeiträgen für Gemeinden zur
Einrichtung von Eemeindewasseroersorgungsanlagen 18 500
Reichsmark. Als Kreiszuschuß an die Bad . Lokal -
eisenbahn - Aktiengesellschaft für das Geschäfts¬
jahr 1929 werden 61 000 RM . angefordert . Für die Tilgungund Verzinsung der Kreisanlehen sind 140 000 RM . erfor¬
derlich .

Xilti

Im Kindererholungsheim Steinaba d „
Bonndorf i . Schw . , welches sich im Besitz des Kreises best^
wurden im Fahre 1929 für 699 Kinder aus dem Krei^ , ,̂

en
sechswöchentliche Erholungskuren durchgeführt. Die

«n
Zahl l Î

r
verpflegten Wanderer in den sechs Wandererfürsorge ^
des Kreises betrug im letzten Jahre 47 013 gegen 35 84»

(n
B

Jahre 1928 . Beantragt wird der Beitritt des Kreises
Badischen Sparkassen- und Eiroverband . Zur Hebung . k9cn
Obstbaues ist die Anstellung eines Obstbautechnikers v"

j J
»i> ^

sehen . In der Gesundheitsfürsorge des Kreises sind 1 * “fatti
sürsorgearzt und 15 Kreisfürsorgerinnen tätig . mtlrt i!

r^ cr
In der Kreispflegeanstalt Hub befinden sich 749 Pi j

' ding
linge (333 Männer , 416 Frauen ) . Beantragt wird

diau.

etti
«nd

™ »Hfl

Ausführung der Zentralheizung im alten Frauenbau *
Männerbau sowie die Verlegung des Kreisweges im Anss ^
gebiet. Die Kosten dafür sind im Anlehenswege durch d"
den Kreise Karlsruhe und Baden aufzubringen . ,An Stelle des infolge Wegzugs aus dem Kreisrat au .
schiedenen Realschuldirektors Dr . Dietrich trat Kreisavg jneter Gewerkschastssekretär Wilhelm Koch -Karlsruhe
Kreisrat ein . Ferner verloren infolge Wegzugs <*99
Kreisgebiet ihre Eigenschaft als Kreisabgeordnete :vvmmyvwivv HJVV ^ ^ VU | U^U | » U49 / \ 4V17UV ^ ( VVVIIV »V . ’ *ttÖM
meister Dr . Paul Potyka (Ettlingen ) , Frau Anna Sch"^ Wax
(Karlsruhe ) , Frau Charlotte Spengler (Pforzheim ) und o j ^
Mathilde Stiegel « (Durlach) . Als Ersatzleute traten
die Kreisversammlung ein : Oberle III . Josef , Lederfär^
Mörsch , Wagner Adolf, Mechaniker in Sollingen , Ree? ^ 4, ^Maurer in Linkenheim, Kühn , Fritz, SchreinermE .^ V t
Pforzheim -Brötzingen , und Dralling « Heinr . , Derw .-A"

<,
in Karlsruhe . ,

Mdtzt
LJ*'«t
äüitfi
*°ssi
8 o f
Kit«

'De* StatUud Aal
Schollung von Schulräumen

Zur Behebung der Schulraumnot im Westen der Stadl hat die
Stadtverwaltung seiner Zeit im sogenannten Seldeneckschen Feld
einen Bauplatz erworben , um auf ihm ein neues Volksschulgebäude
zu erstellen. Da unter den heutigen Verhältnissen eine Verwirk¬
lichung dieses Planes vorerst nicht möglich ist, werden die durch
die Aufhebung des Jugendschutzheimes im Kammergebäude der
ehemaligen Dragonerkaserne sreigewordenen Räume zu
Schulzwecken umgebaut und eingerichtet. Durch den Umbau
werden 6 Lebrsäle mit den nötigen Nebenräumen gewonnen. Von
den daselbst unterzubringenden Klassen können die Turnhalle , das
Schulbad und sonstige Einrichtungen der nahegelegenen Euten -
bergschule mitbenützt werden.

Gleiserneuerung bei der Strahenbahn
Au; Gründen der Betriebssicherheit muh die Gleisanlage Ecke

Ettlinger und Gartenstrabe erneuert werden. Der Stadtrat be¬
schlicht entsprechend dem Antrag der Strahenbahndirektion die
Verlegung giner Svezialausfübrung der Vereinigten Stahlwerke
in Duisburg -Rubrort , die nach fachmännischem Urteil eine doppelte
Lebensdauer gegenüber der gewöhnlichen Ausführung haben soll.

Radfahrweg zwischen Karlsruhe und Rüppurr
Der bestehende , von Rüppurr kommende und heute beim ehe¬

maligen Waaghäuschen in die Ettlinger Allee endigende Radfahr¬
weg siill bis zur Unterführung der Ettlinger Strahe weitergeführt
werden . Den Fußgängern in der Ettlinger Allee wird künftig der
östliche Gehweg zugewiesen. Der Radfahrweg führt von Rüppurr
aus auf dem westlichen Gebweg bis zur Höbe der Derichubbabnhof-
brücke. Dort kreuzt er die Strahe , fällt auf dem südlichen Gehweg
der Rampe zur Unterführung der Ettlinger Strahe ab und bleibt
innerhalb der Unterführung auf dem östlichen Plattenweg .

Schenkung. Herr Vrauereidirektor Karl Schremvv hier hat dem
Oberbürgermeister als Zustiftung für die Familie -Karl -Schremvv-
Stiftung eine Schenkung, im Betrage von 10 000 EM . mit der Be¬
stimmung übergeben, aus deren Erträgnis unbemittelten Frauen
aus der Stadt unentgeltliche Aufnahme in dem Erholungsheim der
Stadt auf der Friedichshöbe in Baden -Baden zu gewähren . Der
Stadtrat nimmt diese hochherzige Spende mit dem Ausdruck wärm¬
sten Dankes an.

Reklamewesen. Um den hauptsächlich in den Auhenstadtteilen
fühlbar gewordenen Mangel an Plakatsäulen abzustellen, hat sichder Stadtrat damit einverstanden erklärt , dah weitere 16 grobe
und 15 kleine Plakatsäulen errichtet werden. Neu eingeführt wird

die Anbringung von Reklameschildern an Gaskandelabern.
bandelt sich hier um eine Dauerreklame . Dieses Recht ist 8 xeIjwie das Plakatwesen , an die Firma G . Donecker hier versvv ' ^ »», b#

Förderung des Wohnungsbaues 1839. Für die Herrstelln**?̂ !* ^ aii
15 Wohnungen in 5 Neubauten hat der Stadtrat Baubvn"

^siij
im Gesamtbetrag von 59 000 RM . sowie Zinsbeihilfen { ij,,Kavitolbetroa non 148 706 RM beivilliat 3Me Gebäude
der Post - , Pfauen -, Ernst - und Zevpelinstrahe errichtet •*
handelt sich um eine Ein -, 12 Drei - und 2 Fünfzimmerwo » ' J ^ Zf

Stellenbesetzuug. Die durch den Tod ihres bisherige » >
freigewordene Stelle des Hausmeisters des Ratbaufe » ^ '» ivuup»» ■-

i, !(( [ ,„bisherigen Amtsassistenten Johann Hummel übertra » jHl
Goldene Hochzeit. Den Plattenleger Anton Kutte

leuten hier wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen H <*
Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glückwui « '
Wersandt .

? !!

A*U Aam 'V&eituleße*
*

Schlesier-Verein
Der um Sonntag, den 4 . Mai . im . Goldenen Adler" sia

Familienabend der Schlesiervcrcinr garisruhe gestaltet« sich
druckSvollcn Bcgrtitzungr - , «5hren- ud Abfchiedrfeter für Icke ^
von den Gesangvereinen der Lokomotivführer aus Bentde**̂ v ^ ..>s^
Hirschbcrg i . Z ., welche anliitzlich der LSngerfesteS in der b**

^
ftadt Badens zu Besuch weilten . Nachdem der deutsche J
beiden Vereine aus der Heimat vcrNungen , ergriff der
O .Postsekretär KrawutIchkc das Wort .zu eine Serzl.
anfprache. Anschließend begrüßte der 2. Vorsitzende , Kurda ,
Vereins Baden -Baden die auswärstgen Landsleute . Als >
der landm . Treue überreichte er den beiden Vorsitzende« .̂
Müller , je einen Blumenstrauß
Fctchtiger des hiesigen Vereins an die Landsleute ^
gküßungsworte . In bewegten Worten dankte Vors , t j *
Müller für den bcrzl. ctmpsong. LandSm . Gg . Sl 11* '

* u" . fvi u u e i für dcii " * 11"
trug sodann in der Gestalt des . Rübezahl " ein eindrucksva**
reicher Gedicht betitelt : »Rübezahl auS dem Niesengeb' *^

vor und erntete dafür reichen de * J
scrfi^ ^ V :;

Schwarzwalds Bergen
anfchl . übergab LandSm . Higler -Hirfchberg dem 1
wutfchkc eine auSgegrabenc Wurzel mit Ztamm aus ***"

, (» W" ,« l1
zur Erinnerung an die alte Heimat . Letzterer sprach das ^ 0^
Dank für dieses schöne Symbol aus , welches mehr Wert d ''
Orden aus Silber oder Gold. Aum gemütlichen Teil veS
gehend brachte LandSm . Grabolle einige humorvolle
schief. Mundart zu Gehör , wofür ihm reicher Bcisall gezo*

JJ^ „
gleichen auch den LandSl. Schweriner und Lau für die (Wnt
vortriige . Die auswärtigen Landsleute verschönerten den -
Lieder aus der Heimat und andere gesanglich« Darbietung ,

5^ Eran - Uaniol A Go a ~ k u Kohlen > Brihett. Holz r'j
■ ■ OllJb llQI II vl ■» « Da Via ssmtlicfte kUnstlldw Düngemittel und Tort Fernruf 4854 - 56
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terungsbau- erKant-Oberrealfchule
^ Lrgeraurschub wurde auf gestern nachmittag zu einer
"ving des Erweiterungsbaues der Kantoberrealschule einge -
Eine wenn auch nicht allzu grobe Anzahl Stadtverordneteund

batten der Einladung Folge geleistet. Herr Bürgermei-
Kleinschmidt hieb alle herzlich willkommen und wieg

^ verschiedenen im Laufe der Jahrzehnte — die Schule be -
*>1 1872 — erfolgten Erweiterungsbauten bin . Herr Direktor

von der Kunstschule gab einen kurzen, interessanten
über die Entwicklung des Karlsruher Realschulwesens

'»«Meinen und der Kant-Oberrealschule im besonderen , wobei

li ^ °umnot der letzteren Anstalt und den notwendigen Erwei-
** erwähnte. Durch den jetzigen Erweiterungsbau wurde

;
‘5mnot behoben und eine zweckmäßige. schöne Einrichtung
'1t n. Die neue Turnhalle bat doppelt so viel Luftraum wie

u
'*• Sie macht einen vornehmen Eindruck und ist modern ein»

-t,
"1 und auch hygienisch einwandfrei. Weiterhin wurden ge-

t* J» ein neuer Garderoberaum , ein Schülerbad, ein Turnplatz ,
« S" Malisches Laboratorium, eine kleine Sternwarte . Zeichen-

llt .

v" Malisches Laboratorrum , eine kleine vrernwarre, senyen -
Wartezimmer , Aufentbaltszimmer für auswärtige Schüler .

^ " "
UnetuftD Herr Kramer dankte allen, der Stadtverwaltung und

. .. die am Bau mitgearbeitet baden und sprach den Wunsch aus,
? Schule auch bald einen groben Sportplatz erhalten möge .

Erweiterungsbau ist eine Schöpfung des Herrn Oberbaurats
i«
jki . . . . _ _
1 ^ ' an . der an Hand der Pläne die Anwesenden auch eingehend
xllt. 2 ^n Bau informierte. Herr Amann bat hier wirklich wiederum

. lanzleistung vollbracht , was auch der nachherige Rundgang
'»te . Wohlbefriedigt waren alle über das Gesehene und man

VK dab trotz der Rot der Zeit die Stadt die Bildung der
:st«r ' ^

Nach Kräften fördert , wovon sowohl dieser Erweiterungs»
an

™ *ie auch der Neubau der Beiertbeimer Volksschule beredte

^ stnd .
^i«ps « im Eolosieum . Am gestrigen Abend lieferten v. D v ck und

ein äußerst intereflanieS und lebhaftes Treffen , welches unent »
^ endete . Stolzenwald fand in feinem Gegner S t n i z a

, Äderst hartnä-kigen Gegner . Der Nein« Montenegriner fetzt« Stol-
^ Mitzcrsten Widerstand entgegen und erst nach 18 Minuten konnte
[
"»o» - - - —- —

. » « zbuller tlllCH liuriuiu , mtvHvj . ™, . .. . . » -
’• M i nß konnte Wchram zu keinem Refultate kommen. Auch dieser

xsilE
'

ivurdx air Unentschieden abgebrochen. Im Revanchekampf B u d .
iSg«? »M«n K o p konnte kkop wiederum durch Kravalt« in 26 Minuten
ahl ^ . Der heutige Abend bringt folgend« Kämpfe : Grunewald gegen
,e»ei* Naber gegen Webram . Kop «egen Siniza und der große
W ^ Ungskamvf BudruS gegen Stolzenwald. Am Sonntag ringen :

. ol ^ in Wettbewerb cintretend « beste ifrael. Ringer des Konti ,

«n V . ^Vaim Wildmann gegen v . Dyck. Naber gegen Schwarzbauer . St-

»alS !!ten Grunewald . Im Entscheidungskampf stechen sich gegenüber :
Z til Wehram.
• ^bung der Aerztehonorare . Auf die Anzeige des Vererns

«ifld i. ^ er Aerzte in der heutigen Nummer lei auch an dieser
ningewiesen .

ft t
Veranstaltungen

lftaUd
'"? °dr °chmittogS»«n,ert im Btadtgarten. Am SamStag, den 17.

»je
^

itn ; l |uuiu •• •»*' * »i» " " t *•» —- -

. ... ficflcn . Ebenso fand Wehram in dem leichteren
» ' z b a u « r einen technisch ausgezeichneten Gegner und trotz aller

-E "dei jm Stadtgarten bei gutem Wetter , von 15%-—18 Uhr , ein
^ . statt . das von der Feuerwehrlapell « . unter Leitung de»

Musikdirektor Emil Irrgang , auSgefllhrt wird
llV^^ sugSIonzerte tm Stadtgarten ES sind an diefem Tag« wieder

in . t *“un8 o« S otiin jpuao numivw nuww .. « ••• _— ’ ’ '
Mritchen Schönheiten unseres herrlichen StadtgartenS stnd also

iPff und Konzertbefuchcr am kommenden Sonntag wiederum
fie<" *ja»t vergnügliche Stunden in Aussicht gestellt dt« sich kein Lt«b>

, Al> ,
°«ror„ ^ n GenusieS entgehen lassen sollt«.

,eil „̂ estelseier des Gesangvereins „Concordla " e . » . Karlsruhe, die
Vflcncn Sonntag staitsinden sollt« , mußt « der ungünsttgen Mit »

ast l ? «»cn aus,allen. Dafür findet nun die Feier tn der bereits b«.
N : l», Ebenen Weis« , am kommenden Sonntag, den 18. Mat, vor-

, Ü. ll Uhr , am Denkmal d« S Dichters statt . Hoffentlich hat der
ein Einsehen , damit die Feier abgehalten werden kann, da

^ abermalige Verschiebung nicht mehr möglich wäre . Rur Regen
«J k « Abhaltung der Feier verhindern .

i,, «"»i »se Gemeindet In der am SamStag .den 18 . dS . MtS, .
^ k'" Uhr . tm Saale der .Bier Jahreszeiten» . Hebelstrabe 21. stattstn-

t ^ onntagS-Feicr wird Herr Hochschuwrofesior Dr. A . D r e w S
d. v . » rru_ re*T» i.HA« fwif 'on tn Isinsm

1111 1UV IVH« VS'*' l*'»*' ^ ’ ^ 1 _
o n 3 1 x t e vorgesehen und zwar das eine am Nachmittag von

z tt$j . Beide Konzevte werden von der H arm o nie kapelle
iMtung d« S Herrn Hugo Rudolph auSgefühtt . Im Beret» mit

9 < to' ' w,miaas*>vciei roiro jpeii ^ ^ -
jJ lk?°Nrag über dar Thema . Erlösung » halten . Wie tn seinem
u i, ? » i,tch beifällig ausgenommen;» Borlrag »Gott » wird der bc.
"L "«ligionrphilosoph dem aufmerksamen Zuhörer zum Bewußtse "'

^ vaß dri Begrtss »Freie Religion » nicht Religionslosigkeit , fl
M ' rt8l8t« Fortentwicklung tn geistiger Freiheit tn sich einfchlietzt .

WasterstanV des «Heins’A i!
1 250 , gef . 55 ; Waldsbut 422 , iseft. 4 ; Schusterinsel 328.

A ^ ««M 530 , gest . 2 ; Maxau 733 , gest . 58 ; Mannheim 631.
A 3hn-
;

> desbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
0t, l. und Beerdigungszeit . Willi Rüssel, 18 Jabre alt,

>tt Beruf. Beerdigung am 10 . Mai . 14 Uhr . Veronika
Sabre alt . ledig , ohne Beruf lRivvoldsau ) . Henriette

H ^2ahre ait , ledig , ohne Beruf lDurlach) .

Willkommen in Sffenburg !
Ein herzliches Willkommen entbieten die Offenburger Partei¬

mitglieder den zum Landes-Parteitag hier erscheinenden auswär¬
tigen Genossen . Es gereicht uns Offenburgern zur Freude , die Ver¬
treter der Sozialdemokratie in unsern Mauern weilen zu sehen.
Zum wiederholten Male findet sich die Partei in Offenburg ein .
Die Tagung findet auf klassischem demokratischem Bo¬
den statt . Zu Zeiten Metternichs strömte von Offenburg aus eine
revolutionäre Welle über das badische Land. Möge auch von dem
diesjährigen Parteitag eine Welle sozialistischen Geistes
uusgeben , die die badische sozialistische Bewegung neu belebt. Die
Arbeit auf dem Parteitag ist groß . Sie besaht sich mit der bisher
geleisteten Arbeit im Reich , Land und Gemeinden , und was noch
besonders wichtig ist, mit inneren organisatorischen
Fragen der badischen Partei .

Parteitage sind Marksteine in der Bewegung des Landes und sind
genau io wichtig wie Reichsvarteitage. Es wird nicht nur die Füh¬
rung des Landes bestimmt , sondern es kommt besonders zum Aus¬
druck, wie sich die Mitglieder der Partei zur bisherigen Führung
stellen und wie die Führung der Partei gestaltet werden soll, um
fruchtbare sozialistische Arbeit leisten zu können. Während des
Jahres verkehrt der einzelne Ortsverein mit der Leitung meistens
schriftlich, dann durch kleinere Konferenzen , oder wenn irgend ein
Mitglied der Leitung innerhalb des Ortsvercins erscheint. Beim
Landesvarteitag sind die Vertreter der Ortsvereine des ge¬
samten Landes beieinander, sprechen sich nicht nur mit der Leitung
aus, sondern auch die Vertreter der einzelnen Ortsvereine sprechen
sich gegenseitig aus. Im gegenseitigen Berichten über gemachte Er¬
fahrungen und Meinungen liegt Vieles , was für andere Ortsver¬
eine anregend wirken wird. Zur Reichs - , Landes- und Gemeinde -
volitik werden viele Delegierte etwas zu sagen wissen , so dah sich
die Leitung der Partei ein Bild über Meinung und Stimmung
der örtlichen Vereine bilden kann. Auch Kritik muh sein und ist
berechtigt , wenn sie sich in sachlichen Bahnen bewegen wird. Ohne
Kritik ist kein gesunder Fortschritt möglich .

Die Reaktion bestürmt alle Positionen der Sozialdemokratie.
Dieser Kampf der Reaktion benscht in jedem Ort , wo überhaupt
nur Sozialdemokraten eine Position innchaben. Deshalb brauchen
wir für die Zukunst K a m p f e s g e i st , durch den jeder Angriff der
Gegner zerschellen soll ; aber darüber hinaus noch so viel Kampfcs-
und Arbeitsgeist, damit es möglich ist , eine gesunde Entwicklung
der Bewegung garantieren zu können.

Die Offenburger Mitgliedschaft der Partei begrübt die Par -
teigenosien auf das herzlichste und ganz besonders den Landesvor¬
stand und den Parteiausschuh. Es ist auch für uns eine grobe
Freude , den Genosien Vreitfcheid aus Berlin begrüben zu können.
Er ist für uns Offenburger kein Unbekannter , da er ja am Vor¬
abend der vorletzten Reichstagswahl öffentlich hier gesprochen bat .

Wir hoffen und wünschen, dab sich unsere Genossen in unserer
alten Demokratenstadt recht wohl fühlen mögen . St .

Lttlingen
Reichsbanner Schwarz -Rot-Gold . Ortsgruppe Ettlingen. Mon¬

tag. 19 Mai . abends 8 Ubr . treffen sich die Reichsbanner - Kame -
raiden im „Sternen" zu einem gemütlichen Zusammensein . Für
die aktiven Kameraden bat ein gütiger Spender ein Gläschen Bier
gestiftet, ein Klavierspieler wird zur Unterhaltung beitragen.
Im Mittelpunkt des Abends steht ein interessanter Lichtbilder «
Vortrag von Kmnerad Dr. Eutmann , der uns seine Reise
durch Spanien im Bild vorfübren wird ; Stierkämpf« und sonstig«
interesiante Sachen wird es zu sehen geben . Alle Kameraden ,
aber auch Freunde und Eesinnungsgenosien sind herzlichst einge-
laden.

veretnsanzeiger
Bolksfingakademie . Heute Damstag abend Va9 Ubr im Konzert -

öaus Eesamtprobe . Um möglichst vollzähliges Erscheinen wird
ersucht . .

3839
Sängerbund Vorwärts . Der für morgen angesetzte Maiausslug

wird um 8 Tage verschoben . 3836
Freier Schützenverein . Sonntag , den 18 . Mai findet in Langen¬

steinbach das 3 . Bezirksschiehen statt . Vollzähliges Erscheinen ist
dringend notwendig. Abfahrt 7 .30 Ubr Albtalbahnbos. 3833

A.D.B ., Ortsausschuh Karlsruhe. Dienstag , den 20. Mai er¬
weiterte Ortsausschuhfitzung . Referat : Partei und Gewerkschaften,
des Kollegen Flücht . Delegierte und Funktionäre wollen voll-
zähltg und pünktlich erscheinen. 3712 D . V.

HerrenanzugstoNe
reine Wolle , Kammgarn von Mk . 12 - an

empfiehlt

Wilh. Braunagel 7

Hochmaffe»
DZ . Mannheim, 16 . Mai . Das Hochwasser von Rhein und

Neckar ist ständig im Steigen begriffen. Vom Waldpark und
Neckarauer Wald sind bereit« weit« Gebiete überschwemmt . Dar
Hochwasser des Neckars steht an den beiden Schutzdämmen . Beide
Flüsse haben eine doppelte bis dreifache Breite wie normal. Am
rechtsseitigen Neckarvorland werden die ausgeladenen Backsteine
und Sandmasien schleunigst abgefahren , die Ausladevorrichtungen
mit Kranen an den Schutzdamm zurückgezogen.

Emmendingen. Das Wasser der El» und Breiten ist seit gestern
abend bedeutend zurückgegangen , trotzdem brausen jetzt noch rie¬
sige Wassermengen in den Flubbecken . Breite Streifen von aller¬
hand Geröll an den Fluhuifern lasten erkennen , wie gefährlich
doch das Master vergangener Nacht stand. Der Hochwastewegel -
stcmd von 1896 dürfte mehrfach erreicht worden fein. Noch jetzt
führen die Wogen neben Holz in verschiedenerlei Gestalt allerlei
Gegenstände mit sich dem Rheine zu. Die Wiosenslächen zwischen
der Elz und der Breiten stehen am Zusammensluh beider noch
jetzt weit hinauf bis zur Easfabrik unter Wasser . ZMreiche Neu¬
gierige vassieren die Elzdämme , um sich dieses Schauspiel der Na¬
tur anzuseben .

Kehl. Rhein und Kinzig sowie die Schütter führen
Hochwasser. Ihr Wasser ist braungelb und fArt allerhand Gegen¬
stände mit sich. Der Rhein ist seit gestern um 50 Zentimeter aut
4,50 Meter gestiegen und bat seine Ufer überschritten . Da von
Schufterinsel ein Steigen von 160 Zentimeter gemeldet wird ,
wird er auch bier weitersteigen, zumal sich auch die Wassermasten
der Elztalkatastrovbe bemerkbar machen werden . Die Kinzig, die
seit gestern nachmittag 40 Zentimeter gestiegen war und über
Nacht um 1 Meter, zeigte einen Wasterstand von 3,78 Meter. Das
Master hat das ganze Vorgelände überflutet und reicht bis zum
Damm. Auch die anstohenden Wiesen und Felder sieben unter
Wasser . In vereinzelten Kellern ist bereits Druckwaster aufge -
treten. Im benachbarten Neumühl steht ein grober Teil der Ge¬
markung 1—1,5 Meter unter Wasser. Das ganze Gebiet der Land¬
strabe entlang gleicht einem See . Der Schaden ist sehr grob .
Das Heugras, das so schön stand , wird durch das Master und' den
Schlamm verdorben , so dah es als Futtergras nicht mehr in Be¬
tracht kommt. Auch für die Felder, Frucht, Kartoffeln ufw. wird
das Wasser unangenehme Folgen haben .

Lörrach. Auch die Wiese ist durch die sehr starken Niederschläge
der letzten Tage hoch angeschwollen und teilweise über die Ufer
getreten. Gestern abend wurde bei Haagen von den reibenden
gelben Fluten ein grober Verschlag der Stauvorrichtung fort-
gerissen und »u Tal getragen. Bei Tumringen blieb der Derschlag
an einem Brückenpfeiler hängen und verstopfte den Wasserablauf,
so dah hier die Wiese über die User trat und den Fuhballvlatz
unter Wasser setzte . Auch im oberen Wiesetal sind grobe Waster -
schäden entstanden .

vorlüuftge Wettervoryerfage
Ser VaÜischen LanSeswetterwarte

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 18. Mai : Heiter und
trocken , zunehmend wärmer bei schwacher Luftbewegung, Gebirge
lokale Gewitter.

| Jtus der Stadt äwrtech
Wie man die nationalsozialistische „Volksseele"

ins Kochen bringt
Erschien da vor einigen Tagen in der allgemeinen Abladestelle

für alle möglichen und unmöglichen Schmerzen und Bedürsniste ,
nämlich im Durlacher Tageblatt ein „Eingesandt" , in welchem
in fulminanter Weise mitgeteilt wurde , dah der am Grabe des
jungen Kräder anläblich des „Deutschen Tags" niedergelegte Lor¬
beerkranz von „unbefugter Bubenband" entfernt worden sei. Wie
wir hören , haben nun die nächsten Anverwandten des Kröber , die
die Instandhaltung des Grabes übernommen haben , den Kran» des¬
halb entfernt, weil er welk geworden war und auf den Abfall¬
haufen des Friedhofes „niedergelegt" . Dcsten ungeachtet würden
wir uns nicht wundern , wenn obiges „Eingesandt" die Runde durch
die ganze nationalsozialistische Presse machen würde .

AudktUtfte iet *
.HedahtloH

F-, Forchheim . Sie sind nicht verpflichtet , für die Kosten der
Einzäunung aufzukommen . Ihr Nachbar hätte die Forderung an
den vorhergehenden Besitzer des Grundstücks lichten müsten , als die
Einzäunung erstellt worden ist .

Krise in G. 1. Es kommt darauf an , ob die betreffenden Ar¬
beitslosen einem Berufe angehören , für den die Krisensürsorge in
Betracht kommt. Auf dem Arbeitsamt erhalten sie sicherlich Aus¬
kunft darüber . 2 . Alter und Vermögen spielt eine Rolle , da für
Arbeitslose unter 21 Jahren die Krisenfürsorge nicht gewährt
wird, ebenso für denjenigen Arbeitslosen, der nicht bedürftig ist .
3. Das Bürgermeisteramt bat in der Sache weiter nichts zu tun,als die Aufnahme zur Krisensürsorge zu erledigen. 4 . Wenn der
Arbeitslose keine Kriscnunterstützung erhält, so muh die allgemeine
Fürsorge ( Bürgermeisteramt) sür den Unterhalt des Erwerbslosen
auskommen . 5 . Arbeitslosen- und Krisenunterstützung sind nicht
pfändbar .

^len
sg
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-Baden
Kinder -Frühlingsfest 1930
Sonntag , den 25 . Mai, nachmittags 2 Uhr

Kinderwagen -Blumenkorso
3000 Kinder / 4 Musik -Kapellen / 150 geschmückte Kinderwagen

^ < |^ fe S t A usschuss
j

.f*»V
«» V

Blacher Anzeigen
'

j
‘! : Sprechstunden

findet jeden ersten
fc?* »tÜ.

^ irnstaa im Monat , nach-
* 3- 5 Uhr — Rathaus

I, Se Nr. 1 - statt .
am Dienstag , den

Leier

Neben¬
verdienst

urch Möbel - Verkan '
bekannter Möbelfirma
finden Leute mit Kroß
Bekanntenkreis. Offen ,
unter Nr 3822 an das
VolkstreundbUro .

wird zum
Waschenn

flicken angenommen b
vünkU . u . sauberer AuS »
lührung Zu ersr . um
8 . 515 tm VolkSfreund

/
St (üTn le - Mai 1930.

2 Uhr

Großer ^
Wrrbeverkanfscniaizimmer

echt Eichen Zimmer
450 .- bi » 785 . -
echt Rntzbanm
Hochglanz poltert

echt Birke 38 3
Hochglanz poliert

evtl gu nst . Zahlgbd .
SmU Schweitzer

» ' he..Mühld « rg
Rheinstr . 12

^ neb. S Linden ^

rooooomk.
sind aus erste Hypothe¬
ken zu 7 »/r % Zinsen,
NettoauSzahlg . 92 ln %
auf 10 Jahre fest nur
aus städtische Objektezu
vergeben.

Offerten uni. Nr. 3841
an da! BolkSsteundbüro

Arbeiter. Angestellte. Beamte !
ii iiiiii | | |

in

so wird euch Schutz vor
wirtschaftlichen Sorgen I

22
CO ~B

Stärkt das Blatt
für eure Interessen , unseren Volksfreund

der MeinieW« der öffeollicheii Beiriete
Md der Periom- Md Mreurrde-n

Ortsvcrwaltung Karlsrnhe .
Montan , 4en 1 » . Mal , abends 8 Uhr , tm Lokal „ Volk - hnaa M,

Schützenstroße lfi

Miiglie- er = Versammlung.
Tagcs -Ordnung : . e<o

J . Geschäft »- u . Kassenbericht b . I . Quartal 1930.
2. Vortrag de» Kollegen Paul Schutz . Berlin :

.Tartfwrseu« .TarispolM" im Gesamtverdand
Um zahlreiche» Erscheinen ersucht Tie Ortsverwaltnng .
NB . Die Funktionäre sind gehalten , sür einen gut Besuch Sorge zu tragen .
BeffererHerr sucht zum
l . Juni gut möblierte »
Wohn- und Schlafzim¬
mer in Ettlingen oder
R'

üppurr (Gartenstadt »
Angeb. an QUolf RailCtl,
Sarlir . , Rhcinstr . lO, 1U

MM Mansarde
sofort zu beim . & * bi«:
Woche « oetheftr .SvtV

Möbl . Zimmer
z« vermiete « , auch m .
2 Betten S606

Luisenstr. 69, UL r .

ßtat möbl. Zimmer
^ sofort zu vermieten
Gartenurst . erlinwinkei
Charlottenstrahe 19

Herreniahrrafl
gedr .. fär3ö M abzugeb
WUH«lmftr .47,LSt .r.

Gasthaus

„Zur großen Linde
“

DuiHachBUiarDaimnai
Sonntag , den 18 . Mal 1980 ,
abends von 6 Uhr ab

Familien-
Abend

unter Mitwirkung des bekann¬
ten Humoristen Done Mansaro
Jeden Sonntag vormittag :
Warme KnSehle 1008
Es ladet höfliebst ein
Familie Wilhelm Mayer
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Marktplatz

Herren' und Jflnglings
Kleidnnd

Frühjahrsmäntel . 58 - 75.- 85 .-
Sreco Anrügv - Mk. 45 - 65 - 85 - SSm«
Sport - Anzüge - Mk. 42.- 58 - 75 .- hSh«
Blaue K ’garn - Anzüge 75 .- 85.- 95 .- U »
Lüster - Joppen — Mk. 9.7s 14.so 21
Tussor - Joppen - Mk. g .so 12 .50 17 .so ^ er
Waschjoppen . Mk. 5oo 8-so 8 s«

Herren - u.Knabenanzuöfloile
in größter Auswahl

Besondere Beachtung verdienen die in diesen Tagen in Berlin getätigten großen Neueinkfttrfe modernd

Damen - und Kinder - Bekleidung
welche ich ab heute zu hervorragend niedrigen Preisen in Verkauf bring**

Woll -Georgette u. Fleurde laine -Mäntel
Herrenstoff - Mäntel iÄ ickcI ormen

in allen Weiten

Engl, gemusterte Mäntel
-Gummimäntel

schwarz und marine
ln Rips , Seide und Georgette

Einfarbige und gemusterte Kostüme

Bedr. Georgette u . Gr§pe de chine -Kleider
Nachmittagskleider a“ Crep*

marocco, Veloutine

Elegante Compiets s*id'
Woilmousslinkleider sch8ne Denba

bis zu denweitestenGrößen

Aparte Voilekleidermit und ohne Aermel

SpOrtkleider
aUS ^ co^*^ ** Tolle, einfarbig und
gestreift, in allen modernen Farben

Mädchen - Mäntel du
in allen Größen

Knaben-Müntet md

ai
Klnder -Westeu, Puttern
Bleyle

’s Strtekkieidng

Große neue Sortimente in Woll- u. B’wollmousseline , bedruck ! Kunstseide , Japons *-
Foulards , Kunsiseiden -Volles u. Georgettes in schönen aparten Dessins

Ktel
Liä
"ich
lchU

Künstlerhaus
montag . | 19- I Mal . 20 Uhr

Experimental -Vorführung
Fred Marion

Der Hellseher!
Numerierte Karten zu 3.— . 2.-
und Stehplätze zu 1.— Mk . bei
Kurt Nenteldt , Waldstraße 81

(rechte Saalhältte ) und bei
Schlalle , Kaiserstr . 175 (linke

Saalhälfte ) 38 (

Chklsti..MssenWiil. Bemmgung
(cnristian Science Society) Karlsruhe
Oiotietbtenfte: Sonntags 91/» Uhr vormittags
Mittwoch 8 Uhr advs . KriegSstr.84 . BortragSsaal

Vertreter
bei hoher Provision
sucht für HolzrolloS.
Jalousien . Patent¬

stoffrollos die
Rollo-, Jalonfien-
u . Rolladcusabrlk
Brehmer & Weifser

Wünschelbnrg
. (Schlesien). **

Die neuestenGramophone
LauiuierMe
Scnaiipialten
auf bequeme Tell-
zaniung 3733
SpezialgeschäftJ . PiasecKi
Luisenstraße 50

5c2tenlteiize21 im badischen Schwarzwald
Besitzer : SEV . SCHMIDER

GASTHOF und PENSION
ZU DEN 3 KÖNIGEN
Altbekannt gut bürgerliches Haus mit vorzüglicher Küche und
Keller. Eigene Schlächterei Neueingerichtete Fremdenzimmer .
Bad im Hause . Mäßige Preise . Pension von Mk. 4.50 ab . Ein¬
kehr der Passanten und Touristen .

Hmiiiiiiiiii

□üy
und Zeitschriften, sowie Broschüren und
Werke aus allen Wissensgebieten in sehr
reichhaltigerAuswahl kaufen Sie am vorteil¬
haftesten in der Volksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 , Fernruf 7020/21

■friqeweFMilSfrer ' fahren nur
- V ;■

- ,t / ■- > • /

Unlernehmen d . GewerksdiDtlen
Kleinste Wochen cMbi> M onatsraten

B er ) in - Li chte .n i* erd e /
Auskunft und Verkauf In Karlsruhe durch den Kollegen

Alb . Hoffmann , Karlsruhe i . B .
Weltzienstraße 33

TCadstuAe i.

Am
Awfrfico
Ae*
Schaffenden

\

.1*

JCtflf

xtoSeitenxdßentit , xlie Aafü * xotgen , AaS
uns*e ,Tleihen xich xmrne* feste * xchßießen .
xlie Aafü * xo*gen , Aaü niemand xutße*-
AaßA Ae* <9%aßen Bewegung deAL /2)ie
xnUAeßfen xtm weiteten Ams&ou Anstes
fäiaües , xUexeissen, xlaß '

Uletßitngßitxlen
Voihsfteud Scftaffen fit * diejftoßeSacAe ,
Sc&affen fii * xlie Aessete Zukunft xd !

• Graue Haare ! •
Warum älter erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie uns sofort , Sie erhalten
kostenlos die Broschüre : „Wie grape
Haare in 14Tagen Jugendfarbe erlangen 1“

umtberfler » Co ., augsburg 11/99
Schließfach «6. »43

Gesunder , kräftiger

LEHRLING
aus besserer S.P.D . - Arbeiter - Familie sofort
resucht zur Erlernung der Berufskleider - und
Confektionsbranche . Offerten an das Volks-

freundbüro unter Nr. 3810 .

Mleierverelnlouno Karlsruhe (W
a<Mki(t« t. U. (au trl . lt i . trag . ) B>in .i. t.nlT. 8t , 80.1)1
iRrtcnstundtnieden Montag u .Freitagim „Kaflee
Nowack“

. jeden Mittwoch „Untei den Linden “
EekeYorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v. «-/ >/, Uhr

MWILMdt ., .) «
modttrnas Tourenrad mnFreHaul

1 und Rücktritt , la rota BereKung .? ataklr -, Lampa , Pumga , Glocke ,• J « Ora aohrftt - mb RH
0ar . nll . 09ta

IWein S chlager : SSÜSSgaaS :
ataBuna und » ailoe - Prk w . ■ ■ran unfl , aiaMr .Lampe , Glocke . Pumpe . TraBtahl a kalt WMwom PM. » J <* r» achpHU. OaranSa 88 bar
Praohtkataloa Otter Fabrr &der . Ranman .und Zubanor , Sprecbapparate . Platten erc . puriülröl
TellxaHlung
W . lehlawa . » aittnT . 521 Wammalalar « r .a W

Rehnil Musikunterricht
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
efhältl . in den Musikalienhandlungen

r
Nach längerer Tätigkeit an der medizinisch
Universitäts-Klinik in Bonn habe ich mid*
Gaggenan als

Arzt
niedergelassen und übe die Praxis meines ^
storbenen Vaters weiterhin gemeinsam ^
Herrn Dr . med . Agricola aus

Dr. med. Walter Rahn^

"ich
kür i

dort

Schlafzimmer
Speise,immer,Küche «
zu bekannt billigen

Preisen .
Schlafzimmer , kompl

Von RM . »28 .-
Küchrn

von RM . 1» ». - an bei

HalnäKOnzier
ffiaidjtt. 6 LL
und Weingarte », Jöh -
linger Sir . II . 3757

Gut erhaltene Bett¬
stelle mit fast neuem
Patentrostfür ±2Jt.zu
derk . Weiler Schloßpl.2l

r— “
, j

Infolge Steigerung def

gemeinen Unkosten (Gewe^
ertragssteuerusw) , sieht sich
Karlsruher Aerzteschaft gen^ .
die Honorare ab 1 . Mai
entsprechend zu erhöhen

VereinKarlsruherAerz /1
v. c. V.

^int

| Elntrachtsaal |
Dienstag , den 20 . Mai 1930 , abends 8

Arien- u . Liederabend
hUeleliilerBü

Sopran .
Am Flügel : Musikdirektor Georg Holm » 1111.

Karten zu RM . 1 .—, 2.— u . 3 — in der Mu # *! ,
:ertdirektion Kaiser - Ecke W * ‘Jhändig , u . Konzertdirektion Kaiser - Ecke
Fritz muuer

Samstag , den 17 . Mal , von 1M/z bis 18 ...

HactimittagsKonzert der Feueruiehr- Hg>

Sonntag , den 18 . Mal , von lBVa bis i^ !

Konzert der »er
Von 11 bis 12 1/* Uhr -ie )K

1 - Konzert der Harmonie.uw

Frühkonzert
f-gv"raTî fe

Herein lüpdas nemschium im M
Frauenortsgrupoe Karlsruhe

Dienstag , den 20 . mal 1930 . abends 8 Uhr, in' *t0
Hörsaal der Technischen Hochschule . f| M ,

Auswanderung^ ,^VortragWanderer
mit Licmmidern

von Fräulein Dp. C. ZI m nt s r dl ■JJ
Leiterin der Karlsruher Beratung *ste

Mitglieder aller W. D. B.-Gruppen und Gäste he rZ *'

Freier Eintrini ,,

>fahr°5ß>

&
u

>c >
ft ?

!{«

Plakatein künstlerischer Ansl
Verlagsdrackerei Voll



^ iegü öu , Mutter , deine Linder .
KopkL du Lletver , ÜickL nicht minder
^ tnge , die die Leit zerbricht,
» iihL den Mädchen Lumpenpuppen ,
^ chL dem Manne Karge Kuppen —
^ eL ganz du deine PSicht ?

Km
an die Frauen ! MWMWMM

W

l

l

jvef
, jui*

er
wer^
ich
.nöttf
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erf

^ icht das Luiden und Gewahren,
"lchk das Kahren und Gebären

den Feind , die Kot , zurück !
&iQft du Kkiabtn schwarzer Leiten
^ lcht mehr sein, mutzt teibL du üreiten
fÖt dein Kecht und kür dein Glück !

^ icht das Klagen , Tragen . Trauern ,
dicht das tatenlose Lauem
Ebnet deinem Lecht dm Pkad.
schreite mutig unberdroSkm
borwärrs mit dm Lampkgmokkm,

getreuer Lamerad !

Eädchen mit der Larren Mime :
^Mer Kptndel und Maschine

du Änderen Gewinn !
öichr im Tanz von ÄrbeitSdändem,
dicht im Glanz von Kchmuck, Sewändem

dein Lebm Lweck und Kinn .
^ Nter rorm FreiheitSkahnrn
bitrd dir wach das Lumme Ähnen:

Protzes wtrkk geeinte Lrakt !
^ rm SenoLen geh' zur Kette,
Melkerin im tcharkm Ktreitr ,

selbL roter Fahne Kchakt !
^E»g dem Dunkel brecht ins Helle.
^ rer Welle krtsche Duelle ,

»Mt mit uns dem Ltele zu !
m Seltngm kehlt manch Lädchm !
Mmt ihr Frauen , kommt ihr Mädchm !
erde auch Genossin Lu !

Emir Lsttz

9nlemaÜonaler
Frauentag

Don Marie Iu ch acz , M . d . R .
Lder Sozialdemokratie veranstaltete Frauentag

, . lg U8 . Mai bis 1 . Juni ) ist dem Andenken August Be -
-gewidmet , der vor 50 Jahren sein vielgelesenes Buch

[ ?' un** ber Sozialismus " herausgab . Die ganze Par -
lu l ®u • in diesen zwei Wochen in den Dienst der
I ?1 >»i-7 ^ Werbung stellen . Die Kraft und Größe der Par -

von der Zahl und politischen Aktivität

fi*jt.fl e JS1

L " « ervun ,

iSlon in Kopenhagen der 13 . Internationale Ar -
,.

t>ü» . ?8reß tagte , fanden aus diesem Anlaß auch inter -
E Gewerkschaftskongresse statt, die sozialistischen Ju -

r ! j a
.nMtttionen traten zusammen, die Frauen hielten
^ " nationale Konferenz ab. HierinKopen -

i ? tj ' iaßten die Sozialist innen aus siebzehn
l , » ll,n den Beschluß , alljährlich einmal
d»? ' « L ä n d e r n einen Frauentag ab zu ha l-
W,

'""kdergrunde stand das Interesse für das Frauen -
Ideologisch damit verbunden waren die "

großen,
^ ^ "leme. die in der Erwerbsarbeit der Frauen ihre

Vittii en und noch immer haben : Mutter - und Kindes -
V £5 da »Üblicher Schutz der Arbeiterin . Bor allem aber

Bestreben , das internationalen Zusammenkünften
bhij . ;

" Nasse ihr schönstes Gepräge gibt : dem Zusam-
V "tr°ö ?itsgefühl , der Jnteresiensolidarität der Besitzlosen
, L. »?Een durch Beschlüsse und gemeinsames Tun einen
M ; Ausdruck zu geben.

Jl Stuttgart (1907) auf der ersten Frauenkonferenz
gezeigt, daß die Sozialistinnen aller Länder ein

|* « t0!f Gefühl für die Notwendigkeit hatten , sich auch"ui in eine Linie mit dem kämpfenden Proletariat
Nt,e Erkenntnis , ein Teil der ganzen

rbewegung zu sein — dieses starke Klasien-

gefühl hat die proletarische Frauenbewegung davor bewahrt ,
sich von der Allgemeinbewegung der Arbeiterklasse abzuson¬
dern , trotzdem die Gefahr dazu in den Verhältnissen gegeben
war . Bis 1908 war in Deutschland der Mehrzahl der Frauen
keine Möglichkeit der politischen Organisation und Betätigung
gegeben. Politisch rechtlos waren die Frauen dann auch noch
bis zur Revolution . Ueberlieferung und traditionelle Gewöh¬
nung ließen den Gedanken der politischen und sozialen Gleich¬
berechtigung nur langsam zur Entwicklung kommen . Die Ent¬
wicklung der proletarischen Frauenbewegung ist in ihren
großen Linien selbstverständlich von der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung bedingt.

Es war für die Entwicklung der Frauenbewegung nicht
gleichgültig, wie sich die G e s a m t p a r t e i zu ihr stellte . Nach
dem Fall des Sozialistengesetzes erklärte Wilhelm Lieb¬
knecht in seinerRede zum zukünftigenParteiprogramm , daß
die Forderung nach einem allgemeinen Wahlrecht selbstver¬
ständlich auch für die Frauen Geltung habe. Und im Er¬
furter Programm ist diese Forderung ausdrücklich er¬
hoben worden . Auch organisatorisch wurde die Bahn frei¬
gemacht . Bei einem solchen verständnisvollen Entgegenkom¬
men der sozialistischen Partei konnte es garnicht zu Sonder¬
vereinsbildungen kommen , wie wir sie hie und da in anderen
Ländern bemerkt haben , und wie sie auf der bürgerlichen
Seite in den großen Frauenverbänden entstanden sind , deren
geschichtliche Bedeutung hier nicht unterschätzt werden soll.

Etwas ist notwendig zur Vorwärtsentwicklung einer Be¬
wegung : Begeisterung . Wir können uns kaum noch eine
Vorstellung davon machen , mit welchem Feuereifer die So¬
zialdemokratinnen damals arbeiteten . Die Arbeiterfrauen
waren damals wahrlich nicht auf Rosen gebettet. Niedriger
Lohn der Männer , Arbeitslosigkeit, hohe Kinderzahl zwangen
die verheirateten Frauen , die wegen ihrer stärkeren mensch¬
lichen Reife fast überall die Trägerinnen der Bewegung
waren , in die Lohnarbeit , wo sie bei langem Arbeitstag unter
ungeheurem Lohndruck standen. Von den schikanösen Verfol¬
gungen der Männer durch die Polizei und vom berüchtigten
Unternehmersystem der schwarzen Listen wurden die Frauen
oft mit betroffen . Trotzdem oder gerade deshalb ging es in

unverminderter Begeisterung vorwärts . 1911 im März wurde
der Frauentag zum erstenmal veranstaltet . Die Jahre 1912,
1913 und 1914 brachten eine Steigerung . Der Gedanke hatte
gezündet. Nach 1916 versuchten die Sozialistinnen trotz des
Krieges , trotz der seelischen Depression der Frauen , den Ge¬
danken an den Frauentag wachzuhalten. Der Wille zur Gleich¬
berechtigung war während des Krieges unter den Krauen er¬
starkt : er konnte nicht so sehr nach außen drängen . Das Ueber-
maß der körperlichen Leistung, die Angst um Mann , Sohn
und Bruder , die Verantwortung und Sorge um die hungern¬
den Kinder , der eigene Hunger drängte diese Gedanken zurück.
Und doch — mit dem nahenden Kriegsende trat stärker und
stärker sichtbar auch das politische Selbstbewußtsein der Frauen
in Erscheinung. Dem alten System wäre dieser stark gewach¬
sene Wille der Frauen zur Gleichberechtigung sicher unbequem
geworden. Mit der Revolution jedoch war ein Kampf um das
Frauenwahlrecht nicht mehr nötig . Die sozialdemokratische
Regierung gab uns Frauen das Wahlrecht.

Und trotzdem Frauentag ? Gerade deshalb . Wir
fühlen solidarisch mit den Frauen der Schweiz , Italiens , Bel¬
giens , Frankreichs und all der anderen Länder , in denen die
Frauen noch um ihr Bürgerrecht kämpfen Müssen. Wir Frauen
kämpfen auch in Deutschland und allen Ländern zusammen
mit den Arbeitern noch um soziales und bürgerliches Recht .
Diese Notwendigkeit bewies die jüngste politische Entwicklung
deutlich genug. Wir demonstrieren als Frauen und Mütter
für die Erhaltung des Friedens . Und wir erkennen daraus ,
daß die Sozialdemokratie ihre Zeitungen , und Organisationen
für unsere Veranstaltungen zur Verfügung stellt, daß es ihr
Ernst ist in ihrem Werben um Eesinnungsgemeinschaft mit
der Fruu . Wir sind stolz auf die Führer und Füh¬
re ri n n e n der Vergangenheit , die den Weg ge¬
bahnt und den Sieg des Frauenrechts vorbe¬
reitet haben . Ihre Begeisterung soll uns ein
V o r b i l d s e i n f u r d e n F r a u e n t a g 19 3 0 . Wir den¬
ken dankbar und in Verehrung an August Bebel , der sein
Buch „Die Frau und der Sozialismus " mit den Wecken
schließt : „Dem Sozialismus gehört di » Ankunft ,
das heißt : Dem Arbeiter und der Fr « »".



So wächst die Zahl
der weiblichen Parteimitglieder !

1926 : 151811 Frauen
1927 : 165492 Frauen
1928 : 181541 Frauen
1929 : 198771 Frauen
1930 : 218335 Frauen
Und du ? Bist du dabei ? Sorge mit dafür, daß
wir bald eine viertel Million Frauen in der

Sozialdemokratischen Partei
sind !

dDer Srauenparagraph
Von Dr . TredS

Der durch sein Schauspiel »Frauen In Not " und
durch seine Bücher »Volk in Not " und »vom Korps«
studenten zum Sozialisten "

, bekannt gewordene hannover¬
sche Arzt , Gen. Dr. C r e d 6 nimmt im solgenden zum
Thema der § 218 das Wort :

Allgemach bricht sich doch in den Kreisen der Aerrteschaft der
Gedanke Bahn , daß es so nicht mehr weiter gebt . Man entdeckt
allmählich, dab alle Fragen , die unser Volk bedrücken — »u Boden
drücken — ihren Angelpunkt in der Bevölkerungsvolitik
haben . Unser Staat hat ein Volk mit Wohnung und Brot zu ver¬
sorgen, das zu zahlreich geworden ist , gemessen an dem Wobnraum
und an der Arbeitsmöglichkeit. .

Man stelle sich nun einmal folgendes vor :
Es war einmal ein Gutsbesitzer, ein treuer fleißiger Mann . Wäh¬

rend nun aber der Vater bei der Viehzucht in den Grenzen geblie¬
ben war , die ihm die Umstände gezogen batten , hatte der Sohn aus
falschem Ehrgeiz , aus falscher Spekulation heraus seinen Vieh¬
bestand Io vermehrt , dah die Zahl des gehaltenen Viehes weit über
die Absatzmöglichkeiten hinausging , sodab die Enge des Gehöftes
den reichen Viehstand nicht mehr fassen konnte, dah sogar Krank¬
heiten im Vieh um sich griffen.

Da kamen dann eines Tages leine Freunde zu ihm und stellten
ihm vor : „Lieber Freund , du bist doch geradezu mit dem Dumm-
bcutel geschlagen , nicht endlich einzusehen , dah Du auf dem falschen
Wege bist . Passe doch nun endlich die Zahl deines Viehes deinen
Verhältnissen an ! Züchte lieber

'
weniger Tiere aber gute , versuche

diele Tiere möglichst gesund zu erhalten . Dann wird allmählich
dein Ruf wieder hergestellt werden, man wird wieder von dir
kaufen und du selber bist deine furchtbaren Sorgen los".

Doch unser Freund war nicht davon abzubringen . Er züchtete un¬
entwegt weiter , schlieblich batte er den ganzen Stall voll meckriger
und mit Makel behafteter Tiere . . . Und so lebte er dann weiter ,
dieser unglückliche Mensch , der nicht erkennen konnte, was richtig
und was weife ist, bis eines Tages Matthäi am letzten war . . .
Damit ist mein Märchen zu Ende.

Wem von den Lesern, die Nachdenken können , dringt sich nicht ein
Vergleich aus. Auch unser Staat lebt oder läßt vielmehr sein Volk
unter Verhältnissen leben, die denen gleichen , die ich eben am Vieh
des Toren schilderte . Die Zahl der Arbeitslosen und der dabei die
Arbeit liebenden wächst unheimlich. Die Tuberkulose erzeugt und
begünstigt durch Wobnungsenge und schlechte Ernährung , zeigt er¬
schreckende Zahlen die nicht ab — sondern zunehmen ; denn die
Statistiken stimmen nicht immer , sie lind oft zu optimistisch auf-
gesaht und erschöpfen nicht das Material . Die Arbeiterschaft lobt
unter ungünstigeren Verhältnissen , sie wird immer schwächer in
Bezug auf die Kraft der Ueberwindung von Krankheiten , sie er¬
liegt daher einem raschen Rückgang der Körverkraft und Leistungs¬
fähigkeit , sie belastet den Staat . Die Wohnungsnot schreit gen
Himmel.

Wenn ich behaupte , dah man in offiziellen Aerztekreisen allmäh¬
lich lernt , die Dinge so zu sehen wie sie wirklich sind, so bezog sich
diele Feststellung lediglich auf die Aerzteschaft der Reichshauvt -
stadt Berlin , in deren Aerztekammer sich neulich auherordentlich
interessante und wichtige Vorgänge absvielten . Dagegen scheint man
in der Provinz , bezüglich in den ärztlichen Standesorganen der
Provinz , noch fest an den früheren mehr oder weniger konservativen
Einstellungen festhalten zu wollen .

Zunächst einige Erklärungen : Unter „Indikation " ist folgendes
zu verstehen: Der Arzt hat zu prüfen , ob irgendwelche Umstände ihn
berechtigen — ja verpflichten, die Schwangerschaft in dem einen
oder anderen Falle zu unterbrechen. Man unterscheidet da »wischen
einer sogen , gesundheitlichen Indikation beispielsweise, wenn eine
Mutter wegen zu engen Beckens nicht gebären darf , und der „sozia¬
len" Indikation , wenn eine Frau infolge schlechter Ernährungs¬
verhältnisse , Einkommensverhältnisse , Wohnungsverhältnisse von
weiterem Kindersegen verschont bleiben soll .

Schliehlich die sog. „euginische " Indikation , die sich damit erschöpft
dah man Leben, das unwert ist des Lebens , schon im Mutterleib
vernichten will , damit es nicht erst als Belastung des Staates und
der Familie geboren wird .

Wenn das Parlament sich den Wünschen der groben Mehrheit
des Volkes versagt, die die 88 218 und 219 des Et . E . B . geändert
haben will , bleibt nur noch das „Volksbegehren" übrig . Die gesamt«
Linke kann sich ihrer Pflicht , dem Volksbegehren die Wege zu ebnen
nicht entziehen . Ein überraschender Erfolg wird beweisen, wie unser
Volk wirklich empfindet.

1926 sind 13681 Frauen
1927 sind 16 049 Frauen
1928 sind 17230 Frauen
1929 sind 19564 Frauen
der

Partei beigetreten I
Wieviel werden es 1930 sein? Sorge auch du
dafür, daß in diesem Jahr mehr als 25000
Frauen neue Mitglieder der Partei werden.

Bubikopf und Prauenbart
Von Dr . Benno I u b n ( Wien )

Der B u b i k o v f ist aus der öffentlichen Diskussion verschwunden.
Man streitet nicht mehr darüber , ob er praktisch ist oder nicht, ob
er moralisch ist oder nicht , ob er dem Zovf vorzuziehen ist oder nicht
ob er die Frauen und Mädchen besser macht oder nicht und so fort .
Trotz verschiedener wilder Gerüchte und trotz aller Hirtenbriefe
stellt man dem Bubikopf auch für die Zukunft eine günstig« Prog¬
nose , kurz , der Bubikopf hat aus der ganzen Linie gesiegt .

Womit natürlich nicht gesagt ist, dah man nicht auch mit dem
Bubikopf seine liebe Sorge haben kann. So konnten viele Bubi¬
köpfchen die Beobachtung machen , dah ihr Haar viel fetter

als seinerzeit in der verzopften Aera . Viel Ernster ist eine>e i
andere Beobachtung, über die die Gelehrten nicht so leicht wegkom¬
men werden. Da schreibt eine deutsche Aerztin in einer angesehenen
wissenschaftlichen Zeitschrift : wörtlich : „Zwei Frauen kamen mit der
Klage zu mir , dah sowohl am Kinn als auch am Körper e i n
unangenehmes Wachstum von Haaren eingesetzt
hätte , seitdem sie ihr Haar als Bubikopf kurz ge¬
schnitten hätten . Damit ist das Dunkel, in das Ursache und
Entstehung der Uoberbehaarung beim Weibe gehüllt ist, um eine
neue Finsternis bereichert.

Was unangenehmes Wachstum für die holde Weiblichkeit bedeu¬
tet , davon weih ich ein Lied zu singen, seitdem ich einen Artikel
über Haare an den Beinen geschrieben habe . Die Zahl rüh¬
render und herzbewegender Zuschriften ist damit in die Hunderte
gegangen. ■Haare auf den Beinen können sonst sehr vernünftig «
Damen »u erbitterten Gegnern der Strandbadbewegung machen . Es
gibt auher den Beinen noch andere Körperregionen , di« im bürger¬
lichen Leben frei getragen werden.

Denken Sie doch nur an das Schreckgespenst des Altweiberbartes !
Entsetzlich ! Und noch entsetzlicher die Möglichkeit, dah der Bubikopf
mit ein« Ursache für die peinliche Uoberbehaarung sein soll .

Die erwähnte Aerztin fürchtete sich nicht und ging schnurstracks
an die Nachprüfung dieser schrecklichen Behauptung . Sie hat darauf¬
hin 46 Frauen mit kurzem Haar auf Ueberbehaarung untersucht und
fand bei 11 Frauen , das ist also bei 21 Prozent , eine deutliche
Ueberbehaarung . Sie nahm Ueberbehaarung erst an , wenn
die mittlere Bauchlinie , der Warzenhof oder das Kinn deutliche
Härchen zeigten. Allerdings muh festgehalten werden , dab das zur
Verfügung stehende „Material " hauptsächlich aus schwangeren
Frauen bestand. Run weih man ja , dah »wischen Körverbehaarung
und den sogenannten Drüsen mit innerer Sekretion Beziehungen

bestehen und dah Schwangerschaft an sich Ueberbehaarung
kann. ^

Es war darum sehr richtig, dab die Aerztin auch schwao^
Frauen mit langem Haar untersuchte; sie fand bei 122

i

ren mit langem Haar nur bei 16, das ist 12 Prozent , eine
behaarung . Von den 46 kurzhaarigen Frauen gaben 7
wandfrei an , dah ihre Ueberbehaarung erst seit dem ,
bestünde. Gewih ist die Zahl dieser Beobachtungen viel zu klein, ,,
daraus irgendwelche Schlüsse ziehen zu können. Es wäre *

interessant und verdienstvoll , derartige Beobachtungen an
groben Material nachzuprüfen. Stehen ja doch beute geirus
Bubiköpfe zur Verfügung . ,j,

Die Gelehrten mögen nicht mit der Ausrede kommen, da«
andere Sorgen haben .- Die Sorgen der Frauen können und dum
nicht mit einem Achselzucken abgetan werden . Da haben die ^
retiker interessante Beziehungen »wischen Ueberbehaarung
Nebennierenrinde festgestellt . Soll nun etwa der Haarschnitt,

r
«

Bubikopf die Funktion der Nebennierenrinde beeinflussen!
der Bubikopf das Temperament und dieses auf dem so schön D

jt
genden psychophysischen Woge die Harmonie bestimmter Drüsen
innerer Sekretion ? Wieder einmal zeigt es sich , wie weniS
himmelstürmerische Wissenschaft das alltägliche Faktum weM
Ueberbehaarung restlos erklären kann.

Oder soll etwa gar der Bubikopf die Keimdrüsen beeinfl̂ .
können? Tandler und Herbst haben ja seiner Zeit abnorm«

^
haarung bei Frauen als ein Servorbrechen des allgemeine« ^ ,
zialcharakters der Gattung Mensch bei schlecht funktionier^ ,
Keimdrüse gedeutet . Und Brandt ist gar auf Grund [tent®**

,
schichtlicher Studien zu dem brutal anmutenden Schluh gekov «^
dah es sich beim Barte des Weibes um eine im Entstehen
fette Akquisition des weiblichen Geschlechtes handle , wobei die
tere Entwicklung im Laufe der Zeiten auch in bezug auf de«
— zur Gleichheit mit dom Manne führen wird .

Tröstliche Aussichten! Ich habe schon vor Jahren auf den
weiblichen Instinkt verwiesen, der — ohne Kenntnis der geletA
Forschungen — di« Frau zur Verschleierung ihrer sekundäre« ^
schlechtsmerkmale , zur Annäherung in Kleidung und Gehaben
männlich« Körverform geführt hat ! „Ist vielleicht der gar
deutet« Bubikopf der halbe Weg »um Frauenbart ?"

Los mit der Nachprüfung der Bubikövfch « «
Ueberbehaarung !

s
t

In fünf fahren
— von 1926 bis 1930 — sind der Partei

66524 Frauen

Die Heranziehung des unehelichen Vaters zu seinen
Verpflichtungen erfolgt durch die Amtsvormundschaft. Der
mund lädet den Vater , sobald^er von der Mutter «ng^

gebe«
^den ist, vor das Jugendamt . Erkennt der Vater feine

Pflicht in einer vollstreckbaren Urkunde an , so gilt d/r ^
terbaltsansvruch gesetzlich gesichert . Nur wenn der vermeintlE ^
zeuger seine Vaterschaft bestreitet , wird vom Amtsvormund
gegen ihn bei dem zuständigen Amtsgericht eingereicht. Seul ^ x
stündlich kann der als Vater Angegebene gegen dies« Klag« -
Wendungen erbeben, über die dann das Gericht zu befinde«

beigetreten ! Von Jahr zu Jahr wird die Schar
größer! Wie steht es mit dir? Hilfst du mit?
Werbe neue Mitkämpferinnen für die

Sozialdemokratische ParteiI

3>ie Pflicht
des unehelichen ‘Vaters

Gret « Herdegen .
Der gewaltige Frauenüberschuß von zwei und einhalb Millionen

Flauen in Deutschland, die Forderung nach Gleichberechtigung der
unehelichen Mutter , das zunehmende Interesse an unehelichen Kin¬
dern , alles das hat nicht vermocht , die grenzenlose Unkenntnis
zu beseitigen, in der sich die werdende uneheliche Mutter gewöhnlich
befindet . Dabei ist die Stellung des unehelichen Kindes , der unehe¬
lichen Mutter und nicht zuletzt die des unehelichen Vaters gesetzlich
auf das genaueste festgelegt. Das Bürgerliche Gesetzbuch regelt diese
Verhältnisse in einer Weise , die in manchen Punkten vielleicht an¬
greifbar sein mag , im allgemeinen aber eine durchaus brauchbare
Unterlage bietet . Jedenfalls braucht die uneheliche Mutter nicht
mehr in wirtschaftlicher Hinsicht unbedingt benachteiligt zu sein.
Bestünde nicht immer noch die bürgerliche und veraltete , reaktionäre
Einstellung gegen die uneheliche Mutter , brauchten viele Frauen
nicht auf das Recht auf das Kind zu verzichten , das ihnen von der
Natur verliehen ist.

Der uneheliche Vater gilt zwar nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch nicht als mit dem Kinde verwandt , hat aber schon
vom ersten Tage der Geburt Pflichten . Er kann von der Mutter
schon für die Kosten der Entbindung verantwortlich gemacht wer¬
den und ist verpflichtet, die Mutter während der ersten sechs Wochen
nach der Entbindung zu unterhalten . Alle Aufwendungen , die in¬
folge der Schwangerschaft oder Entbindung notwendig geworden
sind , gehen ebenfalls zu seinen Lasten. Aber selbst dann , wenn die
Kosten nicht Erwachsen sind , kann die Mutter sie fordern , ohne dag
sie den Nachweis darüber abzulegen bat . Der für Berlin festgesetzte
Kostenbeitrag , der in jedem Falle gefordert werden kann, beträgt
zur Zeit 166 <M . Da der uneheliche Vater häufig die Zahlung dieser
Kosten ablehnt , geschieht die Eintreibung sehr oft schon durch die
Amtsvormundschaft, die ja gesetzlich die Rechte des Kindes vertritt .
Das Gesetz bietet sogar die Möglichkeit, diese Ansprüche 'der un¬
ehelichen Mutter bereits vor der Geburt sicherzustellen . Es gibt
auch schon eine Pflegschaft für die ungeborene Leibesfrucht, die
ebenfalls die Amtsvormundschaft des zuständigen Bezirks: uaend-
amtes übernimmt . Es dürfte sich also in jedem Falle empfehlen,
den Amtsvormund schon frühzeitig , auch schon vor der Geburt des
unehelichen Kindes zur Rücksprache aufzusuchen .

Der uneheliche Vater , der nach dem Gesetz nicht als verwandt
mit dem Kinde gilt , hat auch keine Rechte an das Kind , selbst
wenn er den gesetzlich festgelegten Pflichten nachkommt . Er kann
demnach das Kind nicht ohne Einwilligung der Mutter und des
Vormundes in eigene Pflege nehmen. Dafür bat er aber die Pflicht ,
das Kind vom Tage der Geburt bis zur Vollendung des 16. Lebens¬
jahres durch Zahlung einer Geldrente zu unterhalten . Diese llnter -
haltungsgelder — Alimente nennt sie der Vormund — sollen
nach dem Gesetz vierteljährlich voraus bezahlt werden. Gewöhnlich
machen es die wirtschaftlichen Verhältnisse des unehelichen Vaters
notwendig , die Zahlung in Monats - oder Wochrenraten erfolgen
zu lassen . Die Amtsvormundschaft sorgt ihrerseits dafür , daß dieser
Verpflichtung regelmäßig nachgekommen wird . Eigenartig und in¬
teressant ist die Begründung , nach der im Bürgerlichen Gesetzbuch
die Höhe dieser Unterhaltungsgelder festgesetzt wird . Eie richtet sich
keineswegs nach dem Einkommen des Vaters , wie man vielleicht
vermuten könnte, sondern nach dem Stande der Mütter . Ein twa
höherer Stand des Vaters , mit dem dann wobl auch ein höheres
Einkommen verbunden ist . wird nickt berücksichtigt . Der Mindestsatz
dieser Unterhaltsgelder beträgt für Berlin seit dem 1 . Avril
1927 monatlich 40 M. Dieser Betrag gilt für Mütter einfachsten
Standes , zu denen das Gesetz Arbeiterinnen und Hausangestellte
zählt . Hat die Mutter höhere Schulbildung und fachliche Vorbil¬
dung, so erhöht sich dieser Betrag auf monatlich 60 bis 86 Mark .

Schwestern
allesamt herbei!

Der diesjährige Internationale Frauentag wird l
erstenmal feit seiner Einrichtung nicht nur ein T « » . ,.
Demonstration und Werbung sein, sondern mit dem heLP
Tage beginnend , soll er zwei Wochen hindurA ^
Frauen aufrütteln, um fie für die Sozialdemokratie oM

^ii
mimten . Darin drückt sich der Wille der Partei aus , ^
aller Kraft für den Ausbau der Organisation und Tul
Gewinnung auch der Frauen zu arbeiten. - fH

*
Diese Werbung , die unter dem Stichwort: «Die v M

und der Sozialismus " durchgeführt wird , ist n f
lich nicht alleinige Aufgabe der weiblichen Mitglieder- ^
Solidarität , die ein Grundprinzip unserer hehren sE ^ v>>
schen Bewegung darstellt , erfordert ganz selbstverständ
Mitarbeit auch der M ä n n e r. *

Das soeben der Oeffentlichkeit vorgelegte Jabrbu ^. . mit berechtigtem Stolz ,

Sozialdemokratischen
'
Partei vereinigt. Das find tnefl* pd 3

liche Angehörige, als jede andere deutsche Partei uv» E
an Mitgliedern aufzuweisen hat. Aber diese Hundertlci $
bilden doch erst eine kleine Minderzahl der Eesainty
deutschen arbeitenden Frauen. fit *

Biel Aufklärungsarbeit bleibt zu
wenn wir erreichen wollen , daß die Mali „ i>
schaffenden Frauen organisatorisch ö "
stößt . . . „ jjt« ^

Es ist nicht allein die Kraft der Organisation , j *
Tag der schaffenden Frau im Vordergrund stehe « . iVA
nein? Die Eroberung der H e r z e n und Hirne der w
für unsere sozialistischen Ideale —
Wichtigste. Darum stellt unsere Werbeaktion die Bei ' v
der Frau zum Sozialismus in den Mittelpunr»-■ .m

Genossinnen und auch Genossen ! Mit aller Siegesz ^
- “ ' ' • ■ Vertraut der

die
heran an die Werbearbeit !t -lUU Uli V1V -UÜVlVlUiWU i V V * — - jjll » J

; b e e, die uns von Sieg zu Sieg geführt ! Packen

schen Partei führen .
Vorwärts , hii

Frauen, hinein mit
beitf

''
hinein in die Wohnungen aller
tit dem Rufe : Schwestern *) tl

fP
Unter 1021777 Mitglied *

Azählt die Partei berei

2J8335 Fra .
Das ist erst ein Fünftel der
Sorge dafür, Genossin , daß sich
verfünffacht !

Der Internationale Fra &
bietet dir die beste Gelegenheit »

Sozialdemokratie zu ^

& i
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hnrerltseiiiifttiches
lum TertilarbetterstreiK in Maulburg

g « k Tchandoolle Kampfesweise der Kommunisten !
? kanatische Hatz der KPD . gegen die freien Gewerkschaften

gr | t»
^kne Grenzen mehr . Bei jeder passenden oder unpassenden

3*2 ? ?Weit schreien die Kommunisten in ihren Tageszeitungen
1 r« n .̂ Verrat" der Eewerkschaftsbürokratie . Wie mans macht,

, ff !ch. Wird nicht gestreikt , wird „Verrat" geübt, wird irgendwo
t 3 , Rttf> die Kommunisten , kaum daß der Streik begonnen hat ,
* H „ vieoer mit der „Abwürgungsformel" zur Sand , io auch in

(
“Ura . Die geradezu mustergültige Haltung der Streikenden

2 ' i ' N Kommunisten nicht in den Kram . Mit allen Mitteln soll
M werden , den Streik der Tertilarbeiterschaft in der Oeffent-
, öu diskreditieren und herabzusetzen.

^ Z ^ I- der „Arbeiterzeitung" vom Mittwoch. 14 . Mai . vergreifen
%. 3 « Burschen zu der hahnebüchenen Frechheit, in dicker Balken-

Mlft ^ schreiben „Tertilarbeiterstreik in Maulburg soll ab»
' f 'X t8t werden . Was in diesem an Verleumdung strotzenden Ar -

°n Niederträchtigkeit und Gemeinheit zusammengeschmiert
s.Mnt tatsächlich keine Grenzen mehr . Die Wut der KPD . ist
Mch . Schon vorige Woche hatten wir Gelegenheit, darauf
Weisen, daß die KPD . versuchte, den wirtschaftlichen Kampf
^ »ulburser Tertilarbeiterschaft zu politischen Zwecken zu mib-

«» . wobei die Kavedisten aber eine glänzende Abfuhr erlitten.
Yp Geringeren als den Reichstagsabgeordneten Schröder hatten

< ff* Herrschaften verschrieben , um seine Brandreden und die
der Zwietracht in einer Versammlung an den Mann zu

Ergebnis : Nicht « in einziger Einwohner von Maulburg
dieser „Versammlung"

, lediglich einige Kollegen waren
r » Nähe des Lokals, um die „Flut der VersammlungSbelucher "
>3 -: Mllen. Als alle Mühe vergeblich war, einen Menschen in das

^"ttnhinaslofal zu locken , wollte der Herr Reichstagsabgeord»
die wenigen Männlein draußen eine Rede halten. Diese

. "«dankten sich für diese löbliche Absicht und zogen sich noch-
*swa 50 Meter weiter zurück. Daraufhin bat der Herr Refe-

4 ,

ij
^' t seinen getreuen Mannen aus Schopfheim kopfschüttelnd

>"'al verlasien uni» zog ab , wie jener betrübte Lohgerber , dem
r- sortgeschwommen find,

fgc ^ dält aber die Lügner nicht ab, in der Arbeiterzeitung
! ?? 'ben , daß die Arbeiter trotz des schlechten Wetters auf der
> 8 ^ ^ . stehen blieben, um di« Ausführungen des „Genossen Schrö -

anzubören . !Durch die erlogensten Kombinationen wird der
. g bervorgerufen als ob die Gewerkschaften den Streik ab-

, wollten. Es bedarf an dieser Stelle keines weiteren Wor -
.

* j M sich mit diesem Schwindel länger zu beschäftigen . Die Maul -
\ e ? Arbeiterschaft weiß, was sie will und braucht hierzu nicht

KZ Gehrungen der KPD . Man muß sich nur an den Kopf grei-
- sU '* es Menschen gibt , die stch nicht schämen, gegen jedes bessere

stdicke Lügen ins Land
Arbeiterschaft in den

— . . ist von A bis Z er -
und beweist diese Einstellung der KPD . aufs neue , daß

§. z Noch vom Schwindel leben kann. Bedauerlich ist es nur , daß
Marimen die Arbeiterschaft an sich in der Oeffentlich-

§:f ^"ßkreditiert wird, und daß keine Möglichkeit besteht , an der-
*

?,
btelle diese Verleumdungen zurückruweisen und richtig,u-

Diaulburger Arbeiterschaft aber rufen wir zu : Bleibt einig
Kosten und weift auch allen Knftigen Eewerkschaftsspaltern

Lohnkouflikte in der oberLadischen Textilindustrie
und Umgebung. Bei der Firma Mechanische Buntweberei

t A .»G . find Lobndifferenzen ausgebrochen . Die Firma hat

in ihren Betrieben in Brennet und Wehr in den Abteilungen
Einzieherei und Andreherei die Akkordsätze bis zu 30 Prozent herab¬
gesetzt. Die neuen Akkordsätze haben sich nun so ausgewirkt, daß pro
Zahltag bis 20.— Mk . weniger verdient wird. Eine Verständigung
mit der Firma war nicht möglich , trotzdem sich die Betriebsräte
und die Gewerkschaften mehrmals bemüht hatten, durch Verhand¬
lungen eine solche herbeizuführen . Die Firma hat bisher eine Ver¬
ständigung abgelehnt, so daß die Cinzieherei und Andreherei in
den Betrieben in Wehr und Brennet die Kündigung eingereicht
haben . Kommt es nicht während der Kündigungszeit zu einer Ver¬
ständigung, ist der Streik dort unvermeidlich . Die beteiligten Ar¬
beiterinnen sind nicht gewillt , diesen Lohnabzug so ohne weiteres
hinzunehmen . Man kann ihnen auch nicht zumuten , auf ein volles
Fünftel ihres Lohnes zu verzichten .

Es wird nun an der Firnw liegen, wie sich die Dinge weiterhin
entwickeln . Die Gewerkschaften haben der Firma lange genug
Zeit gelassen , die Sache friedlich zu erledigen. Das hat man bis¬
her nicht gewollt und muß sie nun die Folgen, die aus der Ar¬
beitseinstellung dieser wichtigen Abteilungen für die Vtriebe ent¬
stehen, selbst tragen. Von der Tertilarbeiterschaftdes Landes wird
erwartet, daß sie die Arbeiterinnen moralisch unterstützen , dadurch,
indem der Zuzug nach beiden Orten streng ferngehalten wird.
Meidet deshalb die Orte Wehr und Brennet , Oberbaden .

Der Poststreik in Paris
SPD . Paris , 16. Mai . (Eig . Draht.) Der am Freitag aus Algier

zurückgekebrte Postminister M a l I a r m e e hat anläßlich des Post-

S
reiks der Postbeamten „eine erste Serie von Aktionen " verordnet ,
ie ein Diszivlinarverfahren und die fristlose Entlassung der

„Schuldigen" vorsehen . Der Minister wird, so heißt es in einem
amtlichen Bericht , nach eingehendem Studium der Akten gegen eine
Anzahl der Streikenden noch ein „Individuelles Verfahren " ein¬
leiten . Im übrigen seien im Einvernehmen mit dem Kriegsmim»
ster und dem Polizeipräfekten alle Maßnahmen ergriffen worden ,
um im Falle der Wiederholung des Streiks den Dienst aufrecht
zu erhalten und gegen die Streikenden mit aller Schärfe vorzu¬
gehen. Die beispiellose Brutalität , mit der die Regie¬
rung mit ihrer Umgebung aller Bestimmungengegen die Postgewerk¬
schaft und ihre Mitglieder zu Felde zieht , dürfte auf die französi¬
schen Arbeitermassen ihren Eindruck nicht verfehlen. Jeder neue
Vorstoß der Regierung der Reaktion gegen die Gewerkschaft wird,
wie der Populaire am Freitag betont, die unaufhaltsame Kette der
sozialistischen Wahlsieg « durch ein neues Glied vermehren .

Zigarrenarbeiter Augen auf !
Man schreibt uns : Gemäß einer am 16. Mai 1929 in Hamburg

getroffenen Vereinbarung mußten am 1. 'Avril 1930 die Löhne in
der deutschen Zigarrenindustrie um 3 Prozent (berechnet auf die
Reichsgrundlöbne) erhöbt werden . Bei der Mehrzahl der Zigarren-
fabrikam ten wurde die Erhöhung anstandslos durchgeführt . Einige
besonders „sozialverständig" eingestellte Fabrikanten glaubten je¬
doch , daß es für ihre Arbeiterschaft viel vorteilhafter wäre, wenn sie
ihnen die vereinbarte Lohnerhöhung vorenthalten würden . Alle
Mittel waren diesen Unternehmern recht, um die Arbeiterschaft ein¬
zuschüchtern. Die wirtschaftliche Rot, di« Angst arbeitslos zu wer¬
den , wird auf das äußerste ausgenutzt und unter diesem wirtschaft¬
lichen Druck versucht, Verzichterklärungen auf den Tariflohn von
der Arbeiterschaft zu erlangen.

Ganz besonders hervorgetan auf diesem Gebiete bat sich die
Firma August Neuhaus und Co . Zigarrenfabriken in Schwetzingen .
Weil die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse so schlecht sind,
und weil die Geschäftslage eben schlecht ist sollen die Arbeirr a«1 dir
Arbeiter auf die Lohnerhöhung verzichten . Falls sie das nicht wol¬
len, müssen sie die Konsequenzen tragen, m. a. Worten werLen
sie aufs Strabenvflaster geworfen. An einer sicheren Stelle legt
diese Firma den Arbeitern eine Liste vor , in welch« sie sich ein¬
zeichnen und durch ihr« Unterschrift erklären sollen, daß sie zu den

%
alten Löhnen weiter arbeiten wolle». Din« so «uftand« gebrachte
Unterschrift wird dann als .Pereinbarung " zwischen der Ar¬
beiterschaft und Betriebsleitung bezeichnet.

Tabakarbeiter und Arbeiterinnen! Merkt Euch das Verhalten
dieser Firma ! Ihr seht daraus, was ihr von solchen Firmen zu er¬
hoffen habt .

Nicht einmal die bereits vereinbarten Tariflöhne will man
zahlen . Was wird erst dann geschehen, wenn die Tabakarbetter -
schaft nach Ablauf der Tarifverträge mit neuen berechtigten Forde¬
rungen auf Erhöhung ihrer Löhne kommen wird. Und daß Forde¬
rungen auf Erhöhung der Löhn« der Zigarrenarbeiterschaft berech¬
tigt find, dürften am treffendst »» die Zahlen der Tabaksberufs¬
genossenschaft beweisen . Nach den Rechnungsergebnissen für 1928
betrug der durchschnittliche Jahresarbeitsverdienst eines Arbeit¬
nehmers in der Zisarrenindustrie mit 300 Arbeitstagen berechnet
RM . 1117.—. Das macht umgerechnet pro Stunde 44,7 Pf«.

Tabakarbeiter und Arbeiterinnen allerorts ! Lernt aus diesem
Verhalten der Fa . August Neuhaus in Schwetzingen . Wollt ihr für
die Folgezeit ähnliche Vorgänge verhüten , dann ist es notwendig,
daß die Tabakarbeiterschaft in allen Orten aufgerüttelt wird, sie
sich allerorts im Deutschen Tabakarbeiterverband »usammenftndet .
Es ist höchste Zeit ! Auch der letzte Unorganisierte muß herangeholt
werden . Wer außerhalb steht, begeht Verrat an seinen Klassenge -
nossen !

Nur dann, wenn alle Tabakarbeiterund Arbeiterinnen innerhalb
dies deutschen Tabakarbeiterverbandes eine geschlossen« Kampf»
front

,
bilden, wird für di« Folgezeit dn Firmen die Lust vergeben ,mit ähnlichen Forderungen an die Tabakarbeiterfchaft heranzu -

teten, wie das bei der Firma August Noubaus u . Eo. in Schwet¬
zingen der Fall war.

*

Der Deutsche Holzarbeiterverband hatte im vergangenen Jahr
in der Mitgliederbewegung besonders erfreulich « Erfahre Nr
seine Jugendabteilung zu verzeichnen . Am Schlüsse des Jahres
1928 betrug die Zahl der Jugendlichen 26 740, 1927 : 25 183 und
1926 : 20 347. Mehr als zwei Drittel der Jugendlichen find Lehr¬
linge . Infolgedessen spielt die beruflich« Schulung in der Jugend¬
pflege des Verbandes eine große Rolle. Die Werbung unter den
ungelernten Jugendlichen war nicht so erfolgreich , wie die unter
den Lehrlingen. — Die Gesamtmrtgliederzatl des Verbandes ist
von Ende 1928 bis Ende 1929 von 813 544 auf »15155 gestiegen .Die Geringfügigkeit der Zunahme erklärt stch aus der groben Ar¬
beitslosigkeit.

Der verband der Nahrungsmittel» und Getränkrarbetter kann,
ähnlich wie der Holzarbeiterverband- eine außerordentlich erfreu »
liche Entwicklung seiner Jugendbewegung feststellen . Er Mit am
Schluß des Jahres 1928 : 7186 Mitglieder unter 18 Jahren. Am
Ende 1929 waren 9533 jugendliche Mitglieder vorhanden. Die
Steigerung beträgt 33,7 Prozent und ragt weit über die allge¬
meine Mitglirderrunahme hinaus . Unter den Jugendlichen stieg
vor allem die Zahl der organisierten Lehrling« von 2659 auf 3404
oder um 28 Prozent und hier stehen die Bäckerlehrlinge mit 1515
Mitgliedern an erster Stelle . — Die allgemeine Mitglieder»»«
»ahme hat auch beim Verband der Nahrungsmittel» und Getränke¬
arbeiter unter der Arbeitslosigkeit gelitten. Gegenüber 1928 er¬
höhte sich der Mitgliederbestand von 169 684 auf 179 067.

Chefredakteur : Georg SchSpfltn . verantwortlich: Povttk» yretstaat
Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzt« Nachrichten: e . Grün, ,
bannt : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Ans der Partei » Klein« badische
Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzeitnng. yentlleton, Dt« Weft
der grau : Hermann Winter ; Groß -KarlSruhe , GemeindepoUtik,Soziale Rundschau, Spor« und Spiel, SoziaktstifcheS Jungvolk, Heime«und Wandern . Briefkasten: Josef Stfele . verantwortlich für de»
Anzeigenteil : Snftav Krüger . sämtlich « wotznlaf « tu
Karlsruhe in Baden. Druck u. Verlag : verlagSdruckrret

BolkSfreund G .m .dH ., Karlsruhe.

.4 \'S

•%

« >
jwimiimi

isrri

'fJ -SSlll 'SSA fflatk&i ktJVaibez-
denkt mancheT&mfaui

keimWaschen, -
iwddech istet>a/ide/a
Das beste Waschmittel kann nicht schäumen,
wenn Sie hartes Brunnen« oder Leitungs *
wasser zum Waschen verwenden . Machen
Sie es weich ! Weiches Wasser fördert die •

Schaumbildung des Waschmittels außer«
ordentlich . Schütten Sie etwas Henko ,
Henkels Wasch» und Bleich -Soda, ins kalte
Wasser des Waschkessels , und zwar bevor
Sie die Persillösung bereiten , dann schäumt
die Lauge vorzüglich , und die volle Wasch»
kraft ist da .

Weiches HiltfllrA HenkelsWasch-
lüOSSGf durch und3/eich-Soda

"tob
*QHen Sie schon 4as üijigste Erzeugnis 4er Persilwei &g ; ® Heaksi 's Aufwasch *, Spül- und Reinigungsmittel !



Empfehlenswerte Bezugsquellen und Lokale in Offenburg
111

Fremahrs -

Ngmen u .
Klnder KonfeKMNeuheiten in

ÖS

8tul

18

Begante nisntei
in sehr hübschen Stoffen , ganz auf Futter

in den Preislagen

21 . - 25 . - 29 . - 32 . -

35 . " bis

Schwarze
Konfektion

oparte Kleider
in Tweed , uioiicrepe . ueioutine

Preislagen :

in Kleidern und mantein
großes Lager in allen Preislagen

maB - fHiferugunn

Täglich Eingang non Heuttellen

Billigsia Preise

19 " 23 . - 39 . 39 .
42 . - und hSlrar

rc/UM

Uh*totn

vo

»ur
20

Speziafhaus moderner Damen undKinderkonfekt/on
IC, Und

OFFENBURG - GEGR . 7890

, °«r I
; 22.3
H- 23 .

Schc

£̂o&gh(Ig
Anerkennungen ”

hören wir täglich über die
Güte und Preiswürdigkeit
unserer Kaffees und Tees

Machen auch Sie einen Versuch I

uanhirwr laMe-uner
Niederlago : Thams 6 Qarfs

OFFENBURG , HAUPTSTRASSE 89

FUrdasPflngstiestl

Herren -flnzUpe
Li

in den neuesten u. elegantesten For¬
men und Farben zu wirklich billigen
Preisen und soliden Qualitäten bei

lannhauler
onenuurg (Baden). Ffschmarkf Br. 1

Das große Spezial - Geschäft für
Herren - und Knaben - Kleidung
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8
^ Die größte Auswahl i

I SCHUHEN
8 aller Art in erstklassigen Qualitäten
8 xn den billigsten Preisen finden Sie im
8

Schuhwarenhaus «

J . VALFER |
Ottenburg , Ecke Marktplatz , Fischmarkt |

RestmM „3m 3auficrpte
“

, LffeMg
Grober Wirtschaftsgarten / Kaffee / Wein / Moninge«
Bier» Export» hell und dunkel / Geräumiger Saal für
Vereins« und Familienfeste / Gute Küche / Bürgerlicher
Mittagstifch» in und außer Abonnement— Telefon 1627

Besitzer : Artur Kern » Moninger - Bier - Niederlage
MIMMMMMMWIMMMMMMMMMMMMIMMMMMMMMMMMMMMMMM

Dm TCauftuuUfyei&e*
OtfantHirg

Hauütstraae
bietet fortwährend die größte Auswahl In

Glas- und Porzellanwaren / Emailgeschirren
und Aluminiumwaren/ Tischbestecken / Holz-
und Bürstenwaren / Spielwaren
ln Haus - und Küchengeräten das größte und billigste
Geschäft In ganz Mittelbaden

oocaacoaa ci aaaoK :

Wagner
ffiräu

QualHäteZBiere

&

Ausjchank im Qaflhaus stum SBÖren - Qaffhaux surKrone
Qajthaug sur ‘neuen 3*fal* - Qafthaus »um Kömifchen

9taf»er - S&rauerei -Ausfchank St. Offo
: aot3nacg :

B

4

Gasthaus
Zum Bären

Bekannt gute Küche / Billige
Fremdenzimmer / Spez . Bad .
Weine / ff.Wagner -Briu / Saal
Verkehrslokal der Solidarität

Besitzer A . KOninger

Gal
schUn

billig
bei

KARL BALLUFF
Langestraße 51

«Mo

BESUCHEN SIE DAS
HOTEL - RESTAURANT SAALBAU

„ Drei Könige "
Offenburg i. a.

um sich von dessen vorzOglichen WEINEN und guter . - j
Köche überzeugen zu können . — Autogarage - Telefon '

Konferenz - und Ausstellungsräume .

«T 1

. fei "'

I Das
Betten - und Aussteuerhaus^ Möbel

I Uleissenberger -Bodenheimer
1 Ritterstr . 18/20
I _ _ _Ist die BUnslIge Einkautsquello mit fl*3 j .«

ttrgeuenkammendsten zahiungsDedingU 1'

C ravatt *1*
Soek « n

Hondschuh*

WÄSCBEj
Unterzeuge

Inhaber : L. HESS
Karl Kimmerle »„..»

•» »—
OFFENBURG , LANGESTRASSE 1

'
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T °b

tSn

%
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„Michelhalle feil

Prima Weine
Vorzügliches Kronen - Bräu

Bekannt erstklassige Küche

Telephon Nr . 1202

aS ** W ]
An untere verehrlfehen £ eterInnen und ^
non Offenburg und ‘Umgebung richten idf m Mb'J
freundliche brauchen , tfeh dfete Anxef9e

^
aufxubemahren und bei Ihren SlnkMufed ^
Stedarf die Inserierenden Zirmen und 0** jO>

xu berüchstchligen J
itirj
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Kronenbrauerei U
. 6 .

^ Sffenburg » s

Herstellung feinster tzuattläls -Mere D
WWW !WW» WWW
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RUNDFUNK
8*ndaf9lge der SQddeutachen Rundfunk A.- G.
Stuttgart Welle 379,7 - Freiburg Welle 577

i 9 ,?
*• tvtat : 7.S0 Uhr : Morgengymnastik . 8— 9 Uhr : Morgen -

Unterhaltungskonzert . 11 Uhr : Liturgtfchc Morgenscter .
^ °' °Menadekonzer«. 12.45 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13 Uhr :

14 Uhr : P ^ rimspjrl , 15 uhr : Bortrag : Dar Augsburger
L , von 1530. 15.30 Uhr : Ehor -Konzert . 16.30 Uhr : Nachmil-
I

'■ 18 Uhr : Schicksal und Abenteuer . 18.40 Uhr : Leo Stern «
MS eigenen Schriften . 19.10 Uhr : Sportsunkdtenst . lg .30 Uhr :

^
*0 Uhr : Unterhaltungskonzert . 22 Uhr : Sketsche . 23 .15 Uhr :

,
19. Mai : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Uhr und

• Schallplatte« . 15.30 Uhr : Blumenstunde . 16 Uhr :' • Boitrag : . Der Kaiserstuhl-

^ Lieder zur Laut«.

Konzeri
18.35 Uhr : GertchtShumor.

20 Uhr : Internationaler ProgrammauS -
>d, — Uhr : Bon russischer Seele . 21.40 Uhr : Werke von Karl
, 23 .10 Uhr : Im Polizei -Revier .

». 20. Mai : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Uhr und
[ ■® tibanjjlattcn. 15.20 Uhr : Frauenstunde 16 Uhr : Nachmittags -
J °-05 Uhr : Bortrag : Dt« Bedeutung der Milieuverschiebung sür
^

'valität . 18.35 Uhr : Bortrag : Deutsch « Jugendbewegung im
»> 19 .05 Uhr : Journalist oder Literat ? 19.30 Uhr : Mexiko
Ui ? y«ut« . 20 .30 Uhr : Schlager . 22,20 Uhr : Kammermusik.

. 21 . Mat : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 Uhr und 13
" llplatten . 15 Uhr : Stund « der Jugend . 16 Uhr : Aus nor-

— vdern . 18.05 Uhr : Bortrag ; Bon der ethnischen Sendung der
V .

9-05 Uhr : Bortrag : Bon Mexiko bis Chile I . 19.30 Uhr :
H Mundart . 20 Uhr : Symphonie -Konzert. 21.30 Uhr : Odys-

Sirenen .

!
h. **««, 22 . Mai : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Uhr und
£

'• Schallplatte» . 15 Uhr : Ktnderstunde . 16 Uhr : Frühling ,
I“ unb Lieb«. 18.05 Uhr : Bortrag : Bon der Bodenmütigkeit und

o^ kffling. 18.35 Uhr : Rauschgift und Charakter . 19.30 Uhr :
Laienmusik. 20.30 Uhr ; Zeitbericht«, 21 .10 Uhr : Klavier-

22.30 Uhr : Schallplatten ,
k « 23 . Mai :- 6 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr, 12.15 Uhr und

Schallplattenkonzert. 15 Uhr : Frauenleben und Wirken. 16 Uhr :
. Akonzert. 17.05 Uhr : Schullandheim -Bewegung in Württcm -

/ j*5 Uhr : Aerztevortrag . 19.05 Uhr : Di« geistigen Boraussetzun -
> Hochschulstudiums . 19.30 Uhr : Eine heitere Abendunterhaltung .

Italienische Meister der Musik . 22 Uhr : Sonniger Süden .

Samstag , 24. Mat : 6 Uhr : Morgengymnastik , 10 Uhr , 12.15 Uhr und
13.30 Uhr : Schallplatte » . 15 Uhr : Zur Jugendstunde . Wildpserdefang in
Westfalen. 16 Uhr : Nachmittagskonzerl . 17 .45 Uhr : Sportfunk . 18 .05
Uhr : Vortrag : Die Formung des SprechtonS beim künstlichen Vortrag .
18.35 . Uhr : Stunde der Arbeit . 19 .30 Uhr : Chorkonzert . 20 Uhr : Bei
uns zu Lande . 20 .45 Uhr : Wie wohl ist dem, der dann und wann sich
etwas Schönes anhör 'n kann. 23.20 Uhr : Tanzmusik.

Lupball
Fußballvorscha »

Nach kurzer Atempause beginnt nun wieder der Kampf um di« Punkt «
im 3. Bezirk. Ein bestehender Beschluß bedingt den frühen Anfang der
Nachrunde. Hoffen wir , daß sich die Spiele reibungslos abwickeln , damit
dem Beschluß, die Spiele um die Bezirksmeisterschast in Rundenspielen
auszutragen , entsprochen weiden kann. Und nun zu den am Sonntag
stattsindenden Spielen .

1. Gruppe : In Pforzheim begegnen sich der Playverein und Durlach .
Zwei gleichwertige Gegner trefsen sich in den Vereinen Knlelingen und
Oetisheim . Kleinsteinbach empfängt den Tabellenführer Aue , der auch das
Spiel sür sich entscheiden wird . Ein interessantes Spiel steigt In Mörsch
gegen Hagsseld . Bei diesem Spiel sind Ucbcrraschungcn nicht auSge-
schlossen.

2 . Gruppe : Die Eisenbahner werden gegen Auerbach ihren Siegeszug
fortseyen . Neureut wird gegen Beiertheim hart zu kämpfen haben , um
die Niederlage vom Vorspiel wieder gut zu machen. Wörth empfängt
A .S .V . Rüppurr .

3 . Gruppe : Weingarten bekannt und gefürchtet als spielstarke Mann -
schast wird sich von Grünwettersbach nicht so leicht bezwingen lasten.
Bcrghauscn wird sich durch einen Sieg über Spielberg weiter an der
Spitze halten . Einen schweren Stand auf eigenem Gelände wird Wol¬
fartsweier gegen Ittersbach haben . Grötzingen ist durch einen Sieg über
Rcichenbach Gelegenheit geboten, seine Stellung in der Tabelle zu ver¬
bessern .

4 . Gruppe : Forchheim wird sich auf eigenem Platz gegen Rastatt zu
behaupten wisten. Baden -Baden empfängt auf dem neu hergerichteten
Gelände an der Lichtentaler Allee di« spielstarke Mannschaft aus Neuburg¬
weier . Pfortz hat Mühlburg zu Gast. T . Rüppurr wird Union an
seinem StegeSzug nicht aufhalten können.

5. Gruppe : Singen spielt gegen Eisingen , Königsbach — Brötzingen
und Buckenberg gegen Göbrichen.

6. Gruppe : Wilferdingen wird auch durch Bulach an seinem VorwärtS -
schrciien nicht gehindert werden . Ebenso wird es Langensteinbach nicht
gelingen , Südstadl von der Führung auszuschiften. Hagsfeld Id wird
Ettlingen einen Sieg nicht so leicht machen .

7. Gruppe : LtedolSheim empfängt dt« in guter Form sich befindenden
Eggenfieiner . Grünwinkel wird sich auch gegen DurmerShetm behaupten .
Hagenbach wird an Daxlanden Punkt « abtreten müsten. F .T . Karlsruhe
wird auch die zurzeit sich in der Aufwärtsentwicklung befindenden Ge¬
noffen auS Kandel ohne Punkte nach Haufe schicken . Neupfotz spielfrei.

ehf .

fätudeo MA&JUk
Spitzbuben im Preußischen Landtag

Unbekannte Täter entwendeten ans der Dienstwohnung des preu¬
ßischen Landtagspräsidenten Bartels ein auf ein Guthaben von
SSO M lautendes Sparkassenbuch einer Hausangestellten . Außerdem
fielen den Spitzbuben 250 M bares Geld in die Finger . Das Gut¬
haben des Sparkassenbuches ist inzwischen abgehoben worden

Hexenprozeh 1930
Eine 60jährige Witwe aus einem Dorf bei Boulogne ' ist von

ihren Dorfnachbarn beschuldigt worden, das Vieh behext zu haben.
Nachdem eine wahrsagende Zigeunerin diesen Aberglauben betä¬
tigt hatte , wäre die Frau von der Volksmenge gelyncht worden,
wenn sie nicht im letzten Augenblick von der Polizei gerettet wor¬
den wäre . Die Hexenverfolger haben sich nun vor Gericht zu ver¬
antworten .

Opfer geschmuggelten Alkohols
Neuyork, 16. Mai . Innerhalb von 12 Stunden starben fünf

Personen nach dem Genuß von Methyl - Alkohol , so daß sich
das städtische Gesundheitsamt veranlaßt sah eine Warnung
vor dem Tunken im Schleichhandel gekauften Alkohols auszugeben.

Verhökerte Zeppelin -Halle
Die französische Befatzungsbehörde bat die grobe Trierer Zevve-

lin -Luftschiffhalle und den ihr benachbarten großen Flugzeugschuv-
pen regelrecht verschleudert. Verde Hallen gingen für insgesamt
22 800 Francs in die Hände der Mülhausener Schrottfirma Max
über . Bis zum 15. Juni müssen die Hallen abgebrochen sein .

t

taute Samstag • morgenSonntag

Zum letzten Male

die Tonfilm -Operette

mit Lilian Harvey
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Bad . Lichtlpieie
Nonzarthaus

SamsiBfl bis mimeoch 20*° Uhr.
Sonntae 16 und A " Uhr

'2)ie stelle fieimat
Ein Emigranten Sch 'ckRal

*
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'eka & e 'e &aplUi ,
im Varietö

Auch fflr Jugendliche !
♦

Sonntag li u Uhr Sondereeranl ’anung
nloht für Jugendliche )

3130

nach Selma Lagerist
Sonderpreise Mk. - .50 und 1.—
Kartenvorverkauf wie üblich
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AitiiiteKhiruMunstl
Wanderausstellung des Kunst - W
dienstes Dresden unter Mit- =
Wirkung der Tagung iür Christ - =
liehe Kunst Dresden , der Säch - =
sischen Landesstelle für Kunst - s
gewerbe desFolkwangmuseums B
Essen und des jüdischen Kult - =
museums Berlin , ergänzt durch s
Badische freie und angewandte =

Kunst =E

uom 17. mai bis 19. Juni j
in der Bad. |
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0cfi brauche nur

0iumme (s Rasiermesser

Kar uieriMr . 13

Bewährte
Hilfe *bei

Asthma

■

Anbietungrausschreibung im öffentlichen An
bieiungSvei fahren.

Verdingung.
Die AbbruchSarbeiien der auf demPostgrnnd .

stücke zu Karlsruhe (Baden ), Ecke Ettlinger - und
Angarlenstraß « bestehendenArbeiterwohnungen
sollen im Wege der öffentlichen Angebots der-
geben werden Frist sür die Vertragserfüllung

Monate nach Erteilung bei ZufchlagS.
Zeichnungen. Vertragsbedingungen und

LeiNungSderzeichniste liegen im Amtszimmer
Rr . 406 deS PostamiS 2 am Bahnhof in Karls¬
ruhe (Baden ) zur Einsicht auS und können
daselbst mit Ausnahme der Zeichnungen zum
tzreise don 10 ReichSpfennig bezogen werden

Die Angebote sind unterschrieben und der-
schloffen mit der Aufschrift:

Angebot auf : Abbruch Wohnhau » Sugar -
tenstraße an BauabteiluvaOberpostdirektion
Karlsruhe «Baden ), am Bahnhof . Postamt 2

frankiert einzusenden. Die Angebote werden in
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter den
26. Mai >930, mittags 11 llhr im Amtszimmer
Rr . 406 deS Postamts 2, am Bahnhof ln Karls¬
ruhe «Baden ) geöffnet. ZufchlagSfrist: 4 Wochen
dom Tage der Eröffnung der Angebote ab ge¬
rechnet.

Falls kein» der Angebote für annehmbar
befunden wird , bleibt die Ablehnung sämtlicher
Angebote Vorbehalten 737

Karlsruhe (Baden ), den 15. Mai 1930.
Oberpostdirektion .

Arbeiter ! Werbt für euere Zeitung!

i

I

INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN
INSERIEREN

Die Erfahrung lehrt , nah auf allen Ga¬

meten eine starke Belebung des Ge¬

schäftes durch sachgemäße Reklame

einsetzt. Hutzen sie unsere schönen

schritten liir Inserate im uoikstreund

zu Ihren geschäftlichen Erfolgen aus

- gndarbtitsiutterricht
erteilt staatlich geprüfte
Lehrerin in sämtlichen
Handarbeiten Monat¬
lich 3 u. 2 Mark. a;n
« ugarteustr . 70 . 1. r

Pflegekind
(Mädchen) wird in liebe¬
volle Pflege genommen,
gegen mäß. Entschädig.
Angeb. u . Bbll an da?
BolkS sreundbüro .

Junger Man « sucht
Stelle als Chauffeur
Geht a. auswärts Gefl.
Offerten unter Nr . 3730
an d. VolkSfreundbüro.
Achtung Gartenbesitzer !

Bohnenstecken
Waschpfähl« £
Baumpfähle "
Rosenpfähle
Tomatenpfähle
weiß geschält

versch .Sorten Stangen ,
aller er » Hastige Ware
sind sehr dittig zu der!

E. Kempermann
Durlacher Allee 108

Telefon Nr . 5206

Pump ' Brunnen
mit 22 Meter langem
galvanisiert Rohr billig

zu verkaufe ».
- . Temmler , Grötzingen

Im Speitel 2.

Die weltpolitische und
weltwirtschaftliche Ein
Stellung unterer Zeit macht
immer mehr 96091 *09111-
sehe Kenntnisse zur Vor¬
aussetzung
Hier hilft ein guter Atlas :

Eduard Gaeblers

HAHD - ATLAS
Ober alle Teile der Erde

18.-155 Haupt- u . Nebenkaiten auf 72 Tafeln mit alpha¬
betischen Namenverzeichnissen und statistischen
Tabellen 1929 . . . . Halbleder gebunden RM .

An Partei- und Gewerkschafts¬
mitglieder geben wir bei ent¬
sprechender Legitimation den
Atlas gegen eine Anzahlungvon
RM . 3 .— in drei monatlichen
Raten von je RM . 5 . — ab

UoIHstround - Buchhandlung

«».i — -Dtetot nt VMmxmawm vcuuiuJci
Pfarrer Henuumnoi wem »«tnyma-ynuver^
(Bestell -Rr. 8. Packung Mk. 8.20h »um
Räuchern. «nBbect U* Atemnot, *tne be-
nchtgenbe■ Wirkung mW» Mb stiürbar,
namenMch wenn «ervvse Zustände da»
Leiden verursachen. Anfälle Weeden er¬
fahrnuKgemätz fektener mtbtoenhgerhesttg .
Sie gehen leichter und «schnell« vorüber
durch Pfarrer Heun>a»uS-»Ssttzirra-Tropöen"
( Bestell -Nr. 9»,PackunsMk . 4.—), die man
mbgllchstiu Pfarrer Heumann» »Brust - und
Lungcwlee ' (Bestell-Nr. 20, Packung
Mk. 0,9*) nimmt.

bei
Magenlelden

Pfarrer Heummm» «RrrvogastrN* PBefteH-
Nr. 48, Packung SKt 4.—). Nimmt dem
Magen ebten grotzen ZeAfebtec SAdt ab
unb ermöglicht chmchaduech , Affrcu echote i«.
Auch bet MagenverMmnungen , saureut
Ausstößen » Sodbrennen ober bei über¬
ladenem Magen hSst er gevMnüch über¬
raschend . Ist zu wenig Magensäure vor¬
handen, so leistet Pfarrer Heunrannr^ Nervo-
gastrolchmer- (Bestell-Nr. « , Packung
Ml . 4.75) vorzüisiiche Menst«.

bei

LeirgeeAefcleii
Pfarrer Hermanns . InJofot * (Bestell-Nr . 67,
PackungMk. ALO). LVft derv«ühew« chletm
und he« Ent^ indnngen, Wietäe Erfahrung
lehrt. 98 Nckrtt gleichpeitig ewpetvnnregend ,
um dem Körper durch flettzige Nahrungs¬
aufnahme feine natstrvche Wkderstmidskraft
gegen Bakterien wiederzugeben. Zur Unter-
stützung der Wirkung trinkt man am besten
noch auherdem Pfarrer HeumannS . Brust-
und Lungentee" (Bestell-Nr. 20, Packung
Mk. ttchö).

bei

Blaseih und
Nierenleiden

Pfarrer HeumannS Tee aus » Blasen- und
Nterenkräntem' (Bestell-Nr. 16, Packung
Ml . 4.—z. RegÄtund unterstütztdie Nteren-
tätiglett, mtkdert und befestigt allerlei Be¬
schwerden , di« sich akS Folgen der Leidenr
einstellen (dauernder Harndrang, Brennen
beim Urinieren, unwillkürlicher Urinabgang
usw .). Steine und Grieß werden zum Ab¬
gang gebracht und deren Neubildung mög¬
lichst verhindert. Pfarrer HeumannS »Bla¬
sen- und Nieren-Tabletten" ( Bestell -Nr. 17,
Packung Mk. 4-—) unterstützen dir Sur
vortrefflich .

Zu
haben

In
verlangen Sie da» Pfarrer -Heumann-

Buch kostenlos von L. Heumann & Co.,
Nürnberg. ES gibt wertvolle Auffchlüffe
über da» Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über fämi-
liche HellmMel von



Sette 28 Volksfreund . Samstag , den 17 . Mai 1880

Preiswerte

Oberhemd Popelin«, hell » und dunkelfarbig . J)i40
Oberhemd KÄÄni . .. « 9.80
Sporthemd ^ Si 8: S ÄJio 4 .90
Sdlillerhemd wet » Panama . a.SQ 5 .90
Tennishemd mit '/» Acrmet , wein Panama . . 5,90

-.80
-. 80

Kragen Mako, 4fach , moderne Form
Kragen halbstelf , Bielefelder Fabrikat

Krügen Marke „Dombusch “ , moderne Formen .

Kragen Marke „Etema' halbstelf . 1.40

Herren - Selbstbinder
aparte , moderne Muster , die letzten

Neuheiten , in großer Auswahl

( ^ 9»¥*n ! fnr bestehend aus Selbstbinder und gleidi * 4 Af |
VJuIIlIlUl farbig gemustertem Taschentudi . . . 9 >dV

Burchard

Hier Ist ein
möbliertesZimmer

zn vermieten

Dieses neust
sicht man oft wochenlang ein¬
sam im Fenster hängen . Nur
ganz selten wird es durch die
Stretfienpassanten beachtet .

wer ein Zimmerbraucht , wird natürlich im Anzeigen¬
teil einer Tageszeitung die Zimmer-Angebote lesen.

Daher erreicht man Interes¬
senten am sichersten u .schnell¬
sten immer durch eine kleine
Anzeige im Volksfreund .

Tomateninge
zweimal pikiert , kräftige
Pflanzen , mit Topf ballen
sowie sämtliche Sorten

8731

G@l11iiS6HSetzlinge
kräftige Pflanzen , frisch aus dem 1

empfiehlt preiswert

cnmaan Riemmi
’
s^rmerei

Rintheimer Straße 30 . Telephon 2064

gebraucnsiertlg
für Anstriche aller Art

vorteilh . i Farbenh . Han »
Waldstr . 19 , b Colosseum

I Neusatz (flmt BUM)
*

i zeltunnshestellunaan . ^

ss Bestellung auf sSmtnctie Ltleratur SS
^ . . . S

zellunnsoestellungen .
□rnckautlraga .
BOcneruerkamutw .

beiI
| Gustav Seierft , |
& uoikstreuiMMBentkr |
I

verkaufen unser

volkslreund G

Kein Laden !

Ob Mantel
Ob Kleid

DURCH MEINE
PREISE

SPAREN SIE!

Daniels
Konfektionshaus

ilhelmstr . 36
1 Treppe

RatonkaufabKommen .

Am Mittwoch , 21 .
Mai 1030 . vormitt .
vonOUHr « . nachmitt ,
von 2 Uhr an , findet
im Berste,gerungstotal
deS Städi . Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die öffentl . » ersteige -
rnng der verfallenen
Pfänder vom Monat
Sevt .1020 Rr .20 « 3ä
bi» mit Rr . 3381 .1
gegen Barzahl , statt .

langen : Fahrräder .
Nähmaschinen, Koffer ,
Schuhwerk, Herren » u.
DamenNeiver, Wäsche ,
Stoffe, Bestecke, Feld¬
stecher, gold. und stlb .
Uhren, Juwelen , Musik¬
instrumente usw. Fahr¬
räder « nd Nähma¬
schine« kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung.

DaS Bersteigerung ?
lokal wird % Stunde
vor VersteigerungSbe-
ginn geöffnet. Die Kaffe
bleibt an dem Versteige»
rungsiage .nnd am Tage
vorher nachmittag » ge»
chloffen . 721
Karlsruhe,28 .ApriI 1830
Städt . Psandlelhkass «

Kleiderfti»erel,PIiffee ,
hphlsaum, StoWnSpse

und billige Preff

WHifsWüslkA
2. Hof, 2 Treppen .

Pfänder -
Versteigerung.

rasche Lieferung" " ~ ,ise

50
rJahre I

Lguteu/areI
Ab
Samstag : Mallenuerkaufvon

Wlr kauften olnon Fabrik - Lagerposten Wasch - Selden - Strümpfe , nur ero
fast durchweg mit Spitzferse , In allerneuesten r *slge,felnfädlge Qualitäten 1

äußerst
preiswerte Serien : 1 .25 1 .95 2.25 2.50 2.75 24*

W . BoläadetBesichtigen sie unser Spezial-Fenster
Ueriengen sie unsere Strumpf -SparKartei

firanerBaum
am DurlacherTor

Telefon 1607 |
Out bürgerlichen

mittag -u .flDenatisch
von 90 Pfg. an

Der neue Pächter
R . Rledt

Empfehlt meingeräumiges
Heboi 'inzimmer de« tm.
Verdien 1 Organisationen

der

olef Cif eie und
Adolf Hartme
Geschäftsführers
Prwatklüger,

gegen , ,
den Redakteur Dr. Wilhelm Jy f
mann hier, jetzt in Thienmo
klagten

wegen Beleidigung. ^
Auf die Berufung der Pl .M

egen das Urteil des AmtsrE ,
Karlsruhe vom 6 . Jul : 1928 J ^

1
kleme Strafkammer des Landg«B ..vjhu
Karlsruhe in der Sitzung vom »• " imi*»

Badischer
Landestlieater
SamStag , 17 . Mai

*8 24
Th .-Gem. 2 . S .-Vr .
Zum ersten Mal

? ‘WoWM» ?
BriilleEhma

Uns
iMlia I
wiNmMi zuerfemtaiMiMMT

Sie
lenea Belt

.tr **

ln ‘engen ,
fenen, weoatsSi

. .. . re sparen
ahr irarten . $ ie könne ?» mil

/fertiges Hama^ rwerSenjodeî
UnsereMDarl«

Znglelds siid 'Sie
frei auf den

ertSÄgs-HypoflsekenJ
eben sind riaifrel onefimn

andiVetn
iken (x. B.

Deutsche Ban-vuod
MirscRattsgememseintt

Gescnaitssteiie
Karlsruhe , nördliche
Hiidapromenade 4

Isri. 4

Lieber

Offener OmsAlag «nd 8 Ffg .

/D*ei JUiiliotien

(Sin Spiel v . Tretiakow
Regie ; Baumbach

Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorser . Genter ,
Quaiser , Rademacher,

Schreiner , Ziegler ,
Jank , Kurr , Selling ,

Brand , Dahlen ,
Gemmecke , Gras , Herz,
Hierl . Höcker, Hospach ,
Just , Kloeble, Kühne,
Landgrebe , Mehner ,

Müller , Brüter,Schulze .
d . d . Trenck, Grimm,

H . Kienschers , Luther
Anfang <J0 Uhr
Ende 221/* Uhr

greife A (0.70—5.00 .4 )
—— 7*5

Sonntag , 18 . Mai
*A 24

Th .-Gem. 3. S .-Gr .
1. Hälste

Die

970
Baudarlehen laut notariellem Protokoll
in den lotsten drei Monaten zugeteilt .

4̂

#
Besuchen Sie die besteingerichtete

FAHRSCHULE

I . Grötzinger, Hospach
Kainbach, Kiefer,

Lös«r,Laufkötter,Oerncr
Schoepflin, Schuster,
Th . Strack, Meher,

Schäfer, Wurm
Anfang 17 llhr

Ende 22 Uhr
Preise v (1.00—8.00 Jt .)

— 786

S9BHR
der

ezä KratmeiKeirsGes. ^ Kartsnne

Zahtangserleichterangon

O P Uvaeh
Steinwai

Sdütdataytf
CebdA LeeblcHet

Oebr . £ fmmemann

Ntttien Sie die
Vorteile meines

Mlef-Kauf-
ayttema ✓

MT
H * 'Kais«rslr176

Ecke Hirachstr .

Kochen
in echt Pitchpine
u. weitzlc "zlackiert. ele¬
gante Formen Pr.
Qualität , liefern
sehr billig
Karl Thome & Co .
Herrpnstraße 23,
gegenüber der
Reichsbank. «« ,

Riesig groheAn »
^ wahl ! Besicht , frei!^

Mod . Wagen

ir ss merc .-Benz 10 so merc .-Benz
4/20 Opel

KugelschaltungLinkssteuer

Jederzeit systematische Kurse und Einzelausbildung
Für Berufsfahrer auch Werkstattausbildung

(Redient &ucfi

Eurer Buchhandlung . Sie liefert jedes Buch und jede

Zeitschrift und bietet beim Einkauf alle Vorteile be¬

quemer und leichter Zahlungsweise . Wir laden zu

einer zwanglosen Besichtigung unserer Vorräte ein.

'Vo&kdfoeuHd-fJiucfi&euuMuHy
Karlsruhe i . B . I Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

Meistersinger
von nuinDerg
Bon Richard Wagner

Dirigent : « rips
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Grüawald -Sehfert ,

Setberltch , Fred ,' ostm

Mo. 19. ö. Lohengrin .

Samsiag . 8.30 Uhr ;
Broneuiald-

ScHwarzbauer
uiehram -naber

KopSlniza
I» Bntseheldnigekeagf :

Budros Stolzenuiald
Sonntag . 8.30 Ohr :
Ghaim (Uildmann-

u. Dych
Haber-

Schwarzbauer
Siniza -Bruneuiald
Im Bntacheidengskempf:

Kop -U/ehram

Urteil
In Priva Magefache" ^

Redakteure . Georg E (
tmorm Kadel , Hermannbei

^ ;ei

> öq*j
Inb d

1930 , an der teilgenommen f x
LandgerichtsratSorg , als Dol^ tj , ,
Heinrich Schlindwein,

Karlsdorf,
Kaufi ^ tz^

. if.uM fee 5
Edmund Haag, Arbeiter m +

als Schöffen .
Justizinfvektor Heck ,

beamter,
für Recht erkannt :

Auf die .. Berufung der

als
^ > er

M . Er
>e ,

Pli »
Georg Schövflin .̂ Hermann ^jrj >

■ ■ ‘ ©viele

,M/krer
JO» 5 -
w

mann Winter . ÖoTef Eiiele unL «->ie n
Hartmever , alle in Karlsruhe-, „ß ^ &
Glocke in Berlin wird das Hp j
Amtsgericht Karlsruhe vom v . * » oti
aufgehoben und erkannt : .

Der Angeklagte. Redakteur < iibc
lm Kattermann, ietzt wobfi» < i -

. iengen , Amt Waldshut.
Beleidigun der obengenanntes z! , ,
klüger im Sinne der 88 185. IL U 1

| et

>k i

E .B . zur Geldstrafe von 300 Aps
Dreihundert Kci ^ ^ ot
an deren Stelle , im Falle der J ein
Dringlichkeit dremig Tage 2
verurteilt . ,Den . obengenannten Pr>» ytjrwird die Befugnis zugeivrochen-^
urteilung durch , je einmallges ^
tm „Bolkssreund und in der ,

ituna“ in Karlsruhe inner - 7
onats nach Eingang einer w '

^ji
kraftbeicheinigung versehenen
sertigunä auf Kosten des Anger'
fentlich bekannt zu machen. .j,

Die Kosten der ersten und 5*»/
anz , sowie der Revision der . p
äger Hartmeyer und Glocke

geklagte zu tragen.
gez. Sorg .

Ausgefertrgt:
■amte der Eeichau'
L. S . gez. unlei-

Urkundsbeamte der " 4 j
*1

Die Richtigkeit der Abilb^ zzji t ]
bist und die Rechtskraft und
barkeit des Urteils beicheinist

Karlsruhe, -den 14 . Mai 1^ » ^
der Urkundsbeamte der GÄ

des Landgerichts , Str .»'
L. S . gez. unlei.

Zur Begl .
E . M a r r .

Rechtsanwalt.

5$

aka
k 'veh

in eln -.. . „ . . . und mehrfarbifi 8P

lung liefert schnell un^
die Verlagsdruckerel 0

GmbH ., Karlsruhe , Wa

H» .

eld <

Unser
JOB - Papier und ein guter

sind ein Hoct1
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